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I. Einleitung 
 

Die pädagogische Arbeit in Kindertageseinrichtungen hat sich in den letzten Jahrzehnten 
enorm verändert. Gründe hierfür liegen in jüngeren wissenschaftlichen Erkenntnissen, neuen 
gesellschaftlichen Herausforderungen, einer Erwartungshaltung der Eltern bzw. Personen-
sorgeberechtigten sowie dem verhältnismäßig schlechten Abschneiden Deutschlands bei eu-
ropäischen und weltweiten Bildungsvergleichen (OECD-Bildungsbericht, PISA-Studie, etc.). 

Bayern hat im Herbst 2005 den Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) eingeführt, 
der, zunächst für den Kindergarten gedacht, auch in Teilen Anwendung fand in den Bereichen 
Kinderhort und Kinderkrippe. Für letztere gibt es seit 2010 die Handreichung „Bildung, Erzie-
hung und Betreuung von Kindern in den ersten drei Lebensjahren“. Im Herbst 2012 kamen 
dann die Bayerische Bildungsleitlinien (BayBL) für Kinder bis zur Einschulung hinzu. 

Entlang dieser Bildungsleitlinien sind Träger von Kindertagesbetreuung und insbesondere pä-
dagogische Kräfte in den Einrichtungen aufgefordert die Kinder zu betreuen, zu fördern und 
ihren Beitrag zu leisten, um das im Sozialgesetzbuch achtes Buch (SGB VIII) im §1 formulierte 
Ziel, einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit zu unterstützen. 

Das Bayerische Kinderbildung- und –betreuungsgesetz (BayKiBiG) mit seinen Ausführungs-
verordnungen (AV BayKiBiG) verweist u.a. auf den BEP, formuliert aber zudem klare Anfor-
derungen, die an Kindertageseinrichtungen gestellt sind. So müssen Träger entsprechende 
personelle Ressourcen bereithalten, die in der Mehrzahl eine fundierte pädagogische Ausbil-
dung absolviert haben müssen, unterstützt von Ergänzungskräften, die ebenfalls im pädago-
gischen Bereich geschult sind. Die Räume müssen kindgerecht und sicher konzipiert und ge-
staltet werden, zudem muss ein ansprechender und großzügiger Außenbereich vorhanden 
sein. Ein weiterer Akteur in diesem Zusammenhang ist die Kommunale Unfallversicherung 
Bayern (KUVB), die in ihren Zusammenfassungen „Branche Kindertageseinrichtungen“ bzw. 
„Branche Schule“ auf die Anforderungen hinweist. 

Neben all diesen gesetzlichen Vorgaben und Bildungsrichtlinien darf die Menschlichkeit und 
die soziale Kompetenz der Akteure vor Ort nicht vergessen werden. Die Stadt Fürth wählt das 
pädagogische Personal mit Bedacht aus und stellt Teams zusammen, die sich in ihren Kom-
petenzen und Fähigkeiten ergänzen und somit die Angebotsstruktur bereichern. Um auch in 
Zukunft ein attraktives und anspruchsvolles Programm sicherzustellen, investiert die Stadt 
Fürth viel Zeit und Geld in die Fort- und Weiterbildung der Mitarbeitenden. 

 

Um den neuen Herausforderungen, entlang der Bedingungen vor Ort, zeitnah und aktuell be-
gegnen zu können, werden Teambegleitungen eingesetzt, die (Veränderungs-)Prozesse an-
stoßen und begleiten. Bei Spannungen im Team oder im Rahmen von Veränderungen können 
jederzeit Supervision beantragt und entsprechende Fachkräfte gebucht werden. 

Neben der stetigen Fachberatung finden regelmäßige Leitungstreffen in Form von Dienstbe-
sprechungen statt und einmal jährlich stattfindende Klausurtage ermöglichen den vertieften 
Austausch bzw. die Auseinandersetzung mit aktuellen Themenbereichen. 

Neben dem päd. Personal sind auch Küchenkräfte in den Kitas beschäftigt, um die Versorgung 
entlang der Hygieneschutzbestimmungen sicherzustellen und das Team zu entlasten. Darüber 
hinaus sind Hausmeister und Handwerker in unseren Einrichtungen tätig, um kleinere Defekte 
unmittelbar zu beheben und Schönheitsreparaturen durchzuführen. Die Gebäudewirtschaft 
der Stadt Fürth (GWF) organisiert weitergehende Reparaturen und die Reinigungskräfte. 

Das Amt für Kindertagebetreuung und Ganztagsschule unterstützt die Kindertageseinrichtun-
gen bei der Abrechnung, dem Springereinsatz, dem Gebäudeunterhalt, der fachlichen Bera-
tung und dem Personaleinsatz. Die Standardisierung, u.a. im Bereich der Beschaffung sichert 
zum einen die hohen Standards, lässt zum anderen aber auch Spielraum für Individualität. 
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Eine enge Kooperation mit Abteilungen des Amtes für Kinder, Jugendliche und Familien, wie 
der wirtschaftlichen Jugendhilfe, dem Bezirkssozialdienst oder der Erziehungsberatungsstelle 
sorgt für die Sicherstellung des Kindeswohls. Das Amt für Kindertagebetreuung und Ganz-
tagsschule bringt sich zudem in verschiedenen Gremien ein, ob über die Verwaltung oder über 
Vertreterinnen und Vertretern aus den Einrichtungen. 

Der behutsame Umgang mit Daten über Kinder oder ihre Familien wird stetig transparent ge-
macht und ermöglicht so, den strengen Bestimmungen der Datenschutzgrundverordnung zu 
entsprechen. 

Die Organisation des Alltagsgeschäftes, die unmittelbare Umsetzung der gesetzlichen Best-
immungen sowie die Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Erkenntnissen sorgt dafür, 
dass die Kindertageseinrichtungen und deren Akteure vor Ort sich vordergründig auf den Kern 
ihrer Tätigkeit konzentrieren können: die Kinder und deren Familien. 

 

In dieser Konzeption werden die, unserer Arbeit in den jeweiligen Kindertageseinrichtungen 
zugrundeliegenden gesetzlichen Rahmenbedingungen, Konzepte, Zielsetzungen, Werthaltun-
gen und Vorgehensweisen hinreichend erläutert. Die Ausgestaltung orientiert sich an den 
Empfehlungen des Bay. Staatsinstituts für Frühpädagogik (ifp)1. Zur besseren Übersichtlich-
keit wurde eine farbliche Abgrenzung vorgenommen: 

 

 

 

 

 

Sollte es noch Fragen zur Konzeption oder einzelnen Themengebieten geben, geben die Kol-
leginnen und Kollegen vor Ort sicher gerne und kompetent Auskunft. Aber auch wir als Träger 
sind immer offen, falls es Ideen und Wünsche gibt und stellen uns selbstverständlich auch 
einer etwaigen Kritik. 

 

Ziel unseres Handelns ist die bestmögliche Betreuung und Förderung der uns anvertrauten 
Kinder in enger Zusammenarbeit und in engem Austausch mit den Personensorgeberechtig-
ten, unseren Unterstützern sowie Kooperationspartnern. 

 
 
Fürth, 31. Oktober 2022 
 
 
 
Tobias Thiem 
Leiter des Amtes für Kindertagesbetreuung und Ganztagsschule 
  

                                                           
1 Eva Reichert-Garschhammer, IFP (federführende Hauptautorin): „Erfolgreiche Konzeptionsentwicklung leicht gemacht“ 
- Ein Orientierungsrahmen für das Praxisfeld Kindertageseinrichtung in Bayern, Staatsinstitut für Frühpädagogik 2018 

Neben den roten Kästen sind die Rechtsgrundlagen ausgeführt. 

Neben den blauen Kästen werden die Curricularen Grundlagen und Vorgaben er-
klärt. 

Neben den grünen Kästen ist die Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der 
Stadt Fürth dargestellt. 
 

 Neben den gelben Kästen werden die speziellen Gegebenheiten im Haus für Kin-
der Die Flughafenbande beschrieben. 
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Vorwort 
 
Liebe Personensorgeberechtigte, liebe Eltern, 
liebe Freunde und Unterstützer des Hauses für Kinder „Die Flughafenbande“, 
sehr geehrte Interessierte, 

 

nun liegt die neue Konzeption für die Kindertageseinrichtung „Haus für Kinder Die Flughafen-
bande“ vor und wir freuen uns über Ihr Interesse, diese zu lesen, um sich ein Bild von unse-
rer Einrichtung und der Arbeit vor Ort machen zu wollen. 

 

Angesichts aktueller Belastungen sind noch nicht alle Punkte in der gewünschten und er-
wartbaren Ausführlichkeit ausformuliert. Wir bitten dies zu entschuldigen. 

 

 

Fürth, 31. Oktober 2022 

 

 

Ursula Rohe 
Einrichtungsleitung  
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II. Konzeption der pädagogischen und organisatorischen 

Arbeit vor Ort 
 
 

1. STRUKTUR UND RAHMENBEDINGUNGEN DER EINRICHTUNG 
 

1.1 Informationen zu Träger und Einrichtung 
 
Träger der Einrichtung: 
Stadt Fürth 
Vertreten durch das Amt für Kindertagesbetreuung und Ganztagsschule 
Kaiserstraße 30 
90762 Fürth 
Tel.: 0911/974-0 
E-Mail: kita-verwaltung@fuerth.de 
Webseite: www.fuerth.de 
 
 
Einrichtung: 
Haus für Kinder Die Flughafenbande 
Flugplatzstr. 101, 90768 Fürth 
Tel.: 09 11 / 9737056 
E-Mail: kita17.flughafenbande@jugendamt-fuerth.de 
 
 
Einrichtungsart und Zielgruppen/Altersspanne der Kinder: 
In dem Haus für Kinder mit Betreuungsmöglichkeiten für Kinder von 1 Jahr bis zum Ende der 
Grundschulzeit werden betreut 
 

▪ im Bereich Kinderkrippe Kinder von 1 Jahr bis zu 3 Jahren, 
▪ im Bereich Kindergarten Kinder von 2,5 Jahren bis zur Einschulung und 
▪ im Bereich Kinderhort Grundschulkinder im Alter von 6 bis max. 12 Jahren 

 
 
Standort und Lage: 
Das Haus für Kinder verteilt sich auf zwei Gebäude, die Räume des Hortbereichs befinden 
sich gegenüber im nahen Schulgebäude. Beide Gebäude sind ebenerdig konzipiert. 
Unser Haus für Kinder liegt am Stadtrand im relativ neuen Stadtteil „Alter Flugplatz Atzenhof“ 
(früher: „Am Golfpark“). 
Die Einrichtung befindet sich in einer verkehrsberuhigten Zone. Die Buslinie 175 und einge-
schränkt auch die Linie 171, halten direkt vor unserer Kindertageseinrichtung. 
 
 
Einrichtungsgröße: 
Anzahl der Plätze: 105 belegbare Plätze 
Diese teilen sich wie folgt auf: 

▪ 12 Krippenkinder in einer Gruppe 
▪ 75 Kindergartenkinder in drei Gruppen 
▪ 18 Kinder in der Hortgruppe 

Bei der Belegung mit einem Kind mit Einzelintegrationsbedarf verringert sich die Gruppen-
größe in Kindergarten und Hort um je einen Platz. 
 
 
  

http://www.fuerth.de/


Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

8 

 

Öffnungs-, Kern- und Schließzeiten; Ferienregelung: 

• Öffnungszeiten (auch in den Ferien): 
Mo. – Do. 07:00 – 17:00 Uhr  
Freitag: 07:00 – 16:00 Uhr 

 

• Schließzeiten:  
Schließzeiten werden für jedes Schuljahr mit dem Elternbeirat abgestimmt. In den 
Weihnachtsferien ist die Einrichtung i.d.R. geschlossen, ebenso 3 Wochen in den Som-
merferien. In den Osterferien schließt die Einrichtung für 4 Tage um die Konzeption 
stetig weiter zu entwickeln und an die Bedürfnisse der von uns betreuten Kinder und 
Familien anzupassen. 
In der Summe belaufen sich die Schließtage auf max. 30 Tage/Schuljahr. 

 
 
Leitung: 
Frau Rohe fungiert als Leitung der Einrichtung auch als Ansprechperson für Eltern, Handwer-
ker, Lieferanten, Fachkräfte usw. 
Im Rahmen des Beschwerdemanagements oder bei weiterführende Fragen kann im Bedarfs-
fall auch die Abteilung Kindertageseinrichtungen hinzugezogen werden. 
 
 
Personal: 
Das Team setzt sich zusammen aus päd. Fachkräften (z.B. Erzieherinnen/Erzieher), Ergän-
zungskräften (z.B. Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger), Berufspraktikantinnen/-prakti-kanten o-
der Praktikantinnen/Praktikanten im Sozialpädagogischen Einführungsjahr (SEJ) und Küchen-
kräften. Daneben können Praktikantinnen/Praktikanten anderer Schulen tätig sein. 
 
Aktuell beschäftigt sind: 

• Leitung (Erzieherin) 

• Stellvertretende Leitung Erzieherin 

• 5  staatl. anerkannte Erzieherinnen/Erzieher 

• 5  staatl. anerkannte Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger 

• Ergänzungskraft 

• XX  Berufspraktikantin/Berufspraktikant (Berufspraktikantenstelle aktuell mit einer Kin-
derpflegerin besetzt) 

• Küchenkraft 
Multiprofessionalität und Vielfalt im Team ist uns im Hinblick auf die pädagogische Arbeit sehr 
wichtig. Jede/r päd. Mitarbeitende kann sich mit ihren/seinen Stärken einbringen und das 
Team so bereichern. 
 
 
Raumangebot und Außenanlagen: 
 
Im Gebäude in dem sich Krippe und Kindergarten befinden, betreten Sie nach dem Windfang 
eine großzügige Eingangshalle, die der gemeinsame „Marktplatz“ ist und von Erwachsenen 
und Kindern gleichsam genutzt wird. 
Hier gibt: 

• 1 Forscherturm  

• 1 Spielbereich für die Kinder mit wechselndem Angebot 

• 1 Wasserspender, ebenso wie  

• Mehrere Sitzgelegenheiten für Eltern 

• Informationen über gruppenübergreifende Angebote 

• Die Informationswand des Elternbeirates 

• Eine große, bespielbare Weltkarte 
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Außerdem finden sich in diesem Gebäude noch: 

• ein großer Mehrzweckraum 

• ein Personalraum, der in der Eingewöhnung auch den Eltern zur Verfügung steht 

• eine Dusche  

• und ein Hauswirtschaftsraum 
 
Folgendes Raumangebote sind den einzelnen Bereichen zugeordnet: 
 

a.) Im Bereich Krippe 
 
Hier befinden sich folgende Räumlichkeiten: 

▪ Großzügiger Gruppenraum  
▪ Wasch- und Wickelraum 
▪ Schlafraum 
▪ kleine Küche 
▪ ein großer abgetrennter Bereich für die Krippenkinder mit Klettermöglichkeit, 

Sandkasten, Wipp-Tieren … 
 

b.) Bereich Kindergarten,  
 
Hier erwarten Sie: 
 

• 3 Küchen (2 kleinere und eine großzügige Küche) 

• 3 sehr große Gruppenräume mit vielfältigem Angebot zum Spiel in Kleingruppen oder 
alleine 

• 3 Waschräume 

• 1 „Kreativ-Atelier“ zum Malen, Werken, … 

• 1 „Baustelle“ mit Kapla-Steinen 

• 1 „Kinderbibliothek“ mit Büchern und Medienangeboten 
 

Sowie ein großer Außenbereich mit: 
▪ 2 Sandkästen 
▪ 1 Matschanlage 
▪ Verschiedene Klettermöglichkeiten 
▪ 1 Rutschbahn 
▪ 1 Vogelnestschaukel 
▪ 1 Schaukel 
▪ 1 Balancierbalken 
▪ 1 gepflasterte Bahn für Außenfahrzeuge 
▪ 2 Gartenhäuser zur Aufbewahrung von Außenspielzeug 
▪ 1 Kräuterbeet 
▪ 1 kleiner Gemüsegarten 
▪ Hecken und Bäumen 
▪ Zusätzlich Sonnensegel zur Beschattung im Sommer 

 
c.) Bereich Kinderhort (Räume im Schulgebäude)  

 
Folgende Räume stehen hier zur Verfügung: 

• Flur mit Garderoben für die Kinder 

• Raum für Elterngespräche und evtl. Therapeuten (Logopäden, Frühförderung) 

• Sehr großer Gruppenraum mit großzügiger Küche und vielfältigen Angeboten z.B. ei-
ner Kreativecke 

• Einen „Chill-out-Raum“ mit Sofa und Medienangebot 

• Außerdem steht uns, in Absprache mit der Schule, der Motopädagogikraum zur Verfü-
gung 
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Die Außenanlage, die wir uns mit der Schulvorbereitenden Einrichtung (SVE) teilen, bietet: 

• Mehrere Klettermöglichkeiten 

• Mehrere Balancier-Scheiben 

• 1 Vogelnestschaukel 

• Die Möglichkeit zum Fußballspielen (Jugendfußballtor) 

• 1 Sandkasten 

• 1 Basketballkorb 

• Gepflasterte Fläche zum Fahren mit Außenfahrzeugen 

• 1 Gartenhaus  

• 1 Outdoor-Longe 
 
 
Verpflegungsangebot: 
Das Essen wird von einem Caterer warm geliefert. Im Rahmen der gesetzlichen Bestimmun-
gen sorgt die Einrichtung dafür, dass die Speisen heiß serviert werden. 
In der Regel bedienen sich die Kinder selbst. Im Kindergarten wird gegen 12:00 Uhr gegessen 
und im Hortbereich kann das Essen zwischen 12:00 und 13:30 Uhr eingenommen werden. 
 
Daneben gibt es für die Kinder die Möglichkeit zu frühstücken und es werden 2 x täglich Obst- 
und Gemüse angeboten. 
 
Getränke stehen den Kindern den ganzen Tag zur freien Verfügung. Es werden Wasser und 
Saftschorlen angeboten. In der kalten Jahreszeit wird das Angebot um Tee erweitert. 

 

 

 

1.2 Situation der Kinder und Familien in der Einrichtung und im Ein-

zugsgebiet 
 

Rechtsgrundlagen 

SGB VIII § 22a Förderung in Tageseinrichtungen 

(3) Das Angebot soll sich pädagogisch und organisatorisch an den Bedürfnis-
sen der Kinder und ihrer Familien orientieren. (…) 

 

Curriculare Grundlagen 

BayBEP 3.2 Der Plan als Orientierungsrahmen – Handlungsanleitung zur AV-
BayKiBiG 
„Als Orientierungsrahmen bedarf der Plan der Konkretisierung auf Einrich-
tungsebene unter Berücksichtigung 
der lokalen Bedingungen sowie der Bedürfnisse der Kinder und Eltern“ (S. 27). 
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Spezielle Gegebenheiten im Stadtteil Atzenhof/Alter Flughafen 

Atzenhof Der Stadtteil „Alter Flugplatz Atzenhof“ (bis 2016 unter anderem unter dem Na-
men „Golfpark Fürth“ geläufig) ist ein relativ neu entstandener Stadtteil, der 
früher überwiegend militärisch genutzt wurde.  

Nachdem es bereits vor dem 2 Weltkrieg hier einen Flugplatz gab, wurde die-
ser nach dem Krieg von den Amerikanern übernommen. Der Flugplatz und die 
dazugehörenden Gebäude wurden erweitert und bekamen den Namen „Mon-
teith Barracks“. Im Jahr 1993 zogen die Amerikaner ab und das Gelände und 
die darauf befindlichen Gebäude wurden übergeben. 

Dieses Areal wurde, und wird in den letzten Jahren, in Form einer Mischbe-
bauung, „wiederbelebt“. Es entstanden zunehmend Eigentumswohnanlagen, 
Reihen- und Stadthäuser in unserer Umgebung. Gleichzeitig zog es Unterneh-
men, wie zum Beispiel, das renommierte Fraunhofer Institut, in diese Gegend. 

Der nahe gelegene Wiesengrund, die gute Infrastruktur und die Freizeitmög-
lichkeiten z.B. ein Reitstall, der nahegelegene Golfpark, ein Fußballverein oder 
der Leistungsstützpunkt Fechten, machen die Wohngegend für Familien inte-
ressant. 

In der direkten Nachbarschaft zu unserer Einrichtung liegt die Otto-Lilienthal-
Schule, das sonderpädagogische Förderzentrum Nord. Daran angegliedert 
sind die schulvorbereitende Einrichtung und die Tagesförderstätte der Lebens-
hilfe Fürth. In einem Teil des Schulgebäudes sind auch unsere Horträume  

Im gesamten Siedlungsgebiet gilt eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 
Tempo 30, außerdem sind wir hier nicht durch Durchgangsverkehr belastet. 

Seit 2017 gibt es auch einen langersehnten öffentlicheren Spielplatz für die 
Kinder in der Siedlung. 

Die Einrichtung befindet sich in einer verkehrsberuhigten Zone.  

Die Buslinie 175 und eingeschränkt auch die Linie 171, halten direkt vor unse-
rer Kindertageseinrichtung 

 

 
 

 

1.3 Unsere rechtlichen Aufträge: Bildung, Erziehung, Betreuung 

und Kinderschutz 
 
Maßgeblich für die Arbeit in der Kindertageseinrichtung sind insbesondere folgende 
Gesetzesgrundlagen: 
 

▪ Sozialgesetzbuch, Achtes Buch (SGB VIII), 
▪ Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) sowie 
▪ dessen Ausführungsverordnungen (AV-BayKiBiG). 

 

Rechtsgrundlagen 

UN-KRK Artikel 28 
1. Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes auf Bildung an; 
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SGB VIII § 22 Grundsätze der Förderung 

(2) Tageseinrichtungen für Kinder (…) sollen 
1. die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen und ge-

meinschaftsfähigen Persönlichkeit fördern, 
2. die Erziehung und Bildung in der Familie unterstützen und ergänzen, 
3. den Eltern dabei helfen, Erwerbstätigkeit und Kindererziehung besser 

miteinander vereinbaren zu können. 

(3) Der Förderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des Kin-
des und bezieht sich auf die soziale, emotionale, körperliche und geistige Ent-
wicklung des Kindes. Er schließt die Vermittlung orientierender Werte und Re-
geln ein. Die Förderung soll sich am Alter und Entwicklungsstand, den 
sprachlichen und sonstigen Fähigkeiten, der Lebenssituation sowie den Inte-
ressen und Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren und seine ethnische 
Herkunft berücksichtigen. 

§ 8a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 

(4) In Vereinbarungen mit den Trägern von Einrichtungen und Diensten, die 
Leistungen nach diesem Buch erbringen, ist sicherzustellen, dass 

1. deren Fachkräfte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte für die 
Gefährdung eines von ihnen betreuten Kindes … eine Gefährdungsein-
schätzung vornehmen, 

1. 2.bei der Gefährdungseinschätzung eine insoweit erfahrene Fachkraft 
beratend hinzugezogen wird sowie 

2. die Erziehungsberechtigten sowie das Kind … in die Gefährdungsein-
schätzung einbezogen werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz 
des Kindes … nicht in Frage gestellt wird. 

In die Vereinbarung ist neben den Kriterien für die Qualifikation der beratend 
hinzuzuziehenden insoweit erfahrenen Fachkraft insbesondere die Verpflich-
tung aufzunehmen, dass die Fachkräfte der Träger bei den Erziehungsberech-
tigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese für erfor-
derlich halten, und das Jugendamt informieren, falls die Gefährdung nicht an-
ders abgewendet werden kann. 

BayKiBiG Art. 10 Auftrag zur Bildung, Erziehung und Betreuung in Kindertagesein-
richtungen 

(1) Kindertageseinrichtungen bieten jedem einzelnen Kind vielfältige und ent-
wicklungsangemessene Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, um beste Bil-
dungs- und Entwicklungschancen zu gewährleisten, Entwicklungsrisiken früh-
zeitig entgegenzuwirken sowie zur Integration zu befähigen. 

Art. 9b Kinderschutz (-> 6.3: Soziale Netzwerkarbeit bei Kindeswohlgefährdungen) 

 

 

1.4 Unsere curricularen Orientierungsrahmen 
 
Der curriculare Orientierungsrahmen ist im Grunde eine systematische Darstellung der beab-
sichtigten pädagogischen Ziele, Inhalte und Methoden zum Zweck der optimalen Vorbereitung, 
Verwirklichung und Evaluation des pädagogischen Angebotes. 
Maßgeblich für die Arbeit in der Kindertageseinrichtung sind folgende curricularen Rah-
men: 
 

▪ Handreichung Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in den ersten drei Le-
bensjahren  
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▪ Bayerische Bildungsleitlinien (BayBL) sowie 
▪ Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan (BayBEP). 

 
 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 14 Aufgaben des pädagogischen Personals und des Trägers 

(2) Der Träger hat dafür zu sorgen, dass das pädagogische Personal sich zur 
Erfüllung der Bildungs- und Erziehungsaufgaben an den Inhalten des Bayeri-
schen Bildungs- und Erziehungsplans, der Handreichung Bildung, Erziehung 
und Betreuung von Kindern in den ersten drei Lebensjahren und der Bayeri-
schen Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der 
Grundschulzeit orientiert. 

Auf der Grundlage der Bayerischen Leitlinien ist der Bayerische Bildungs- und 
Erziehungsplan eine Orientierung für die pädagogische Arbeit auch in Horten. 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 1. Notwendigkeit und Geltungsbereich gemeinsamer Leitlinien für Bil-
dung … 

„Die Leitlinien liefern die Grundlage für die Umsetzung und Weiterentwicklung 
sowohl des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans (BayBEP) als auch 
des Lehrplans für die bayerische Grundschule. (…). 

Die Leitlinien … sind ein gemeinsamer Orientierungs- und Bezugsrahmen für 
alle außerfamiliären Bildungsorte, die Verantwortung für Kinder bis zum Ende 
der Grundschulzeit tragen. Dazu zählen insbesondere Kindertageseinrichtun-
gen nach dem BayKiBiG, d. h. Kinderkrippen, Kindergärten, Horte, Häuser für 
Kinder und Integrative Kindertageseinrichtungen, sowie Grund- und Förder-
schulen. Weitere Adressaten der Leitlinien sind die Kindertagespflege und 
Schulvorbereitende Einrichtungen“ (S. 17 f.) 

BayBEP 

 
 
 

 

3.2 Der Plan als Orientierungsrahmen – Handlungsanleitung zur AV-
BayKiBiG 

„Im Mittelpunkt stehen die Bildungsbedürfnisse, die Kinder bis zur Einschulung 
für ihre optimale Entwicklung haben. Auf dieser Basis sind in der …. AV-
BayKiBiG im ersten Abschnitt Bildungs- und Erziehungsziele formuliert. Ihre 
Beachtung ist für all jene Kindertageseinrichtungen verbindlich, die eine öffent-
liche Förderung erhalten. Zielsetzung des Bayerischen Bildungs- und Erzie-
hungsplans ist es, den Trägern und dem pädagogischen Personal einen Ori-
entierungsrahmen und Anregungen an die Hand zu geben, wie sie diese nor-
mierten Bildungs- und Erziehungsziele bestmöglich umsetzen können“ (S. 25 
f.) 

U3-Hand-
reichung 

Einführung 

„Von Seiten der Praxis wurde wiederholt der Wunsch geäußert, eine Konkreti-
sierung des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans für die Altersgruppe 
von 0 bis 3 Jahren vorzunehmen und zu verdeutlichen, welches Potenzial der 
Plan für diese Kinder bieten kann (…). Die Handreichung hat sich zum Ziel 
gesetzt, die Bedeutung des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans für 
Kinder in den ersten Lebensjahren herauszustellen und alle „Ko-Konstruk-
teure“ frühkindlicher Bildung zu einer gemeinsamen Bildungsphilosophie von 
Anfang an einzuladen“ (S. 10). 
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2. ORIENTIERUNGEN UND PRINZIPIEN UNSERES HAN-

DELNS 
 
 

2.1 Unser Menschenbild: Bild von Kind, Eltern und Familie 
 

Rechtsgrundlagen 

UN-KRK UN-Kinderrechtskonvention – Blick ins Internet, z.B: 
http://www.kinderrechtskonvention.info/uebereinkommen-ueber-die-rechte-des-kindes-370/ 

SGB VIII § 1 Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe 

(1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und 
auf Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Per-
sönlichkeit. 

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und 
die zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. (…) 

BayKiBiG Art. 4 Allgemeine Grundsätze 

(1) Die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern liegt in der vorrangigen 
Verantwortung der Eltern; Eltern im Sinn dieses Gesetzes sind die jeweiligen 
Personensorgeberechtigten. Die Kindertageseinrichtungen (…) ergänzen und 
unterstützen die Eltern hierbei. Das pädagogische Personal hat die erzieheri-
schen Entscheidungen der Eltern zu achten. 

AV 
BayKiBiG 

§ 1 Allgemeine Grundsätze für die individuelle Bildungsbegleitung 

(1) Das Kind gestaltet entsprechend seinem Entwicklungsstand seine Bildung 
von Anfang an aktiv mit. 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.A Bildung von Anfang an – Familie als erster und prägendster Bildungs-
ort 

„In der Familie als primärem Ort der sozial-emotionalen Entwicklung legen die 
Eltern den Grundstein für lebenslanges Lernen, aber auch für die emotionale, 
soziale und physische Kompetenz. (…) Daraus ergibt sich die Aufgabe aller 
außerfamiliären Bildungsorte, Eltern in ihrer Unersetzlichkeit, ihrer Wichtigkeit 
und ihrer Verantwortung wertzuschätzen und entsprechend in ihrer Aufgabe zu 
unterstützen (…). Bildung vollzieht sich immer als individueller und sozialer 
Prozess. Aktuelle entwicklungspsychologische, erziehungswissenschaftliche 
und neurophysiologische Erkenntnisse beschreiben das Kind in diesem Pro-
zess als aktives Individuum, das von Geburt an mit grundlegenden Kompeten-
zen und einem reichhaltigen Lern- und Entwicklungspotenzial ausgestattet ist. 
Bereits Säuglinge haben beachtliche soziale und kognitive Fähigkeiten“ (S. 
24). 

6.A Pluralität der Bildungsorte 

„Kinder erwerben Kompetenzen an vielen verschiedenen Bildungsorten. Ihre 
Bildung beginnt in der Familie und ist im Lebenslauf das Ergebnis eines viel-



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

15 

 

fältigen Zusammenwirkens aller Bildungsorte, deren Kooperation und Vernet-
zung zentrale Bedeutung zukommt. Wie Bildungsangebote genutzt werden 
und in welchem Maße Kinder von den Bildungsleistungen dort profitieren, 
hängt maßgeblich von den Ressourcen der Familien und deren Stärkung ab. 
Die Familie ist für Kinder der wichtigste und einflussreichste Bildungsort“ (Kurz-
fassung, S. 10). 

BayBEP 2.1 Bild vom Kind 

8.3.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern (Leitgedanken) 

U3-Hand-
reichung 

1.2 Psychische Grundbedürfnisse des Kindes 

1.3 Das Bild vom Kind 

3.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern gestalten 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Wir bieten den Kindern Raum und Material, sich vielfältig auszuprobieren, Er-
fahrungen zu sammeln und Kompetenzen zu erwerben. Hinzu kommt eine päd. 
Begleitung, die darauf abzielt, die Ideen und Wünsche der Kinder aufzugreifen, 
Impulse zu liefern und die Abläufe und Geschehnisse zu moderieren. 

Kinder sind in der Kindertagesbetreuung in der Lage, eigene Entscheidungen 
zu treffen, sich im Austausch und in der Auseinandersetzung mit anderen Per-
sonen zu einigen oder Mehrheitsentscheidungen akzeptieren lernen. Partizi-
pation im pädagogischen Kontext bedeutet nicht, dass Kinder in allen Berei-
chen die (Entscheidungs-)Macht übernehmen, „die Erwachsenen in allen Ent-
scheidungen überstimmen können und fortan das Sagen in der Einrichtung ha-
ben, sondern auf einen bewusst demokratisch gestalteten Erfahrungsraum für 
Kinder und Jugendliche. Sie ist eher zu verstehen als eine Form der Demokra-
tie im Kleinen, als Abbild der gesellschaftlichen Strukturen, die die Aneignung 
demokratischer Werte und demokratischen Handelns in einem pädagogischen 
Schonraum ermöglicht.“1 

In aller Transparenz wird den Kindern entlang ihres Alters und Entwicklungs-
standes größtmöglicher Raum für eigene Entscheidungen gegeben, sei es mit 
wem sie spielen möchten, wann und wieviel sie essen wollen, an welchen päd. 
Angeboten sie teilnehmen möchten oder wann sie ihre Hausaufgaben fertigen 
wollen. Grenzen sind hier soweit gesetzt, wenn das Kind die Auswirkungen 
seiner Entscheidungen nicht umreißen kann oder hiermit eine Gefahr für das 
Kind ausgeht. Zudem gibt es Einschränkungen, da die grundsätzliche Ent-
scheidung, keine Hausaufgaben zu machen, gar nichts oder zu nicht realisier-
baren Zeiten essen zu wollen nicht den Bedürfnissen der Eltern oder den (ge-
setzlichen) Anforderungen an den Betriebsablauf entspricht. 

Wir nehmen das Autonomiebedürfnis jedes Kindes ernst und achten dieses. 
Die Kinder werden an allen, für sie bedeutsamen Entscheidungen, soweit es 
der Entwicklungsstand zulässt beteiligt. Zur Verfügung stehen 

• einzelne Besprechungen, 

• Gruppenarbeiten (z.B. Projekte), 

• Kinderkonferenzen sowie 

• andere Gremien. 

Die Kinder lernen durch unsere Abläufe ihre Stärken und Schwächen kennen, 
lernen aber auch damit umzugehen, an sich zu arbeiten und wachsen an den 
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bestehenden Strukturen im Bereich der Selbstwirksamkeit und des Selbstbe-
wusstseins. 

Bedeutsam ist für uns die enge und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit 
den Personensorgeberechtigten. Wir suchen den Austausch und stehen für 
Fragen selbstverständlich zur Verfügung, mind. einmal jährlich bieten wir ein 
Entwicklungsgespräch an, bei dem neben der Entwicklung des Kindes auch 
die gezielte Förderung von Kompetenzen erörtert wird und Wünsche der Eltern 
an die Kindertageseinrichtung formuliert werden können. 

 
 

 

2.2 Unser Verständnis von Bildung  
 

Bildung als sozialer Prozess  

 
Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.C Bildung als individueller und sozialer Prozess 

„Lernen in Interaktion, Kooperation und Kommunikation ist der Schlüssel für 
hohe Bildungsqualität. Zukunftsfähige Bildungskonzepte stellen in institutio-
nenübergreifender Weise solche Lernformen als Grundlage für nachhaltige Bil-
dung heraus, die auf den Erkenntnissen des sozialen Konstruktivismus (Ko-
Konstruktion) beruhen und das Voneinander- und Miteinanderlernen in den 
Mittelpunkt stellen. 

• Im Dialog mit anderen lernen (…) 

• Partizipation als Kinderrecht (…) 

(…) Partizipation und Ko-Konstruktion sind eigenständige, aber zugleich inei-
nandergreifende Elemente im Bildungsgeschehen. Basierend auf dem Bild 
vom Kind als aktivem Mitgestalter seiner Bildung sind Partizipation und Ko-
Konstruktion auf Dialog, Kooperation, Aushandlung und Verständigung gerich-
tet. Partizipation ist Bestandteil ko-konstruktiver Bildungsprozesse und zu-
gleich Voraussetzung für deren Gelingen“ (S. 29 f.) 

BayBEP 2.2 Verständnis von Bildung 

U3-Hand-
reichung 

1.4 Ein ko-konstruktives Bildungsverständnis 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Wie bereits ausgeführt, sollen Kinder in den Kindertageseinrichtungen über 
viele Möglichkeiten der Selbstbestimmung in die Lage versetzt werden, eige-
nen (Bildungs-) Bedürfnissen nachzugehen und sich mit Hingabe Themen zu 
Beschäftigungen zu widmen, die seinem aktuellen Bedarf an Kompetenzen 
(Wissen, Grob- oder Feinmotorik, Soziale Kompetenzen, etc.) entsprechen. 

Hier ist das Kind nicht sich selbst überlassen, denn das päd. Fachpersonal 
beobachtet das einzelne Kind regelmäßig in Alltags- und Angebotssituationen, 
auch über standardisierte Beobachtungsformen. So können gezielte Impulse 
gegeben und attraktive Angebote entwickelt werden, die die Kinder in Berei-
chen fördert, in denen sie Entwicklungsbedarf aufweisen, sich diese aber 
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(noch) nicht stellen bzw. Handlungen in diesem Bereich vermeiden (Bsp. Ma-
len, Basteln, Sport, etc.). 

Das Lernen mit Anderen und durch Andere wird unterstützt durch räumlich ge-
trennte Bereiche, die eine weitgehend ungestörte Umgebung bieten. Zudem 
werden Themen, die für mehrere Kinder interessant zu sein scheinen bzw. von 
diesen gerade bearbeitet werden zum Anlass genommen, um Projektideen ge-
meinsam mit den betroffenen Kindern zu entwickeln. 

 

 

Stärkung von Basiskompetenzen 

 
Rechtsgrundlagen 

DQR 2011 Deutscher Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen – Blick ins In-
ternet: http://www.dqr.de/ 

BayKiBiG Art. 11 Bildungs- und Erziehungsarbeit in Kindertageseinrichtungen; Er-
ziehungspartnerschaft 

(1) (…) 2 Das pädagogische Personal soll die Kompetenzen der Kinder für eine 
Teilhabe am gesellschaftlichen 

Leben im Sinn eines sozialen Miteinanders fördern. 

Art. 13 Grundsätze für die Bildungs- und Erziehungsarbeit in förderfähi-
gen Kindertageseinrichtungen; 

Bildungs- und Erziehungsziele 

(1) Das pädagogische Personal in förderfähigen Kindertageseinrichtungen hat 
die Kinder in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfä-
higen Persönlichkeiten zu unterstützen, mit dem Ziel, zusammen mit den Eltern 
den Kindern die hierzu notwendigen Basiskompetenzen zu vermitteln. Dazu 
zählen beispielsweise positives Selbstwertgefühl, Problemlösefähigkeit, lern-
methodische Kompetenz, Verantwortungsübernahme sowie Kooperations- 
und Kommunikationsfähigkeit. 

AV 
BayKiBiG 

§ 1 Allgemeine Grundsätze für die individuelle Bildungsbegleitung 

(1) (…) Das pädagogische Personal in den Kindertageseinrichtungen hat die 
Aufgabe, durch ein anregendes Lernumfeld und durch Lernangebote dafür 
Sorge zu tragen, dass die Kinder anhand der Bildungs- und Erziehungsziele 
Basiskompetenzen entwickeln. 3 Leitziel der pädagogischen Bemühungen ist 
im Sinn der Verfassung der beziehungsfähige, wertorientierte, hilfsbereite, 
schöpferische Mensch, der sein Leben verantwortlich gestalten und den Anfor-
derungen in Familie, Staat und Gesellschaft gerecht werden kann. 

§ 2 Basiskompetenzen 

Zur Bildung der gesamten Persönlichkeit der Kinder unterstützt und stärkt das 
pädagogische Personal auf der Grundlage eines christlichen Menschenbildes 

1. die Entwicklung von freiheitlich-demokratischen, religiösen, sittlichen 
und sozialen Werthaltungen, 

2. die Entwicklung von personalen, motivationalen, kognitiven, physi-
schen und sozialen Kompetenzen, 

3. das Lernen des Lernens, 
4. die Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme sowie zur aktiven Be-

teiligung an Entscheidungen, 



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

18 

 

5. die Entwicklung von Widerstandsfähigkeit, 
6. die musischen Kräfte sowie die Kreativität. 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.B Leitziele von Bildung und Erziehung – ein kompetenzorientierter Blick 
auf das Kind 

„Aus dem Bild vom Kind als aktivem und kompetentem Individuum leitet sich 
ein Bildungsverständnis ab, das die Weiterentwicklung von Kompetenzen und 
Werthaltungen als Leitziel voranstellt. (… ) Kinder in ihren Kompetenzen zu 
stärken steht in allen Bildungsorten und bei allen Bildungsprozessen über den 
gesamten Bildungsverlauf hinweg im Mittelpunkt. (… ) In den ersten Lebens-
jahren steht die Stärkung der Basiskompetenzen als Fundament für den wei-
teren Lern- und Entwicklungsprozess im Fokus. (…) Mit fortschreitender Ent-
wicklung gewinnt auf bestimmte Inhaltsbereiche bezogene Sachkompetenz an 
Bedeutung“ (S. 26 f.). 

BayBEP 2.4 Leitziele von Bildung 

5 Basiskompetenzen des Kindes (Definition im Vorspann) 

U3-Hand-
reichung 

1.5 Basiskompetenzen stärken als Leitziel von Bildung 

2.6 Kinder in ihrem positiven Selbstkonzept stärken 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Das Fachpersonal in unseren Kindertageseinrichtungen beobachtet das Ver-
halten des einzelnen Kindes in verschiedenen Kontexten: 

• im Spiel, 

• im Austausch mit anderen Kindern oder Betreuenden, 

• im Beisein der primären Bezugspersonen, 

• in Konfliktsituationen, 

• bei Herausforderungen, 

• und Vielem mehr. 

Vervollständigt wird diese Wahrnehmung durch Informationen, die das Perso-
nal von den Eltern erhält, entlang von Aufnahme-, Entwicklungs- oder schlicht 
Tür- und Angelgesprächen. 

Die Kinder erhalten über in den Einrichtungen vorhandenen Dokumentations-
formen (Portfolio-Ordner, Sammelmappen o.Ä.) einen Überblick über ihre 
Lernfortschritte und den Kompetenzzuwachs. 

So gelingt es, dass das Fachpersonal die Kompetenzen des Kindes gut ein-
schätzen kann und das Kind auch eine Einschätzung seiner aktuellen Fähig-
keiten vornehmen kann, um dann gemeinsam Stärken des Kindes weiter zu 
verstetigen und an Schwächen zu arbeiten. 
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Inklusion: Vielfalt als Chance  

 
Rechtsgrundlagen 

UN-BRK Artikel 24 Bildung 

(1) Die Vertragsstaaten anerkennen das Recht von Menschen mit Behinderun-
gen auf Bildung. Um dieses Recht ohne Diskriminierung und auf der Grundlage 
der Chancengleichheit zu verwirklichen, gewährleisten die Vertragsstaaten ein 
integratives Bildungssystem auf allen Ebenen und lebenslanges Lernen (…) 

(2) Bei der Verwirklichung dieses Rechts stellen die Vertragsstaaten sicher, 
dass 

a) Menschen mit Behinderungen nicht aufgrund von Behinderung 
vom allgemeinen Bildungssystem ausgeschlossen werden (…); 

c) angemessene Vorkehrungen für die Bedürfnisse des Einzelnen 
getroffen werden; 

d) Menschen mit Behinderungen innerhalb des allgemeinen Bil-
dungssystems die notwendige Unterstützung geleistet wird, um 
ihre erfolgreiche Bildung zu erleichtern; 

e) in Übereinstimmung mit dem Ziel der vollständigen Integration 
wirksame individuell angepasste Unterstützungsmaßnahmen in 
einem Umfeld, das die bestmögliche schulische und soziale 
Entwicklung gestattet, angeboten werden. 

(3) Die Vertragsstaaten ermöglichen Menschen mit Behinderungen, lebens-
praktische Fertigkeiten und soziale Kompetenzen zu erwerben, um ihre volle 
und gleichberechtigte Teilhabe an der Bildung und als Mitglieder der Gemein-
schaft zu erleichtern. (…) 

BayKiBiG Art. 11 Bildungs- und Erziehungsarbeit in Kindertageseinrichtungen (…) 

(1) Das pädagogische Personal in Kindertageseinrichtungen soll alle Kinder 
entsprechend der Vielfalt des menschlichen Lebens unterschiedslos in die Bil-
dungs- und Erziehungsprozesse einbinden und jedes Kind entsprechend sei-
nen Bedürfnissen individuell fördern. (…) 

Art. 12 Bildungs- und Erziehungsarbeit in Kindertageseinrichtungen für 
Kinder bei besonderen Bedarfslagen 

(1) Kinder mit Behinderung und solche, die von einer Behinderung bedroht 
sind, sollen in einer Kindertageseinrichtung gemeinsam mit Kindern ohne Be-
hinderung betreut und gefördert werden, um ihnen eine gleichberechtigte Teil-
habe am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. 

(2) Die Träger von Kindertageseinrichtungen fördern die sprachliche Entwick-
lung der Kinder von Anfang an und tragen hierbei den besonderen Anforde-
rungen von Kindern aus Migrantenfamilien (Art. 5 des Bayerischen Integrati-
onsgesetzes – BayIntG) und Kindern mit sonstigem Sprachförderbedarf Rech-
nung. Die Kindertageseinrichtungen sollen im Rahmen des Art. 6 BayIntG dazu 
beitragen, die Integrationsbereitschaft der Familien von Migrantinnen und Mig-
ranten zu fördern. 

AV 
BayKiBiG 

§ 1 Allgemeine Grundsätze für die individuelle Bildungsbegleitung 

(3) Die Arbeit des pädagogischen Personals basiert auf dem Konzept der In-
klusion und Teilhabe, das die Normalität der Verschiedenheit von Menschen 
betont, eine Ausgrenzung anhand bestimmter Merkmale ablehnt und die Be-
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teiligung ermöglicht. Kinder mit und ohne Behinderung werden nach Möglich-
keit gemeinsam gebildet, erzogen und betreut sowie darin unterstützt, sich mit 
ihren Stärken und Schwächen gegenseitig anzunehmen. (…) 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.4 Inklusion – Pädagogik der Vielfalt 

„Inklusion als gesellschafts-, sozial- und bildungspolitische Leitidee lehnt Seg-
regation anhand bestimmter Merkmale ab. Sie zielt auf eine Lebenswelt ohne 
Ausgrenzung und begreift Diversität bzw. Heterogenität als Normalfall, Berei-
cherung und Bildungschance. Für Kinder mit Behinderungen betont sie das 
Recht auf gemeinsame Bildung; bei der Entscheidung über den Bildungsort, 
die in Verantwortung der Eltern liegt, steht das Wohl des Kindes im Vorder-
grund“ (Kurzfassung, S. 9). 

„Partizipation und Ko-Konstruktion bieten einen optimalen Rahmen, in dem 
sich eine inklusive Pädagogik der Vielfalt entwickeln und ihre Potenziale ent-
falten kann. Partizipation erhöht die Identifikation mit der Einrichtung, stärkt das 
Gemeinschaftsgefühl und erleichtert soziale Inklusionsprozesse, denn Mitent-
scheidung ist untrennbar verbunden mit sozialer Mitverantwortung. Ein Vonei-
nander- und Miteinanderlernen kann gerade in Gruppen mit Kindern unter-
schiedlicher kultureller Hintergründe, Fähigkeiten und Bedürfnisse zu einem 
bereichernden Prozess werden“ (S. 35). 

BayBEP 2.8 Umgang mit individuellen Unterschieden und soziokultureller Vielfalt 
(Grundprinzip) 

6.2 Umgang mit individuellen Unterschieden und soziokultureller Vielfalt 
(Themenübergreifendes Bildungs- und Erziehungsprinzip) 

U3-Hand-
reichung 

1.8 Pädagogik der Vielfalt (Diversität) 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Wir legen sehr großen Wert auf Inklusion und die Stadt Fürth hat zu diesem 
Zweck auch einen Aktionsplan auf den Weg gebracht, die Abteilung Kinderta-
geseinrichtungen vertritt alle städt. Kindertageseinrichtungen in diversen Gre-
mien zum Thema. Fachkräfte mit einem Grad der Behinderung werden bei glei-
cher Eignung bevorzugt eingestellt. 

Die Stadt Fürth arbeitet stetig daran, die Kindertageseinrichtungen barrierefrei 
zu gestalten. Diese bieten durch die unterschiedlichen Spielzonen ausreichend 
Abwechslung zur Gestaltung des Kita-Alltags nach dem persönlichen Gusto. 
Pädagogische Angebote werden stetig auf deren Anpassung an den Entwick-
lungsstand der Kinder und deren Niederschwelligkeit überprüft. 

Jedes Kind wird als Individuum wahrgenommen mit individuellen Fähigkeiten 
und Stärken, persönlichen Wünschen und Interessen sowie ihm eigenen Be-
darfen und Schwächen. Eine Reduzierung auf einzelne Persönlichkeitsmerk-
male findet ebenso wenig statt, wie eine Ausgrenzung. 

Die Versorgung und Ausstattung der Kinder mit Nahrung, Spiel- und Bastelma-
terialien oder Textilien berücksichtigt weitestgehend etwaige Unverträglichkei-
ten, Allergien, Abneigungen der Kinder oder religiöse Grundhaltungen bzw. 
Wünsche der Eltern. 
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Bevor eine Aufnahme von Kinder mit Beeinträchtigungen erfolgt, findet immer 
eine wohlwollende Prüfung statt, inwieweit eine Aufnahme möglich erscheint. 
Nur im Falle von massiven Hinderungsgründen - wenn es also die räumlichen 
Bedingungen nicht zulassen, es dem aufzunehmendem Kind erwartbar nicht 
gut gehen würde oder die aktuellen Betreuungsbedingungen bei einer Auf-
nahme nicht sichergestellt wären – davon Abstand genommen, zum Beispiel 
im Falle einer Selbst- und Fremdgefährdung. 

Die Vielfalt und Diversität der Gesellschaft wird mit den Kindern in unterschied-
lichen Kontexten und über verschiedene Angebotsformen thematisiert. 

Im Rahmen der Inklusion sind wichtige Bausteine die enge Zusammenarbeit 
und der regelmäßige Austausch mit den Eltern. Hier wird sehr viel Wert auf 
Offenheit und Transparenz gelegt (Eingewöhnung, Hospitation, Einzelgesprä-
che, etc.) 

 

 
 

2.3 Unsere pädagogische Haltung, Rolle und Ausrichtung 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.B. Bildung als individueller und sozialer Prozess 

„Aus der Kultur des gemeinsamen Lernens und Entscheidens ergibt sich eine 
neue Rolle und Haltung des pädagogischen Personals“ (Kurzfassung, S. 8 f.). 

4.1 Grundhaltung der Pädagoginnen und Pädagogen 

„Wie Bildungsprozesse gestaltet und moderiert werden, wird maßgeblich be-
einflusst von der Haltung der Pädagoginnen und Pädagogen gegenüber dem 
Kind und ihrem Verständnis davon, wie Kinder lernen und über welche Kom-
petenzen und Kenntnisse sie verfügen. Dies bildet die Grundlage allen päda-
gogischen Handelns und bestimmt das Bildungskonzept, das den Kindertages-
einrichtungen und Schulen zugrunde liegt. Von der individuellen Haltung hängt 
es ab, 

• wie Pädagoginnen und Pädagogen Äußerungen und Verhaltensweisen 
der Kinder interpretieren, 

• welche Gestaltungs- und Mitsprachemöglichkeiten sie dem Kind ein-
räumen, 

• wie sie die Interaktion mit dem Kind gestalten und 

• welche Rolle sie dem Kind im Bildungsgeschehen zuschreiben. 

Damit Prozesse der Ko-Konstruktion, Partizipation und Inklusion gelingen, sind 
vielfältige sachbezogene, didaktisch-methodische, pädagogische und perso-
nal-soziale Kompetenzen der Pädagoginnen und Pädagogen erforderlich. Von 
grundlegender und entscheidender Bedeutung ist zudem die Haltung, die dem 
pädagogischen Handeln zugrunde liegt und auf folgenden Prinzipien basiert: 

• Wertschätzung und Kompetenzorientierung 

• Dialog und Partizipation 

• Experimentierfreudigkeit und Forschergeist 

• Fehlerfreundlichkeit 

• Offenheit und Flexibilität 

• Selbstreflexion“ (S. 37) 
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4.B Aufgaben der Pädagoginnen und Pädagogen 

„Zentrale Aufgaben der Pädagoginnen und Pädagogen sind die Planung und 
Gestaltung optimaler Bedingungen für Bildungsprozesse, die eigenaktives, in-
dividuelles und kooperatives Lernen nachhaltig ermöglichen“ (Kurzfassung, S. 
9). 

BayBEP 2.10 Demokratieprinzip 

U3-Hand-
reichung 

1.9 Partnerschaft und Partizipation aller Beteiligten als durchgängiges 
Prinzip 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Kinder finden in unseren Kindertageseinrichtungen eine sehr gute Lernum-
gebung vor und werden angeleitet und begleitet von pädagogischem Personal, 
welches die individuelle Entwicklung des einzelnen Kindes im Blick hat. Er-
reicht wird dies u.a. durch feste Bezugspersonen, die auch die Entwicklungs-
gespräche mit den Eltern gestalten und ansprechbar sind. 

Wir legen sehr viel Wert auf die Qualifizierung unseres Personals. So gibt es 
umfangreiche Fortbildungsmaßnahmen, entweder im Rahmen von Inhouse-
Fortbildungen für das ganze Team oder als individuelles Fortbildungsangebot. 

Jährlich finden Team- bzw. Konzeptionstage statt, an denen die Haltung der 
päd. Kräfte, das pädagogische Angebot und die Ausgestaltung der Räume the-
matisiert werden. 

In wöchentlich stattfinden Teamsitzungen können Erfolge, Probleme oder 
Schwierigkeiten angesprochen werden und Änderungen auf den Weg gebracht 
werden. 

In jährlich stattfindenden Mitarbeiterinnen- bzw. Mitarbeitergesprächen können 
eigene Probleme angesprochen werden und Lösungen aufgezeigt werden, wie 
dem begegnet werden kann. 

 

 
 

3. ÜBERGÄNGE DES KINDES IM BILDUNGSVERLAUF – KOOPERA-

TIVE GESTALTUNG UND BEGLEITUNG 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 6.E Gestaltung der Übergänge im Bildungsverlauf 

„Im Bildungssystem finden immer wieder Übergänge zwischen den Bildungsor-
ten statt. Von den Kompetenzen, die Kinder bei gelingenden Übergängen er-
werben, profitieren sie bei allen weiteren Übergängen. Erfolgreiche Übergänge 
(auch in weiterführende Schulen) sind ein Prozess, der von allen Beteiligten 
gemeinsam gestaltet und vom Kind und den Eltern aktiv und im eigenen Tempo 
bewältigt wird. Die Institutionen bieten vielfältige Informations- und Gesprächs-
möglichkeiten an, da Übergänge wie der Schuleintritt auch für Eltern oft mit 
Herausforderungen und Informationsbedarf verbunden sind. Beim Übertritt in 
die Grundschule kommt es nicht nur auf den Entwicklungsstand des Kindes, 
sondern auch darauf an, dass die Schule auf die individuellen Kompetenzen 
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und Lernbedürfnisse der Kinder eingeht, um einen erfolgreichen Anfang zu er-
möglichen“ (Kurzfassung, S. 12). 

BayBEP 6.1 Übergänge des Kindes und Konsistenz im Bildungsverlauf (Transiti-
onen) 

U3-Hand-
reichung 

3.2 Übergänge moderieren und bewältigen 

 
 

 

3.1 Der Übergang in unsere Einrichtung – Eingewöhnung und Be-

ziehungsaufbau 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBEP 6.1.1 Übergang von der Familie in die Tageseinrichtung 

U3-Hand-
reichung 

3.2 Übergänge moderieren und bewältigen 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Handlungsleitend ist die Tatsache, dass jedes Kind im Laufe seines Lebens 
viele Übergänge (transitorische Phasen) zu bewältigen hat. Diese sind gekenn-
zeichnet durch bedeutende Veränderungen im Lebensraum, mit anhaltenden 
Auswirkungen, die in einem relativ kurzen Zeitraum stattfinden, weite Bereiche 
des Weltbildes betreffen und die Persönlichkeit des Kindes prägen. 

Jede Einrichtung der Stadt Fürth verfügt über ein Eingewöhnungskonzept mit 
individuellen Ausprägungen. Dies ist angepasst auf das Alter, den Entwick-
lungsstand und die Vorerfahrungen der Kinder bei Eintritt und kann sich deut-
lich unterscheiden, je nachdem, ob es sich um eine Kinderkrippe, einen Kin-
dergarten oder einen Kinderhort handelt. Vor der Aufnahme des Kindes wer-
den die Sorgeberechtigten umfassend über dieses Konzept informiert. Bei der 
Begleitung der Übergänge werden die Bedürfnisse aller Beteiligten berücksich-
tigt. 

Der Eingewöhnungsprozess umfasst die Zeit von der Anmeldung eines Kindes 
in der Kita bis zum Abschluss einer gut strukturierten Integration in das Kitage-
schehen. 

Grundlegendes Ziel der Eingewöhnung ist, in Kooperation mit den Sorgebe-
rechtigten, eine Beziehung zwischen Kind und pädagogischen Fachkräften 
entstehen zu lassen. Sie beinhaltet alle Schritte, die dem Kind und seiner Fa-
milie das Vertraut werden mit Abläufen, Regeln und Ritualen des Kita-Alltags 
ermöglichen. 

In der Kinderkrippe kommt der Eingewöhnung aufgrund des jungen Alters der 
Kinder eine ganz besondere Bedeutung zu und hier werden Eltern in unseren 
Einrichtungen von Anfang an darüber aufgeklärt, wie diese Eingewöhnung von 
statten geht und auf was hier zu achten ist. Es gilt den Kindern den ersten 
Übergang des Lebens so gut wie möglich zu erleichtern, damit zukünftige 
Übergänge gut gelingen können. Hier gibt das Kind das Tempo vor und wird 
behutsam in die Umgebung und die Alltagsstrukturen eingeführt. Stück für 
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Stück wird die Dauer des Aufenthaltes gesteigert, bis zu den von den Eltern 
gewünschten Betreuungszeiten. 

Im Kindergarten wird sehr genau darauf geachtet, ob das Kind bereits Vorer-
fahrungen in der Kindertagesbetreuung besitzt (Besuch einer Tagespflegeper-
son, einer Kinderkrippe oder eines anderen Kindergartens), wie reif es ist und 
wie ihm die Anpassung an die neue Betreuungsform gelingt. Kinder ohne Vor-
erfahrungen müssen behutsam an die Trennung von den primären Bezugsper-
sonen vorbereitet werden und benötigen in den meisten Fällen etwas länger 
Zeit, um anzukommen.  

Der Kinderhort kooperiert mit Kindergärten aus dem Stadtteil und bietet sich 
für Aktivitäten mit seinen Räumlichkeiten, z.T. auch mit seinem Personal an. 
So können Vorschulkinder den Hort kennenlernen, Ängste abbauen, stattdes-
sen Neugier und Lust entwickeln. In der Anfangszeit wird den neuen Kindern 
der Zugang erleichtert durch behutsames Hinführen an den Hortalltag, viele 
Gespräche und Anbahnung von Kontakten zu anderen Kindern, z.B. durch 
Gruppenspiele oder andere Aktivitäten. Die Regeln im Haus sind übersichtlich 
und hängen an verschiedenen Stellen aus bzw. sind anderen Kindern bekannt. 

Eltern werden an das Konzept herangeführt über den Erstkontakt, das Anmel-
degespräch und den Einführungselternabend für neue Eltern. Sie erhalten eine 
Liste mit den erforderlichen Utensilien, aber auch das Regelwerk, um Erzäh-
lungen der Kinder besser verstehen zu können. Entlang von Tür- und Angel-
gesprächen werden Eltern über Abläufe und Aktivitäten informiert. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Bereits vor dem Beginn der Betreuung eines Kindes in unserer Einrichtung, 
lassen wir den Familien alle relevanten Informationen über unsere Einrichtung 
zukommen. Wir nehmen uns viel Zeit für das Erstgespräch und stehen für Fra-
gen immer zur Verfügung. 

Erstinformationen für alle Bereiche (Krippe, Kindergarten oder Hort) der Kita 

Vor Betreuungsbeginn, im Erstgespräch, erhalten alle Familie eine Kurzinfor-
mation über den jeweiligen Bereich, den das Kind zukünftig besucht und eine 
Liste mit erforderlichen Utensilien. 

 

Die Eingewöhnung und der Beziehungsaufbau in den unterschiedlichen Berei-
chen: 

Im Bereich der Krippe erfolgt die Eingewöhnung angelehnt an das Münchner 
Eingewöhnungskonzept. Die Eingewöhnung erfolgt in der ersten Zeit in Beglei-
tung einer vertrauten Bezugsperson. Ein ausführliches Eingewöhnungskon-
zept erhalten die Familien vor dem Betreuungsbeginn in unserer Krippe.  

Im ersten Quartal des neuen Kitajahres findet ein „Kennenlern-Nachmittag“ für 
alle Eltern in der Krippengruppe statt. 

 

Die Eingewöhnung im Kindergartenbereich orientiert sich bei der Eingewöh-
nung der Kinder ebenfalls am Münchner Eingewöhnungsmodell, wenn auch in 
abgeschwächter Form. Im Unterschied zur Krippe, richtet sich die Eingewöh-
nung noch individueller nach den bisherigen Vorerfahrungen und dem Alter 
des Kindes. Auch im Kindergarten begleitet eine vertraute Bezugsperson das 
Kind in den ersten Tagen und wir achten auf einen behutsamen Übergang. 
Auch hier erhalten die Eltern ein Eingewöhnungskonzept vor dem Beginn der 
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Betreuung. Im Kindergarten findet im ersten Quartal des neuen Kita-Jahres 
ebenfalls ein „Kennenlern-Nachmittag“, z.B. im Rahmen einer gemeinsamen 
Aktion, statt. 

 

Für den Bereich des Hortes wird bei der Eingewöhnung darauf geachtet, dass 
das Kind den Hort, nach Möglichkeit, bereits ab dem 01.September besucht, 
damit das Kind nicht gleichzeitig zwei Übergänge (Hort und Schule) gleichzeitig 
bewältigen muss. 

Auch für die Hortkinder ist es angenehmer, wenn sie den Hort das erste Mal 
zusammen mit einer vertrauten Bezugsperson besuchen. Auch wenn wir hier 
nicht mehr von einer Eingewöhnungszeit mit den Eltern ausgehen, gibt es dem 
Kind Sicherheit, wenn eine Bezugsperson es bei dem ersten Hortbesuch be-
gleitet. 

Die Dauer des Aufenthalts der Bezugsperson sollte dabei eng mit dem Hortkind 
abgestimmt werden. 

Auch hier findet im ersten Kita-Quartal“ eine „Kennenlern-Aktion“ für alle Eltern 
statt. 

 

 
 

3.2 Interne Übergänge in unserem Haus für Kinder 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Unsere Häuser für Kinder verfügen über interne Konzepte zur Übergangsge-
staltung. Es findet eine übergreifende Zusammenarbeit der Bereiche Kinder-
krippe – Kindergarten – Kinderhort (je nach Vorhandensein) statt, die auch die 
Gestaltung von Übergängen ermöglicht. Zudem begünstigen offene Kontakte 
und die Betreuungsform übergreifendes Arbeiten die Übergänge innerhalb un-
serer Häuser für Kinder. Wenn möglich, finden alters- und Betreuungsform-
übergreifende Aktivitäten, wie Projekte statt, zudem werden Bereiche der Kin-
dertageseinrichtung gemeinsam genutzt. 
Unser Ziel ist es, dass der interne Übergang für die Kinder mit (Vor-)Freude 
verbunden ist und sich einfach und erfreulich gestaltet. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Als Haus für Kinder sind uns sichere und gelungene Übergänge von einem 
Bereich in den anderen besonders wichtig. Der Vorteil des Haus für Kinder ist, 
dass die Übergänge langfristig, behutsam und sehr natürlich geschehen kön-
nen. 

Übertritt Krippe – Kindergarten 

Im letzten Krippenjahr bereiten wir die Kinder behutsam auf den Übergang in 
den Kindergarten vor. Ab Juni beginnen wir mit „Schnupperstunden“ im Kin-
dergarten. Am Anfang wird das Kind noch von einer vertrauten Person aus der 
Krippe begleitet. Später besuchen die Kinder ihre zukünftigen Kindergarten-
gruppen dann auch alleine.  
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Dabei lernen die Kinder die Mitarbeitenden in der Gruppe noch besser kennen 
und bauen eine Beziehung zu ihnen auf. Auch der Erzieher lernt das Kind bes-
ser kennen und steht in dieser Zeit im engen Austausch mit dem Krippenteam 
und den Eltern des Kindes. 

Behutsam erweitern wir die Zeiten – spätestens zum Schlafen gehen die Krip-
penkinder dann wieder in ihre Gruppe zurück. Am Nachmittag ist dann wieder 
der Besuch in der Kindergartengruppe möglich. 

Übertritt Kindergarten – Hort  

Da unsere Kinder regelmäßig die Horträume und den Garten im Hortbereich 
zum Spielen nutzen und auch die Vorschuleinheiten in den Horträumen statt-
finden, gelingt den Kindern, die im Anschluss an die Kindergartenzeit in der 
Hortgruppe betreut werden problemlos.  

 

Generell gilt: dadurch, dass die Kinder in unserer Einrichtung ab dem Kinder-
gartenalter, abhängig von Alter und Entwicklung, alle Bereiche bespielen dür-
fen, kennen sie auch dadurch die Räume und die Mitarbeitenden. 

Außerdem helfen die Mitarbeitenden bei Personalengpässen bereichsüber-
greifend aus, so dass auch hier Kontakte gegeben sind. 

 
 
 

3.3 Der Übergang in den Kindergarten / den Hort / die Schule – Vor-

bereitung und Abschied  
 

Rechtsgrundlagen 

BayKiBiG Art. 15 … Zusammenarbeit mit der Grundschule 

(2) Kindertageseinrichtungen mit Kindern ab Vollendung des dritten Lebens-
jahres haben im Rahmen ihres eigenständigen Bildungs- und Erziehungsauf-
trags mit der Grund- und Förderschule zusammenzuarbeiten. Sie haben die 
Aufgabe, Kinder, deren Einschulung ansteht, auf diesen Übergang vorzube-
reiten und hierbei zu begleiten. (…) 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 6.E Gestaltung der Übergänge im Bildungsverlauf 

„Beim Übertritt in die Grundschule kommt es nicht nur auf den Entwicklungs-
stand des Kindes, sondern auch darauf an, dass die Schule auf die individu-
ellen Kompetenzen und Lernbedürfnisse der Kinder eingeht, um einen erfolg-
reichen Anfang zu ermöglichen“ (Kurzfassung, S. 12). 

BayBEP 6.1.2 Übergang in die nachfolgende Tageseinrichtung 

6.1.3 Übergang in die Grundschule 

„Inhaltliche Anschlussfähigkeit herstellen 

Die Kinder für die Schule aufnahmefähig zu machen und die Schule aufnah-
mefähig zu machen für die Kinder – dies ist ein aufeinander bezogener Prozess 
und eine gemeinsame Aufgabe. 



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

27 

 

Aufgabe der Tageseinrichtung ist es, die Kinder langfristig und angemessen 
auf den Übergang vorzubereiten. 

Sie beginnt am Tag der Aufnahme; sie steht in den ersten Jahren nicht im Vor-
dergrund, schwingt aber im Hintergrund stets mit. Sie bezieht sich auf die Stär-
kung von Basiskompetenzen und auf die Entwicklung schulnaher Kompeten-
zen, auf denen die Schule aufbauen kann (z.B. Sprachentwicklung, Begeg-
nung mit der Schriftkultur). Interesse, Vorfreude und damit Bereitschaft zu we-
cken, ein Schulkind zu werden, sind ein weiteres Ziel. 

Aufgabe der Schule ist es, Lehrplan und Unterricht so differenziert und flexibel 
auszugestalten, dass unter Berücksichtigung der individuellen Unterschiede je-
dem Kind die bestmögliche Unterstützung zuteilwerden kann. Die Entwick-
lungsunterschiede der Kinder, die in diesem Alter zum Teil erheblich sind, be-
dürfen besonderer Beachtung. Klare Unterschiede zur Tageseinrichtung sind 
wichtig, um die Kinder in ihrem Lern- und Entwicklungsfortschritt anzuregen“ 
(S. 109). 

„Übergangsbegleitung der Kinder – gemeinsame Angebote 

Schulvorbereitung im Jahr der Einschulung zu intensivieren ist sinnvoll. Besser 
als Schulanfängerprogramme und Übungsblätter ist ein Angebot, bei dem sich 
altersgemischte Lernaktivitäten, in die sich jedes Kind mit seinem Wissen und 
Können einbringen kann z.B. Projekte, und spezielle Angebote für Schulkinder 
wie Schulkinderkonferenzen, Lernwerkstatt, Verkehrserziehung oder Beglei-
tung von Rollenspielen, in denen sich Kinder mit dem neuen Lebensumfeld 
‚Schule’ auseinandersetzen, abwechseln. 

Wichtig sind Gelegenheiten, den Lebensraum Schule möglichst frühzeitig ken-
nen zu lernen, z.B. Schulbesuche, Kindergartenbesuche von Lehrkräften, die 
ausführliche Information der Kinder und das Eingehen auf ihre Fragen“ (S. 
110). 

U3-Hand-
reichung 

3.2 Übergänge moderieren und bewältigen 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth arbeiten mit den benachbarten 
Kinderkrippen, den Kindergärten, den Kinderhorten sowie der Schule zusam-
men, um das dortige Fachpersonal zu unterstützen, aber vor allem um die Kin-
der bestmöglich auf den jeweiligen Übergang vorzubereiten. 

In Kooperation mit den Anschlusseinrichtungen und den Sorgeberechtigten be-
reiten wir die Kinder, aber auch die Eltern auf anstehende Übergänge vor und 
unterstützen sie während des Ablösungsprozesses, damit ein erfolgreicher 
Start in der jeweiligen Nachfolgeeinrichtung gelingen kann. 

Die Ausprägung der Unterstützung ist abhängig vom Entwicklungsstand des 
Kindes, seinen sozialen Kompetenzen und seinen individuellen Bedürfnissen. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Der Übergang in die Schule, verbunden mit dem Abschied von der Kinderta-
gesstätte, die das Kind vielleicht viele Jahre besucht hat, stellt für alle Beteilig-
ten eine große Herausforderung dar. 
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Sowohl bei Eltern, als auch natürlich bei den Kindern gibt es zum Teil Vorbe-
halte, Befürchtungen und/oder Ängste. Auf der einen Seite steht der, zumin-
dest teilweise, Verlust des vertrauten Umfeldes - auf der anderen Seite warten 
Schule und eventuell Hort mit ganz neuen Anforderungen, über welche die 
Kinder oft noch sehr ungenaue Vorstellungen haben. 

Bei den Kindern löst der anstehende Wechsel daher häufig ambivalente Ge-
fühle aus. Einerseits sind sie stolz, denn nun sind sie endgültig „die Großen“ 
im Kindergarten, andererseits sind mit dem Wechsel auch mehr oder weniger 
starke Ängste verbunden. Sie merken, dass sie dem Kindergarten langsam 
entwachsen und dass dies auch gut so ist. Andererseits kreisen die Gedanken 
um die vielen Neuerungen – werde ich Freunde finden, oder gibt es in meiner 
Klasse Kinder die ich kenne, werde ich es schaffen die Anforderungen zu er-
füllen, ….  

Dabei wollen wir die Kinder unterstützen, ihnen Mut machen und sie neugierig 
und positiv erwartungsvoll stimmen. Daher beginnt bei uns die „Vorschularbeit“ 
eigentlich bereits mit dem ersten Tag in der Kindertagesstätte. Wurden hier 
Übergänge gut verarbeitet kann das Kind sich zuversichtlich auf die neue Situ-
ation einlassen.  

Erlangt ein Kind ein positives Selbstkonzept, geht es selbstbewusst in die 
Schule und glaubt an sich und seine Fähig- und Fertigkeiten. All diese und 
noch weitere, in den vergangenen Jahren, erworbenen Basiskompetenzen bil-
den eine solide Grundlage für eine erfolgreiche Bewältigung des Übergangs in 
die Schule. Aber auch den Eltern, wollen wir, im Rahmen der angestrebten 
Erziehungspartnerschaft, beratend und unterstützend zur Seite stehen. 

In Begleitung dieses Prozesses, bieten wir zusätzlich im letzten Kindergarten-
jahr: 

• Elterngespräche über den Entwicklungsstand des Kindes und dessen 
Schulreife. Hier ist aber auch Zeit und Raum um über oftmals vorhan-
dene Ängste der Eltern, die wiederum die Einstellung des Kindes zur 
Schule beeinflussen, zu sprechen. 

• Die Vorschuleinheiten, 2x wöchentlich (inhaltlich standardisiert für alle 
Gruppen), in denen die Kinder die Möglichkeit haben, sich intensiv mit 
ihrer zukünftigen Rolle als Schulkind auseinander zu setzen. 

Hier machen Kinder Erfahrungen mit schulischem Lernen (Lösen von           ge-
stellten Aufgaben, Erarbeiten von Arbeitsblättern, Beschäftigung mit Anlau-
ten…) 

Die Kinder entwickeln nun langsam das Bedürfnis, sich Wissen in anderer 
Form anzueignen, neue Fähigkeiten zu erlernen. Aber sie machen jetzt auch 
die Erfahrung durchhalten zu sollen und zu können, etwas Angefangenes fertig 
zu machen oder sich einer Zeitvorgabe unterzuordnen. 

Dies vermittelt den Kindern ein konkreteres Bild von dem was sie in der Schule 
erwartet, ermöglicht es Ihnen aber auch, zu erleben, dass sie den kommenden 
Anforderungen gewachsen sind. 

Diese erreichen wir durch: 

• gemeinsame Besuche in den aufnehmenden Grundschulen, soweit 
diese in der Nähe unserer Kindertagesstätte liegen (also z.B. in Sta-
deln, Vach, Friedrich-Ebert-Schule). 
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• Themenbezogene Bücher, Gesprächskreise…, diese bieten den Kin-
dern immer wieder die Möglichkeit über ihre Gefühle und Befindlich-
keiten zu sprechen und Bestärkung zu erfahren. 

• Einen „Erste-Hilfe-Kurs“ für Kinder, durchgeführt vom „Roten Kreuz“ in 
dem die Kinder lernen einen Notruf abzusetzen und kleinere Verlet-
zungen selbst zu behandeln. 

• In die Vorschularbeit integrierte Verkehrserziehung. Gruppenübergrei-
fende Ausflüge (evtl. auch mit den Hortkindern) in Museen, Theaterbe-
suche und vieles mehr erweitern den Erfahrungshorizont der Kinder. 
Die Kinder erwerben Kenntnisse für einen „Fußgängerführerschein“. 
Nach einer kleinen Prüfung durch die Verkehrspolizei erhält jedes Vor-
schulkind seinen „Fußgängerführerschein“. 

Am Ende der Kindergartenzeit steht das Übernachtungsfest, das die Kinder 
aller Gruppen gemeinsam geplant haben und dessen Ausgestaltung (innerhalb 
des Rahmens der „Machbarkeit“) ganz in der Hand der Kinder liegt. 

Dieses Übernachtungsfest findet immer von Freitag auf Samstag statt. 

Kinder, die nicht in der Einrichtung schlafen möchten, können nach Absprache 
mit den Mitarbeitern, abends abgeholt werden. 

 
 
 

4. PÄDAGOGIK DER VIELFALT – ORGANISATION UND MO-

DERATION VON BILDUNGSPROZESSEN 
 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 1 Allgemeine Grundsätze für die individuelle Bildungsbegleitung 

(2) Das pädagogische Personal unterstützt die Kinder auf Grundlage einer in-
klusiven Pädagogik individuell und ganzheitlich im Hinblick auf ihr Alter und 
ihre Geschlechtsidentität, ihr Temperament, ihre Stärken, Begabungen und In-
teressen, ihr individuelles Lern- und Entwicklungstempo, ihre spezifischen 
Lern- und besonderen Unterstützungsbedürfnisse und ihren kulturellen Hinter-
grund. (…) 

 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 4.B Aufgaben der Pädagoginnen und Pädagogen 

„Zentrale Aufgaben der Pädagoginnen und Pädagogen sind die Planung und 
Gestaltung optimaler Bedingungen für Bildungsprozesse, die eigenaktives, in-
dividuelles und kooperatives Lernen nachhaltig ermöglichen. 
Dies erfordert eine stete Anpassung der Lernumgebungen, die individuelle 
Kompetenzentwicklung im Rahmen der heterogenen Lerngruppe zulassen. Im 
pädagogischen Alltag wird dies anhand einer Methodik umgesetzt, bei der 
kommunikative Prozesse sowie vielfältige Formen der inneren Differenzierung 
und Öffnung im Vordergrund stehen. Für die Organisation von Lernumgebun-
gen (äußere Bedingungen, Lernmaterialien und -aufgaben, Sozial- und Ar-
beitsformen) sind eine konsequente Orientierung an den Kompetenzen der 
Kinder und deren aktive Beteiligung notwendig. Das Interesse der Kinder ist 
Ausgangspunkt der Bildungsaktivitäten.“ (Kurzfassung, S. 9). 
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BayBEP 

 
 
 

 

2.8 Umgang mit individuellen Unterschieden und soziokultureller Vielfalt 

4.5 Umsetzung des Plans als Prozess 

„In ihrer Kombination scheinen folgende Vorgehensweisen ein guter Weg, die-
sen Plan angemessen umzusetzen: 

• Das Konzept der inneren Öffnung, insbesondere auch das der offenen Kin-
dertageseinrichtung, das mehr gruppenübergreifendes Arbeiten und Kin-
dern mehr Angebotsauswahl eröffnet 

• Das Prinzip der inneren Differenzierung des pädagogischen Angebots, das 
mehr Kleingruppenarbeit und individuelle Unterstützung ermöglicht 

• Der Projektansatz, weiterentwickelt im Sinne des lern-methodischen Kom-
petenzerwerbs, der bereichs- und altersübergreifendes Arbeiten ermöglicht 

• Das gezielte Aufgreifen von Alltagssituationen, die sich in vielen Bildungs-
bereichen für unmittelbare Lernprozesse der Kinder eignen 

• Eine hohe Gewichtung der Mitwirkung der Kinder am Bildungs- und Einrich-
tungsgeschehen sowie der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit El-
tern. 

Dieses Vorgehen beinhaltet die Chance, die vorhandenen Ressourcen effizi-
enter einzusetzen und zugleich die Bildungsqualität für die Kinder zu erhöhen“ 
(S. 41). 

 

5.10 Widerstandsfähigkeit (Resilienz) 

Individualisierung und innere Differenzierung des pädagogischen Angebots. 
Es bietet ausreichend Freiraum für individuelle und moderierte Lernprozesse. 
Dies ist notwendig, um der breiten Altersspanne der Kinder, … den Unterschie-
den in den … Interessen und Neigungen der Kinder sowie der Bandbereite der 
Bildungs- und Erziehungsziele dieses Plans zugleich Rechnung zu tragen. Bei 
allen pädagogischen Maßnahmen wird durch innere Differenzierung die Vo-
raussetzung dafür geschaffen, dass Kinder sich entsprechend ihrem Entwick-
lungsstand in vielfältige Lernprozesse einbringen können. Dieses Konzept 
schließt keineswegs aus, bestimmte Angebote für alle Kinder gemeinsam zu 
machen (z.B. Morgenkreis) bzw. themenbezogene Projekte und andere Lern-
angebote altersgemischt zu gestalten, sodass alle Kinder einer Gruppe daran 
teilnehmen können“ (S. 81) 

8.1 Mitwirkung der Kinder am Bildungs- und Einrichtungsgeschehen 
(Partizipation) 
Innere Öffnung – Das Konzept der offenen Kindertageseinrichtung 

8.2 Moderierung von Bildungs- und Erziehungsprozessen 

U3-Hand-
reichung 

3.4 Bildungsprozesse organisieren und moderieren 
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4.1 Differenzierte Lernumgebung 
 

Arbeits- und Gruppenorganisation 
 

Rechtsgrundlagen 

BayKiBiG Art. 10 Auftrag zur Bildung, Erziehung und Betreuung in Kindertagesein-
richtungen 

(1) Kindertageseinrichtungen bieten jedem einzelnen Kind vielfältige und ent-
wicklungsangemessene Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, um beste Bil-
dungs- und Entwicklungschancen zu gewährleisten, Entwicklungsrisiken früh-
zeitig entgegenzuwirken sowie zur Integration zu befähigen. Eine angemes-
sene Bildung, Erziehung und Betreuung ist durch den Einsatz ausreichenden 
und qualifizierten Personals sicherzustellen. 

AV 
BayKiBiG 

§ 17 Anstellungsschlüssel2 

(1) Zur Absicherung des Einsatzes ausreichenden pädagogischen Personals 
ist für je 11,0 Buchungszeitstunden der angemeldeten Kinder jeweils mindes-
tens eine Arbeitsstunde des pädagogischen Personals anzusetzen (Anstel-
lungsschlüssel von 1:11,0); empfohlen wird ein Anstellungsschlüssel von 1:10. 
Buchungszeiten von Kindern mit Gewichtungsfaktor sind entsprechend verviel-
facht einzurechnen. 

 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.D Inklusion – Pädagogik der Vielfalt 

„Ein gewollter und bewusst gestalteter Umgang mit Vielfalt ist Voraussetzung 
für ihre produktive Nutzung: 

(…) Heterogene Lerngruppen, in denen Vielfalt als Bereicherung anerkannt 
und wertgeschätzt wird, bieten Chancen für jedes Kind, seine Kompetenzen 
weiterzuentwickeln. In einem Klima der gegenseitigen Anerkennung lernen 
Kinder voneinander und erweitern ihre eigenen Perspektiven um die der ande-
ren. Innere Differenzierung und gegebenenfalls äußere ermöglichen eine Indi-
vidualisierung des Angebots. Der bewusste Wechsel zwischen heterogenen 
und gezielt anhand eines Aspektes (z. B. nach Alter, Sprache, Interesse) ho-
mogenisierten Gruppen trägt besonders dazu bei“ (S. 34 f). 

„In Lerngruppen kommt zur ohnehin vorhandenen Heterogenität noch die Al-
tersmischung als Organisationsprinzip hinzu. Diese ermöglicht es, sich situativ 
auf die entscheidenden Unterschiede in den Lernvoraussetzungen einzustel-
len. (…). Kinder lernen oft leichter von Kindern als von Erwachsenen, da die 
Entwicklungsunterschiede nicht unüberwindbar groß sind. Von einer erweiter-
ten Altersmischung können daher sowohl die jüngeren als auch die älteren 
Kinder profitieren (S. 34). 

BayBEP 

 
 
 

 

5.10 Widerstandsfähigkeit (Resilienz) 
Handeln auf kontextueller Ebene – Die Einrichtung als positiver Entwicklungs-
rahmen 

6.2.1 Kinder verschiedenen Alters 

                                                           
2 Geregelt wird nur mehr der Anstellungsschlüssel und nicht mehr die Gruppengröße, so dass bei Arbeitsweise und Gruppenbildung viel 
Freiraum besteht. 
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6.2.4 Kinder mit erhöhtem Entwicklungsrisiko und (drohender) Behinde-
rung 

7.2 Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 
Gruppenzugehörigkeit 

8.1 Mitwirkung der Kinder am Bildungs- und Einrichtungsgeschehen 
(Partizipation) 
„Innere Öffnung – Das Konzept der offenen Kindertageseinrichtung 

U3-Hand-
reichung 

1.8 Pädagogik der Vielfalt (Diversität) 

3.4 Bildungsprozesse organisieren und moderieren 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Kinder lernen nachhaltig, was sie interessiert und emotional bewegt. Wie Kin-
der Räume wahrnehmen, welche Anregungen Ihnen angeboten werden, hat 
maßgeblichen Einfluss auf ihr Lernen. Kinder erhalten bei uns einen verlässli-
chen Rahmen, in dem sie sich trotzdem frei und selbstbestimmt bewegen kön-
nen. 

Unsere Kindertageseinrichtungen bieten jedem Kind vielfältige Bildungsange-
bote, um beste Bildung und Entwicklungschancen zu gewährleisten. Eine an-
gemessene Bildung, Erziehung und Betreuung wird durch den Einsatz von 
ausreichendem und qualifiziertem Personal sichergestellt. Viele Einrichtungen 
der Stadt Fürth arbeiten teiloffen und fördern so den Bewegungsradius und die 
Stärken der betreuten Kinder, zudem werden hierüber auch die Entfaltungs-
möglichkeiten des pädagogischen Personals unterstützt. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Wir arbeiten hier im Haus mit Bezugsgruppen. Jedes Kind im Haus ist einer 
Gruppe zugehörig, in die es am Morgen bzw. im Hort während der Schulzeit, 
nach dem Unterricht ankommt. In den Bezugsgruppen finden die Morgenkreise 
und Kinderkonferenzen statt, hier feiern wir Geburtsstage und bearbeiten ge-
meinsam, demokratisch gewählte Bildungsthemen in Gruppenthemen/-projek-
ten. 

Die Gruppen in den jeweiligen Bereichen sind alters-, geschlechts- und ent-
wicklungsgemischt. 

Außerdem steht den Kindern ab ca. 4 Jahren, in der Freispielzeit, das kom-
plette Haus und die Außenbereiche zum Spielen zur Verfügung. 

Um Kinder individuell zu fördern, werden aber regelmäßig homogenisierte 
Gruppen gebildet. z.B. zu Vorschuleinheiten oder zur Sprachförderung im Rah-
men des Programms „Vorkurs 240“. 

Außerdem finden gruppenübergreifende Angebote in den unterschiedlichen 
Bereichen statt, die die Kinder je nach persönlichen Interessen und Neigungen 
besuchen können. 

In den Bezugsgruppen in der Krippe und im Kindergarten arbeiten jeweils 3 
Mitarbeitende, im Hort sind es 2 Mitarbeitende. Diese bilden den „sicheren Ha-
fen“ für die Kinder. Von den Bezugsgruppen aus erobern die Kinder alle ande-
ren Räume der Kindertageseinrichtung, je nach Alter. 
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Alle Mitarbeitende der Einrichtung bieten regelmäßig gruppenübergreifend An-
gebote in den unterschiedlichen Räumen der Kita an. So können auch die Mit-
arbeitenden ihre besonderen Fähigkeiten und Talente mit in die Arbeit mit den 
Kindern einbringen. 

 
 
 

Raumkonzept und Materialvielfalt 
 
 

Rechtsgrundlagen 

Summen-
raumpro-
gramm 

Summenraumprogramm für Tageseinrichtungen für Kinder verschiede-
ner Altersgruppen 
 Anlage 3 der Richtlinien über die Zuweisungen des Freistaates Bayern zu 
kommunalen Baumaßnahmen im kommunalen 
Finanzausgleich https://www.verkuendung-bayern.de/files/fmbl/2009/16/fmbl-
2009-16.pd 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBEP 5.10 Widerstandsfähigkeit (Resilienz) 

„Handeln auf kontextueller Ebene – Die Einrichtung als positiver Entwicklungs-
rahmen 

Geeignete Lernumgebung: Das Konzept der inneren Differenzierung ist gekop-
pelt an ein geeignetes und durchdachtes Raumkonzept, das den Kindern aus-
reichend Platz für Bewegung, vielfältige individuelle Lernprozesse, Rückzug 
und Geborgenheit zugleich bietet. Hierbei sind zwei Gestaltungsmöglichkeiten 
von Interesse, die sich auch miteinander kombinieren lassen. Ein Raumkon-
zept, das offen und flexibel ist, bietet die Möglichkeit zur Veränderung. Unter 
Beteiligung der Kinder lassen sich die Räume und deren Ausstattung immer 
wieder umgestalten und neu arrangieren (…) Soweit Möglichkeiten bestehen, 
sollten Großraumsituationen zugunsten einer kleinteiligeren räumlichen Glie-
derung mit spezifischen Erfahrungs- und Lernangeboten (z.B. Funktions-
räume) reduziert werden. Dies eröffnet den Kindern die Möglichkeit, auch über 
längere Zeiträume ungestört ihren individuellen Interessen und Neigungen 
nachzugehen. Entscheidend ist, Kinder an der Raumgestaltung zu beteiligen. 

Die „Lernumgebung“ wird im Plan angesprochen: 

✓ Mädchen und Jungen – Geschlechtersensible Erziehung (Kapitel 6.2.2) 
✓ Themenbezogene Bildungs- und Erziehungsbereiche (Kapitel 7) 
✓ Mitwirkung der Kinder am Bildungs- und Einrichtungsgeschehen (Par-

tizipation) (Kapitel 8.1)“ (S. 81 f.). 

HINWEIS: Im BayBEP findet sich in jedem Bildungs- und Erziehungsbe-
reich der Punkt „Geeignete Lernumgebung“, in dem wichtige Aspekte der 
Raum- und Materialausstattung beschrieben sind. 

7.2 Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 

„Je größer die Spielbereiche, desto höher sind die Anforderungen an die Kon-
fliktlösefähigkeiten der Kinder. Zu Lernumgebungen, die das Konfliktniveau ab-
senken, gehören insbesondere attraktives Material (z.B. für Rollenspiel, 
Bauen, Werken), ausreichend Bewegungsräume (z.B. Bewegungsraum, Frei-

https://www.verkuendung-bayern.de/files/fmbl/2009/16/fmbl-2009-16.pd
https://www.verkuendung-bayern.de/files/fmbl/2009/16/fmbl-2009-16.pd
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gelände), räumliche Rückzugsmöglichkeiten (z.B. Snoezelen, Rückzugsni-
schen) sowie freie Raumwahl. Dieser Zuwachs an Handlungs- und Entschei-
dungsspielräumen für die Kinder lässt sich z.B. durch innere Öffnung errei-
chen. Sind in einem Raum zwei Spielbereiche untergebracht, bei denen sich 
die Kinder gegenseitig regelmäßig stören (z.B. Bauecke neben Puppenecke), 
kann z.B. Raumteilung helfen, sodass zwei kleine Spielbereiche entstehen 
(z.B. flexibel einsetzbare Paravents, Vorhänge, Regale, Podeste als Raumtei-
ler)“ (S. 180) 

8.1 Mitwirkung der Kinder am Bildungs- und Einrichtungsgeschehen 
(Partizipation) 

„Innere Öffnung – Das Konzept der offenen Kindertageseinrichtung 

Offene Arbeit durch ein differenziertes Raumprogramm zu flankieren, ist ein 
guter Weg. Anstelle multifunktionaler Gruppenräume gibt es dann Funktions-
räume, die bestimmten Bildungsbereichen gewidmet sind. In die Raumplanung 
und -gestaltung sind die Kinder aktiv einbezogen; zugleich gibt es für sie 
Räume, die sie selbstständig gestalten und laufend verändern können“ (S. 403 
f). 

U3-Hand-
reichung 

3.4 Bildungsprozesse organisieren und moderieren 
Die Lernumgebung gestalten – Das Materialangebot als Basis der pädagogi-
schen Arbeit 

HINWEIS: In jedem Kapitel im Teil 2 „Das Kind und seine Kompetenzen 
im Mittelpunkt“ finden sich im Punkt Umsetzung in der Praxis auch Hin-
weise zur Raum- und Materialausstattung. 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Wir gestalten unsere Räume so, dass sie zum Verweilen einladen, zu Aktivitä-
ten anregen, Lern- und Spielmöglichkeiten bieten und Wohlbefinden ermögli-
chen. Wo immer möglich, pflegen wir ein offenes und flexibles Raumkonzept, 
welches die Kinder mitverändern und umgestalten können. Des Weiteren bie-
ten wir vielfältige Materialien zum Werken, Basteln, Experimentieren, Bewe-
gen, Spielen und zur Konstruktion an. 

 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Im Krippenbereich: 

Im Krippenalter ist ständige die Anwesenheit der Mitarbeitenden nötig. Daher 
bleiben die Kinder in dieser Alterspanne in der Regel im Krippenbereich.  

Eine Ausnahme davon bildet die Übergangsphase zwischen Krippe und Kin-
dergarten. 

Hierbei sind die Krippenkinder zwar stets noch unter Aufsicht, halten sich aber 
immer häufiger und länger in der zukünftigen Kindergartengruppe oder im Au-
ßenbereichs des Kindergartens auf. 

Im Kindergartenbereich: 

Wir möchten den Kindern in unserer Einrichtung, ihrem Alter und ihrer Entwick-
lung entsprechend, vielfältige Bildungs- und Spielangebote ermöglichen. Kin-
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der im Kindergartenbereich können ab 3 Jahren, wenn die Eingewöhnung ab-
geschlossen ist und sie es möchten, die Eingangshalle als erweiterten Spiel-
raum nutzen außerdem können auch sie andere Gruppen besuchen. 

Ab ca. 4 Jahren, je nach Entwicklungsstand, können die Kinder in der Freispiel-
zeit alle pädagogischen Räume des Hauses nutzen. Dazu müssen die Kinder 
die grundlegenden Regeln kennen, die mit den Kindern zusammen erarbeitet 
wurden. 

Um den Überblick zu behalten, bekommt jedes Kind ein Schild oder einen Mag-
neten mit seinem Bild/Namen, das es in seiner Gruppe an die einen Haken 
oder eine Magnetwand heften kann. Dort sind die verschiedenen Bereiche und 
Räume der Einrichtung durch Symbole gekennzeichnet.  

Die Kinder wissen auch, wie sie sich in einem Notfall (z.B. Kind hat sich verletzt, 
Feueralarm) verhalten müssen. Diese Notfälle werden regelmäßig bespro-
chen, bzw. im Fall des Feueralarms mehrmals jährlich geübt. 

Ein Besuch im Hort muss mit den dort arbeitenden Mitarbeitern abgesprochen 
werden. Dies ist nötig, da die Kindergartenkinder hierfür das Gebäude des Kin-
dergartens verlassen müssen. Auch die Rückkehr wird abgesprochen. 

Damit die Kinder im Kindergarten auch bei den Bildungsangeboten ihren Nei-
gungen und Interessen zu folgen, finden regelmäßig gruppenübergreifende 
Angebote in den Bereichen Kreatives Gestalten/Werken, Musik und Tanz, Ko-
chen und Backen, Forschen und Naturerleben statt. 

Diese Angebote ergänzen die Projekte in den Gruppen, die Arbeit in den Vor-
schuleinheiten und die Kleingruppenarbeit für Kinder mit Migrationshintergrund 
bzw. Sprachauffälligkeiten im Rahmen des Vorkurs 240. 

Im Hortbereich: 

Was für den Kindergarten gilt, gilt natürlich erst recht für den Hortbereich. Die 
Hortkinder haben natürlich ebenfalls die Möglichkeit alle Räume der Einrich-
tung und die Außenbereiche zu nutzen. Auch hier gibt es eine Tafel, die Aus-
kunft darüber gibt, wo sich die einzelnen Kinder befinden. 

Interessen- und Neigungsbasierte Angebote finden in Absprache mit den Kin-
dern statt. 

Für Eltern und Besucher: 

Eltern finden in unserer Eingangshalle verschieden Sitzmöglichkeiten, um z.B. 
Wartezeiten zu überrücken.  

In der Zeit der begleiteten Eingewöhnung steht das Personalzimmer auch den 
Eltern als Aufenthalts- und Rückzugsort zur Verfügung. 

Für Elterngespräche stehen uns Räumlichkeiten zur Verfügung die ein Ge-
spräch in Ruhe und Vertraulichkeit ermöglichen. 

Therapeutinnen und Therapeuten: 

Für Kinder, die z.B. in der Einrichtung Therapiestunden von externen Thera-
peuten (z.B. Logopäden) bekommen stehen uns Räume zur Verfügung, die ein 
Arbeiten in der Eins-zu-Eins-Situation oder in der Kleingruppe ermöglichen. 

Raumangebot und Außenanlagen: 

Im Gebäude in dem sich Krippe und Kindergarten befinden, betreten Sie nach 
dem Windfang eine großzügige Eingangshalle, die der gemeinsame „Markt-
platz“ ist und von Erwachsenen und Kindern gleichsam genutzt wird. 
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Hier gibt es: 

• 1 Forscherturm  

• 1 Spielbereich für die Kinder mit wechselndem Angebot 

• 1 Wasserspender, ebenso wie  

• Mehrere Sitzgelegenheiten für Eltern 

• Informationen über gruppenübergreifende Angebote 

• Die Informationswand des Elternbeirates 

• Eine große, bespielbare Weltkarte 

Außerdem finden sich in diesem Gebäude noch: 

• ein großer Mehrzweckraum 

• ein Personalraum, der in der Eingewöhnung auch den Eltern zur Ver-
fügung steht 

• eine Dusche  

• und ein Hauswirtschaftsraum 

Folgendes Raumangebote sind den einzelnen Bereichen zugeordnet: 

Im Bereich Krippe 

Hier befinden sich folgende Räumlichkeiten: 

• ein großzügiger Gruppenraum, 

• ein Wasch- und Wickelraum, 

• ein Schlafraum, 

• eine kleine Küche und 

• ein großer abgetrennter Außenbereich für die Krippenkinder mit Klet-
termöglichkeit, Sandkasten, Wipp-Tieren … 

im Bereich Kindergarten  

Hier erwarten Sie: 

• 3 Küchen (2 kleinere und eine großzügige Küche), 

• 3 sehr große Gruppenräume mit vielfältigem Angebot zum Spiel in 
Kleingruppen oder alleine, 

• eine Kinderbibliothek mit unterschiedlichen Medien 

• ein Kreativatelier zum Malen, Basteln, Werken etc., 

• eine „Baustelle“ ausschließlich mit „Kapla-Steinen“ und ausreichend 
Platz für größerer Bauwerke und 

• ein großer Außenbereich mit verschiedenen Klettermöglichkeiten, 
Schaukel, Rutschbahn, Matschanlage, Platz zum Fahren mit Fahrzeu-
gen, ... 

Im Hortbereich: 

Hier verfügen wir: 

• über einen großen Gruppenraum mit großer Küche, die auch für Ange-
bote mit den Kindern genutzt wird, 

• einen großen mit einer gemütlichen Sofaecke zum „Chillen“ und Mög-
lichkeiten für Medienangebote, 

• einen kleineren Raum, mit unterschiedlichen Materialien, der von 
Therapeuten genutzt werden kann aber auch einen Rückzugsraum für 
Einzelne oder eine Kleingruppe darstellt, 

• außerdem gibt es auch hier einen großen Außenbereich, mit unter-
schiedlichen Spielgeräten – besonders beliebt ist das massive Fußball-
tor. 
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Klare und flexible Tages- und Wochenstruktur 
 
 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 14 Aufgaben des pädagogischen Personals und des Trägers 

(1) Das pädagogische Personal hat die Aufgabe dafür zu sorgen, dass die Kin-
der die Bildungs- und Erziehungsziele vor allem durch begleitete Bildungsakti-
vitäten erreichen. Hierzu gehören insbesondere das freie Spiel in Alltagssitua-
tionen, bei dem die Kinder im Blick des pädagogischen Personals bleiben, die 
Anregung der sinnlichen Wahrnehmung und Raum für Bewegung, Begegnun-
gen mit der Buch-, Erzähl- und Schriftkultur, der darstellenden Kunst und der 
Musik, Experimente und der Vergleich und die Zählung von Objekten, umwelt-
bezogenes Handeln und die Heranführung an unterschiedliche Materialien und 
Werkzeuge für die gestalterische Formgebung. 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBEP 2.7 Verhältnis von Spielen und Lernen 

„Verknüpfung von Spielen und Lernen 

Spielen und Lernen sind keine Gegensätze, sondern zwei Seiten derselben 
Medaille, haben mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede – beide stellen eine 
Beziehung zur Umwelt her und streben nach Einsicht und Sinn (…) Freie Spiel-
prozesse sind immer auch Lernprozesse, denn Kinder lernen zumindest bei-
läufig durch Spielen. Das Spiel ist die elementare Form des Lernens. Und es 
ist Auslöser und integraler Bestandteil geplanter und moderierter Lernaktivitä-
ten mit Kindern. So gehen z.B. viele Projekte aus Spielaktivitäten hervor, zu-
gleich durchdringen sich Spiel- und Projekttätigkeit. 

Im Elementarbereich verwischen die Grenzen zwischen der herkömmlichen 
Trennung von Freispiel und geplanten Lernaktivitäten zunehmend. Im Rahmen 
der Projektarbeit können Freispielphasen enthalten sein, in denen sich die Kin-
der weiterhin mit dem Projektthema allein oder mit anderen Kindern auseinan-
dersetzen. Die Qualität der Freispielprozesse lässt sich durch gezielte Unter-
stützungsmaßnahmen erhöhen. 

Überwindung des Gegensatzes von spiel- und instruktionsorientierten Lernan-
sätzen 

(…) Die Höhergewichtung des elementaren Bildungsauftrags hat zur Konse-
quenz, dass sich das beiläufige Lernen der Kinder bei ihrem Spiel zum spiele-
rischen Lernen hin entwickelt, dem mehr systematische Begleitung und didak-
tische Aufbereitung zuteil wird, und das durch weitere Bildungsansätze wie 
Projekte und Workshops ergänzt wird. Freispiel ist wichtig, sollte jedoch unter-
stützt werden und muss in einem angemessenen Verhältnis zu Lernaktivitäten 
stehen, die die Erwachsenen planen und initiieren. Das tägliche Erleben struk-
turierter Situationen als Lernmodell ist wesentlich. Die stimulierende und her-
ausfordernde Funktion geplanter und gemeinsamer Lernaktivitäten in der 
Gruppe bringt Kinder in ihrer sozialen und kognitiven Entwicklung weiter.“ (S. 
19 f). 

U3-Hand-
reichung 

1.1 Alte Positionen überwinden – Neu Erkenntnisse im Überblick 
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Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Ziel der jeweiligen Tagesstruktur ist es, den Bedürfnissen der Kinder gerecht 
zu werden und Ihnen durch die Tagesgestaltung Sicherheit und Orientierung 
zu geben. Damit die Kinder die Entwicklungsreize aufnehmen können, ist es 
wichtig, dass sie die Möglichkeit haben, sich an festen verlässlichen Strukturen 
zu orientieren. Dennoch wird den individuellen Bedürfnissen der Kinder Raum 
und Zeit zur Verfügung gestellt, u.a. durch die im Tagesablauf berücksichtigte 
Freispielzeit. 
Im Tagesablauf werden unterschiedliche Reize gesetzt und Herausforderun-
gen geschaffen. Zeitgleich haben die Kinder die Möglichkeit durch freier Zutei-
lung zu Aktivitäten eigenen Interessen nachzugehen. Die Spielzonen (s.o.) ge-
ben Spielrahmen vor, im Kreativraum kann frei gestaltet und gewerkt werden, 
es gibt aber auch angeleitete Angebote unterschiedlichster Couleur. 
Im Tagesablauf wechseln sich Phasen der Lebendigkeit und Anspannung mit 
solchen der Ruhe und Entspannung ab. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita In unserem Haus für Kinder legen wir ein großes Augenmerk auf den Wechsel 
von Zeiten, in denen das Kind frei seinen Bedürfnissen und Neigungen folgen 
kann und Zeiten in denen vorgegebene Abläufe von dem Kind eine gewisse 
Anpassung an das Gruppengeschehen erfordern. 

Regelmäßig wiederkehrende Aktivitäten und Situationen geben den Kinder die 
Sicherheit und den Rahmen, an dem sie sich im Tagesablauf orientieren kön-
nen. 

Kleinere Kinder und gerade auch Kinder mit Entwicklungsverzögerungen pro-
fitieren besonders von einem sich wiederholenden Tagesablauf. 

Dennoch sollen die Kinder bei uns in der Einrichtung bereits von Beginn an 
erfahren, dass sie Einfluss auf Ihre direkte Umwelt haben und ihre Bedürfnisse 
uns wichtig sind. So folgen Krippenkinder am Anfang häufig noch dem Schlaf-
rhythmus, den sie bisher von zuhause kannten. Dem kommen wir entgegen 
und lassen dies zu. Nach und nach passt sich das Kind von selbst den Abläu-
fen in der Gruppe an, da es sich dabei an den anderen Kindern orientiert. 

Die Eingewöhnung in Krippe und Kindergarten folgt den Bedürfnissen des Kin-
des. 

Parallel dazu folgen alle anderen Kindern dem geregelten Tagesablauf. Kinder 
die neu in die Einrichtung kommen lassen sich bald von sich aus auf diesen 
ein. 

Hier daher im Groben der Tagesablauf in den einzelnen Bereichen: 

Uhrzeit Krippe Kindergarten Hort 

7:00-9:00 

* Bringzeit * Bringzeit 
* Bringzeit (Früh-
dienst) 

*Bei Bedarf Früh-
stück 

(bis 8:30 in      die 
Frühdienstgruppe) 

(7:45 Kinder ge-
hen in die Schule) 
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9:00 – 
11:00 

*Freispiel 
* Freies Früh-
stück/gemeinsames 
Frühstück 

*Kinder sind in der 
Schule 

* Morgenkreis * Freispiel 
* in den Ferien Fe-
rienprogramm/ 
Ausflüge 

* Angebote * Angebote   

* bei Bedarf Schla-
fen 

* Zeit für Projekte 
  

  * Morgenkreis   

  * Turnen   

11:30 * Mittagessen s. 9:00-11:00 
* erste Kinder 
kommen aus der 
Schule 

11:45-
12:00 

* Abholzeit  * Abholzeit  
* individuelle För-
derung 

* Schlafen 
* Aufräumen  

* Freispielzeit 

    

12:00-
12:30 

* Schlafen  * Mittagessen 

* evtl. Hausaufga-
ben 

* Freispielzeit 

12:30-
14:30 

* Schlafen 
* Schlafen bei Be-
darf 

* Kinder kommen 
aus der Schule 

* Freispiel * „ruhige Zeit“ 
* Mittagessen 
(13:15-13:45) 

* Abholen 
* Abholzeit beginnt 
(13:00) 

*Hausaufgaben 

  * Freispiel   

14:30-
17:00 

* Nachmittagss-
nack 

* Nachmittagssnack * ab 15:00  

*Freispiel  * Freispiel * Freispiel 

* Aufräumen * Angebote * Förderangebote 

* Abholen * Aufräumen * Projekte 

  

* Abholzeit  
* Abholzeit, wenn 
möglich erst nach 
den Angeboten! 

Bitte beachten Sie, dass die Zeiten ca. Angaben, die je nach den Bedürfnis-
sen der Kinder variieren können. 
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4.2 Interaktionsqualität mit Kindern  
 

Kinderrecht Partizipation – Selbst- und Mitbestimmung der Kinder 
 
 

Rechtsgrundlagen 

UN-BRK Artikel 12 

1. Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, das fähig ist, sich eine eigene Mei-
nung zu bilden, das Recht zu, diese Meinung in allen das Kind berührenden 
Angelegenheiten frei zu äußern, und berücksichtigen die Meinung des Kindes 
angemessen und entsprechend seinem Alter und seiner Reife. 

SGB VIII § 8 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

§ 45 Erlaubnis für den Betrieb einer Einrichtung 

(1) Der Träger einer Einrichtung, in der Kinder oder Jugendliche ganztägig oder 
für einen Teil des Tages betreut werden oder Unterkunft erhalten, bedarf für 
den Betrieb der Einrichtung der Erlaubnis. (…) 

(2) Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn das Wohl der Kinder und Jugendlichen 
in der Einrichtung gewährleistet ist. Dies ist in der Regel anzunehmen, wenn 
(…) 

3. zur Sicherung der Rechte von Kindern … in der Einrichtung geeignete 
Verfahren der Beteiligung sowie der Möglichkeit der Beschwerde in 
persönlichen Angelegenheiten Anwendung finden. 

BayKiBiG Art. 10 Auftrag zur Bildung, Erziehung und Betreuung in Kindertagesein-
richtungen 

(2) Die Kinder sollen entwicklungsangemessen an Entscheidungen zum Ein-
richtungsalltag und zur Gestaltung der Einrichtung beteiligt werden. 

AV 
BayKiBiG 

§ 1 Allgemeine Grundsätze für die individuelle Bildungsbegleitung 

(3) (…) Alle Kinder werden mit geeigneten und fest im Alltag der Einrichtung 
integrierten Beteiligungsverfahren darin unterstützt, ihre Rechte auf Selbstbe-
stimmung, Mitbestimmung und Mitwirkung an strukturellen Entscheidungen 
sowie ihre Beschwerdemöglichkeiten in persönlichen Angelegenheiten wahr-
zunehmen. 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.C Bildung als individueller und sozialer Prozess 

„Kinder haben – unabhängig von ihrem Alter – ein Recht auf Partizipation. Alle 
Bildungsorte stehen in der Verantwortung, der Partizipation der Kinder einen 
festen Platz einzuräumen und Demokratie mit Kindern zu leben. Partizipation 
bedeutet die Beteiligung an Entscheidungen, die das eigene Leben und das 
der Gemeinschaft betreffen, und damit Selbst- und Mitbestimmung, Eigen- und 
Mitverantwortung und konstruktive Konfliktlösung“ (Kurzfassung, S. 8) sowie 
„Beschwerde- und Streitkultur“ (S.30). 

„Partizipation ist eine Frage der pädagogischen Haltung und Gestaltung. Je 
jünger bzw. je weniger selbstständig Kinder sind, 

• desto weniger können sie selbst Beteiligungsrechte einfordern 
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• desto größer ist die Verantwortung der Erwachsenen, Kindern Partizi-
pation zu ermöglichen 

• desto höher sind die Ansprüche daran, wie Partizipation methodisch 
umzusetzen ist 

✓  desto wichtiger ist es, über die pädagogische Grundhaltung nachzu-
denken, die das eigene Handeln bestimmt“ (S. 31). 

BayBEP 8.1 Mitwirkung der Kinder am Bildungs- und Einrichtungsgeschehen 
(Partizipation) 

U3-Hand-
reichung 

3.3 Partizipation der Kinder ermöglichen 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Basis einer guten Beziehung zwischen pädagogischen Kräften und Kin-
dern ist für uns eine wertschätzende Alltagsinteraktion, diese führt zu einer 
vielfältigen Lernunterstützung. 

Partizipation ist für uns sowohl eine Haltung des Einzelnen wie auch eine nor-
mative Methode der Bildung. Kinder werden darin unterstützt, eine demokra-
tietheoretische Idee vom System der sie umgebenden Lebenswelt zu entwi-
ckeln. Hierin finden sie sich als gestaltendes sowie gewichtendes Mitglied der 
Gesellschaft wieder und können Strukturaufbrüche sowie -erschaffungen als 
selbstbestimmend und mitbestimmend in einer Wertegemeinschaft erleben. 
Das kritisches Beleuchten von Meinungen kann als positive Entwicklungsmög-
lichkeit wahrgenommen werden. 

Kinder werden im Rahmen von Kinderkonferenzen an Gestaltungen von Räu-
men und deren Ausstattung beteiligt. Gleiches gilt für die Beschaffung von ent-
sprechendem Spielmaterial. Dies muss sich selbstverständlich im Kostenrah-
men bewegen, der den Kindern transparent gemacht wird und darf den 
Grundsätzen der Einrichtung und der Stadt Fürth nicht widersprechen, ebenso 
ist eine (päd.) Eignung sowie eine gewisse Langlebigkeit durch das päd. Per-
sonal zu prüfen und das Ergebnis den Kindern zu kommunizieren. Grundsätz-
lich lassen sich viele Räume des Hauses an (aktuelle) Bedürfnisse anpassen. 

Wie bereits ausgeführt, werden Kinder weitestgehend an Entscheidungen be-
teiligt. Dies umfasst nicht nur die Auswahl der (Spiel-)Partnerinnen und Part-
ner, der Räume bzw. Zonen und des Materials, sondern auch Alltagsentschei-
dungen wie das Essen, den Toilettengang oder die Teilnahme an Aktivitäten. 

Je nach Entwicklungsstand des Kindes, unterstützt das päd. Fachpersonal bei 
den Entscheidungen, indem ihnen die Alternativen aufgezeigt und erklärt wer-
den, indem Wünsche und Bedürfnisse erfragt werden und indem Umsetzungs-
möglichkeiten gesucht werden. 

Die Kinder können sich einbringen in verschiedenen Situationen und entlang 
von Kinderkonferenzen oder Gremien. Sie können hier eigene Wünsche und 
Ideen äußern und über viele Dinge mitentscheiden. Bei Mehrheitsentscheidun-
gen gibt es meistens auch Kinder, deren Idee oder Wunsch nicht mehrheitsfä-
hig war. Damit diese dies nicht als Niederlage erleben, sondern den demokra-
tischen Prozess erfassen, werden von dem Personal etwaige Enttäuschung 
oder gar Wut mit den Kindern unmittelbar thematisiert. 
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Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita In unserem Haus für Kinder, ist uns Mitbestimmung und Eigenverantwortung 
von Anfang an sehr wichtig. Dies gilt vor allem für die Grundbedürfnisse der 
Kinder. Je nach Alter und Entwicklungsstand erweitern sich die Bereiche der 
Partizipation. 

Im Folgenden einige Beispiele für Partizipation in unserer Einrichtung: 

Bereits in der Krippe entscheiden auch noch sehr kleine Krippenkinder, welche 
Fachkraft es wickeln soll, wann und ob es frühstücken will und mit welchem 
Spielzeug es sich beschäftigen möchte. Dabei ist viel Empathie der Mitarbei-
tenden nötig, da sehr kleine Kinder sich verbal noch nicht so äußern können 
und sehr auf die Mimik und Gestik des Kindes geachtet werden muss, um des-
sen Bedürfnisse zu erkennen und sich nicht darüber hinwegzusetzen. 

In allen Bereichen entscheiden die Kinder z.B. beim Mittagessen, was und 
wieviel sie essen möchten. Das Essen wird den Kindern in Schüssel in der 
Tischgemeinschaft angeboten. Jedes Kind sucht sich die Komponenten des 
Essens aus, die es essen möchte. Es muss nicht probiert werden! Wenn ein 
Kind z.B. nur die Nudeln ohne Soße und Salat essen möchte, so soll es dies 
tun. 

Im Kindergarten werden für die Gruppen-/Projektthemen unterschiedliche 
Vorschläge gesammelt, mit Hilfe der Mitarbeitenden verbildlicht und demokra-
tisch abgestimmt. Dazu bekommen die Kinder Klebepunkte o.ä.. Die Mehrheit 
entscheidet über das zukünftige Thema. Sollte die Abstimmung zwischen zwei 
Themen sehr knapp sein, wird mit den Kindern besprochen, ob damit eventuell 
bereits das nächste Projekt-/Gruppenthema feststeht.  

Ärger oder Trauer von Kindern deren Vorschlag sich nicht durchgesetzt haben 
werden thematisiert und mit den Kindern besprochen. Kinder und Mitarbeiter 
finden dann gemeinsam die zu behandelnden Inhalte. Dazu gehören z.B. ge-
meinsame Recherchen im Internet, Exkursionen/Ausflüge, Mal- und Bastelar-
beiten, Besuche von Experten, Geschichten, Filme u.v.m.. 

Im Hortbereich entscheiden die Kinder, wie und wo sie ihre Hausaufgaben 
machen wollen. Manche Kinder arbeiten in der Gruppe besser, einzelne wün-
schen sich einen Einzelarbeitsplatz. Die Kinder können ihre Hausaufgaben 
auch im Liegen (auf festen Matten) erledigen, wenn dies möglich ist. Wie immer 
hört die persönliche Freiheit aber auch hier auf, wo sie die der anderen stark 
einschränkt. 

Das Ferienprogramm wird ebenfalls gemeinschaftlich mit den Hortkindern er-
stellt und geplant. 

 In den Kinderkonferenzen können Kinder im Kindergarten und im Hort Verän-
derungswünsche äußern, mitteilen, was sie stört, darüber erzählen was sie 
freut und Vorschläge einbringen. Dabei lernen die Kleineren von den Größeren 
und die zaghaften von den redegewandteren Kindern. Die Mitarbeitenden ach-
ten darauf, dass alle Äußerungen gehört werden und überlegen gemeinsam 
mit den Kindern das weitere Vorgehen. Für den Kauf der großen Weichbau-
steine in der Turnhalle und die Entstehung der „Baustelle“ (der Bauraum mit 
den Kapla-Steinen) waren die Wünsche der Kinder die Grundlage. 
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Ko-Konstruktion – Von- und Miteinanderlernen im Dialog 

  
Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.C Bildung als individueller und sozialer Prozess 

„Lernen in Interaktion, Kooperation und Kommunikation ist der Schlüssel für 
hohe Bildungsqualität. Zukunftsfähige Bildungskonzepte beruhen auf Lernfor-
men, die … das Von- und Miteinanderlernen (Ko- Konstruktion) in den Mittel-
punkt stellen. (… ) Kinder konstruieren ihr Weltverständnis durch den Aus-
tausch mit anderen. In dieser Auseinandersetzung und Aushandlung konstru-
ieren sie Bedeutung und Sinn und entwickeln ihr eigenes Weltbild. Mit zuneh-
mendem Alter gewinnen hierfür … auch Gleichaltrige an Wichtigkeit. Bildung 
und Lernen finden somit im Rahmen kooperativer und kommunikativer Alltags-
handlungen und Bildungsaktivitäten statt, an denen Kinder und Erwachsene 
gleichermaßen aktiv beteiligt sind. Im Vordergrund steht das gemeinsame Er-
forschen von Bedeutung. … Die Steuerungsverantwortung für Bildungspro-
zesse liegt bei den Erwachsenen“ (Kurzfassung, S.8). 

„Wenn Erwachsene mit Kindern oder Kinder untereinander eine lernende Ge-
meinschaft bilden, entstehen ko-konstruktive Prozesse“ (S.30) 

4.2 Aufgaben der Pädagoginnen und Pädagogen 

„Individualisiertes Lernen findet in Lernumgebungen statt, die individuelle Kom-
petenzentwicklung unter den heterogenen Voraussetzungen der Lerngruppe 
zulassen. (…) Im pädagogischen Alltag wird dies anhand einer Methodik um-
gesetzt, bei der der diskursive Prozess (…) im Vordergrund stehen: 

• offene Fragen stellen und aktives Zuhören … 

• Unterschiede in den Gedanken der Kinder thematisieren und das Peer-
Lernen pädagogisch nutzen 

• Einsatz vielfältiger Ausdrucksweisen … 

• Philosophieren mit Kindern … 

• metakognitiver Dialog … 

• Hilfestellung und Unterstützung … 

• gemeinsam und engagiert über etwas nachdenken …. 

Um anregende Gespräche in Gang zu bringen, werden die Kinder ermutigt, 
von ihren Gedanken und Ideen zu erzählen. Fragen stellen und aktives Zuhö-
ren inspiriert Kinder, sich mitzuteilen, weil sie sich ernst genommen fühlen. 
Persönlich bedeutsame, offene und verständliche Fragen und Impulse regen 
Kinder zum Nachdenken und Hinterfragen an“ (S.38 ff.). 

BayBEP 2.7 Verhältnis von Spielen und Lernen 

8.2 Moderierung von Bildungs- und Erziehungsprozessen 

„Eine angemessene Gestaltung von Lernprozessen setzt eine elementare Di-
daktik sowie die Kompetenz voraus, Lernprozesse in der Gruppe professionell 
zu begleiten und zu stärken. Die Anwendung unterschiedlicher Ansätze trägt 
zur Optimierung früher Bildungsprozesse in der Tageseinrichtung bei. Im Fol-
genden werden die wichtigsten Ansätze beschrieben, wie sie in der internatio-
nalen Entwicklung von Bildungsplänen bislang Verwendung gefunden haben. 
Diese Ansätze zur Gestaltung früher Bildungsprozesse stehen nicht isoliert ne-
beneinander. Sie bedingen sich wechselseitig und durchdringen einander“ (S. 
415). 

8.2.1 Bildungsprozesse mit Kindern kooperativ gestalten (Ko-Konstruk-
tion) 
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8.2.2 Bilden einer lernenden Gemeinschaft 

8.2.3 Philosophieren mit Kindern 

8.2.4 Kindern zuhören – Kindern Fragen stellen 

8.2.5 Kinder in ihrem Verhalten unterstützen (Verstärkung) 

8.2.6 Kindern Hilfestellung geben (Scaffolding) 

8.2.7 Problemlösendes Verhalten der Kinder stärken 

8.2.8 Projekt- und Aufgabenanalyse mit Kindern 

U3-Hand-
reichung 

1.4 Ein ko-konstruktives Bildungsverständnis 

3.4 Bildungsprozesse organisieren und moderieren 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Für den Erwerb von Ko-Konstruktionsfähigkeit/ -kompetenz sind nicht nur die 
individuellen Voraussetzungen wichtig, sondern auch vielfältige Anregungen 
und Möglichkeiten für die verbale und nonverbale Auseinandersetzung mit dem 
sozialen Umfeld.  

Hierbei ergänzt die symmetrische Kind-Kind-Beziehung die asymmetrische Er-
wachsenen-Kind-Beziehung und ist grundlegend für das wechselseitige Ler-
nen von- und miteinander. Kinder regen sich gegenseitig emotional, körperlich, 
sozial und kognitiv zu neuen Erfahrungen an, entwickeln, gestalten und ver-
wirklichen gemeinsam. 

Wie bereits ausgeführt, steht das einzelne Kind mit seinen Bedürfnissen und 
Bedarfen im Fokus unseres Handelns. Das pädagogische Personal sucht das 
Gespräch, erfragt Hintergründe für das Handeln oder das Interesse des Kindes 
und schafft Raum, in dem Kinder ermutigt werden, über eigene Gedanken und 
Gefühle zu sprechen (auch in der Gruppe). 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Kinder jeder Altersgruppe können sich jederzeit mit Fragen, Problemen oder 
Wünschen an die Mitarbeitenden wenden. Ansprechpartner sind hierbei alle in 
der Einrichtung Beschäftigten.   

Ein positives Selbstkonzept entwickelt ein Kind, wenn seine individuellen Leis-
tungen anerkannt und gewürdigt werden. Wir beachten dabei, dass jedes Kind 
sein eigenes Entwicklungs- und Lerntempo hat und versuchen, das Kind darin 
zu unterstützen, seine eigenen Stärken und Schwächen kennen zu lernen und 
anzunehmen.  

Damit dies geschehen kann, braucht es von uns Rücksichtnahme, Wertschät-
zung seiner Person und Unterstützung bei seinem Tun im Kindergartenalltag.  

Ein wichtiger Bestandteil dabei ist die Annahme des Kindes in dem, was es 
erlebt hat und mit all den dazu gehörenden Gefühlen wie Wut, Trauer, Freude, 
Schmerz, Stolz und vielem mehr. Im Gespräch hören wir dem Kind aktiv zu 
und versuchen zusammen mit dem Kind, seine Gefühle und Eindrücke zu ver-
balisieren. Gemeinsam mit dem Kind suchen wir bei Problemen nach Lösun-
gen, freuen uns über Erfolge und bieten Trost und Ermutigung. 
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Wir ermutigen die Kinder dazu, Dinge auszuprobieren und in verschiedenen 
Bereichen Erfahrungen zu sammeln, wie z.B. Klettern, Wetteifern, Streiten und 
sich wieder vertragen. Von uns erhält das Kind in solchen Situationen Bestäti-
gung, Annahme, Grenzen, Ermutigung, und die Spiegelung seines Verhaltens. 

Im Morgenkreis und in den Kinderkonferenzen werden Kinder dazu ermutigt 
Gedanken, Bedürfnisse und Gefühle zu äußern. Gesprächsregeln, die mit den 
Kindern erarbeitet werden, unterstützen diesen Prozess  

Mindestens den gleichen Anteil wie die Mitarbeitenden haben bei dieser Ent-
wicklung die Kinder in der Kita. Kleinere Kinder lernen von den größeren, die 
neu in die Kita kommenden von den „erfahreneren“ Kindern.  

Durch die Altersmischung lernen die Kinder das Zusammenleben in unter-
schiedlich zusammengesetzten Gruppen und haben die Möglichkeit, ein erwei-
tertes Spektrum sozialer Kompetenzen zu erwerben: 

• Die jüngeren Kinder lernen durch Zuschauen und Nachahmen. Sie wer-
den so in ihrer Entwicklung angeregt, da die Entwicklungsunterschiede 
nicht unüberwindbar erscheinen. 

• Die älteren Kinder übernehmen gerne Verantwortung (sie unterstützen 
die jüngeren Kinder bei alltäglichen Verrichtungen z.B. Getränke ein-
gießen, Jacken anziehen) 

• Die Älteren werden sich in diesem Zusammenhang ihrer Fähigkeiten 
und Kompetenzen bewusst. 

• Die Eingewöhnung neuer Kinder wird durch schon erfahrene Kinder un-
terstützt und erleichtert. 

• Die Beziehungen untereinander und zu den Mitarbeitern sind durch die 
längere Verweildauer in der Gruppe stabiler und auch der Aufbau eines 
vertrauensvollen Verhältnisses zwischen den Eltern und den Mitarbei-
tern wird vereinfacht. 

• Die Kinder bekommen ein Gefühl für ihre eigene Entwicklung (früher 
brauchte ich auch Hilfe beim Anziehen, wenn ich „groß“ bin kann ich 
auch zur Vorschule gehen) 

• Die Altersmischung bietet den Kindern die Möglichkeit, sich Spielpart-
ner auszuwählen, die ihrem Entwicklungs- und Interessenstand ent-
sprechen. 

• Die Kinder lernen ihre eigenen Bedürfnisse gegenüber älteren und jün-
geren Kindern angemessen zu vertreten. 

• Ältere Kinder können für jüngere Kinder „Mediatoren“ sein und erfahren 
so eine Stärkung ihres Selbstwertgefühls und des Selbstkonzepts. 

Kinder erleben in unserer Einrichtung ein Gefühl von Gruppenzugehörigkeit 
und Solidarität. 

Sie knüpfen Freundschaften und pflegen diese. So erleben sich die Kinder als 
handelnde Mitglieder, eingebettet in einer Gemeinschaft, in der sie mitbestim-
men und mitentscheiden dürfen, in der sie aber auch lernen, ausgehandelte 
Regeln einzuhalten.  

Ihre eigenen Gefühle und Bedürfnisse - aber auch die des Anderen – wahr - 
und wichtig zu nehmen und entsprechend, ihres Entwicklungsstandes, auch in 
ihrem Verhalten zu berücksichtigen. 
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4.3 Hausaufgabenbegleitung im Hort 
 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 14 Aufgaben des pädagogischen Personals und des Trägers 

(2) 1 Der Träger hat dafür zu sorgen, dass das pädagogische Personal sich 
zur Erfüllung der Bildungs- und Erziehungsaufgaben an den Inhalten des Bay-
erischen Bildungs- und Erziehungsplans, der Handreichung Bildung, Erzie-
hung und Betreuung von Kindern in den ersten drei Lebensjahren und der Bay-
erischen Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende 
der Grundschulzeit orientiert. 

Auf der Grundlage der Bayerischen Leitlinien ist der Bayerische Bil-
dungs- und Erziehungsplan eine Orientierung für die pädagogische Ar-
beit auch in Horten. 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL  

Empfehlun-
gen 
für die pä-
dagogische 
Arbeit in 
bay. 
Horten 
(2003)3 

3.4 Lernkompetenz 

3.4.1 Lernkompetenz ist das Wissen, wie man Wissen erwerben kann und die 
Fähigkeit zu lernen. 

Kinder sollen sich im Rahmen der Hausaufgabenbetreuung im Hort Lerntech-
niken aneignen. Hortfachkräfte leiten die Kinder an, wie man Arbeitszeit und -
aufgaben richtig einteilt, zwischen arbeitsintensiven und Entspannungs-Pha-
sen wechselt, welche Hilfsmittel man einsetzen kann (z.B. Lexika, Sachbücher, 
Internet) und wie man den Wissensstoff besser strukturiert (Arbeit mit Farb-
markierungen, Heftführung, Zettelkästen, Computerdateien usw.). Kinder ler-
nen im Hort Fragen zu stellen. Wer eine Frage stellen kann, ist der Lösung 
seiner Aufgabe schon ein Stück näher gekommen. (…) 

3.4.2 Lernkompetenz umfasst 

• die Bereitschaft zu und die Freude an lebenslangem Lernen, 

• das Wissen, wo und wie man sich Informationen beschaffen kann (ein-
schließlich der Nutzung moderner Medien), 

• das Beherrschen der Kulturtechniken Lesen, Schreiben, Rechnen so-
wie Entschlüsseln der Bildsprache, 

• die Kenntnis von Grundmethoden der verschiedenen Fachdisziplinen, 

• das Beherrschen von Lern- und Arbeitstechniken. 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

In den Kinderhorten der Stadt Fürth wird jedem Kind die Bearbeitung seiner 
Hausaufgaben ermöglicht. Jedes Kind wird in seinem Lernverhalten ernst ge-
nommen und in seiner Lernkompetenz unterstützt. 

                                                           
3 Im Zuge der BayBL-Einführung hat das StMAS diese Empfehlungen außer Kraft gesetzt mit der Regelung, dass für Horte über 
die BayBL nun auch der BayBEP gilt (vgl. § 14 Abs. 2, Satz 2 AVBayKiBiG). Problem dabei ist, dass der BayBEP in seinen Pra-
xisanregungen nicht auf Schulkinder in Horten zugeschnitten ist. Um diese Lücke bis zur anstehenden Weiterentwicklung des 
BayBEP zu schließen, ist ein Rückgriff auf die StMAS-Empfehlungen für bayerische Horte sinnvoll und wichtig, denn zur Hort-
aufgabe Hausaufgabenbegleitung finden sich Ausführungen nur dort. Die StMAS-Bekanntmachung dieser Empfehlungen ist im 
Netz noch abrufbar unter http://www.stmas.bayern.de/imperia/md/content/stmas/stmas_internet/kinderbetreuung/empfhort.pdf 



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

47 

 

Der Hort setzt sich mit den Anforderungen der Schule auseinander und strebt 
eine enge Zusammenarbeit an. 

Wie bereits ausgeführt, werden Kinder weitestgehend an Entscheidungen be-
teiligt. Dies umfasst auch die Ausgestaltung der Hausaufgaben, wie die Sitz- 
oder Liegeposition sowie die etwaige Auswahl eines Sitznachbarn. Unsere 
Hausaufgabenzimmer sind ansprechend gestaltet und mit leicht verschiebba-
ren Tischen ausgestattet, um größtmögliche Flexibilität zu bieten. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita In unserer Hortgruppe begleiten wir die Kinder auch bei den Hausaufgaben.  

Die Kinder werden möglichst in Kleingruppen betreut. Dabei kann sich jedes 
Kind die Arbeitsposition aussuchen, die seinen Bedürfnissen entspricht. Es ste-
hen verschiedene Möglichkeiten zum Bearbeiten der Hausaufgaben wie Ti-
sche und Stühle in Gruppenanordnung oder als Einzelplatz zur Verfügung, 
aber auch Liegematten und Sitzquader. Ebenso können Hilfsmittel zur Kon-
zentration, wie z.B. Gewichtstiere verwendet werden. 

Jedes Kind soll ein Hausaufgabenheft führen, welches auch für Mitteilungen 
für die Schule oder die Eltern genutzt werden kann. 

Die Hausaufgabenzeit beträgt eine Stunde. Sollte ein Kind, trotz konzentrier-
tem Arbeiten, die Hausaufgaben in dieser Zeit nicht erledigt haben, machen 
wir einen Vermerk in das Hausaufgabenheft, damit die Eltern und die entspre-
chende Lehrkraft darüber informiert sind. 

Wir erklären den Kindern gerne noch einmal die Hausaufgaben und geben ent-
sprechende Hilfestellungen, auch unter Nutzung geeigneter Hilfsmittel. Das 
Aufarbeiten von fehlendem Verständnis über die Unterstützung bei den Haus-
aufgaben hinaus, ist in diesem Rahmen allerdings nicht möglich. Nachhilfe 
kann also nicht gegeben werden.  

Sollten die Hausaufgaben überhaupt nicht verstanden werden, erfolgt auch 
darüber ein Eintrag in das Mitteilungsheft. 

Hausaufgaben werden bei uns in der 1. und 2. Klasse auf Richtigkeit und Voll-
ständigkeit überprüft. In den Klassen 3. und 4. kontrollieren wir auf Vollständig-
keit und weisen auf Fehler hin, überlassen die Korrektur allerdings den Kin-
dern. 

Leseübungen, Nacharbeiten und „Nachdenktexte“ können nicht in der Haus-
aufgabenzeit erledigt werden. 

Am Freitag bieten wir im Hort keine Hausaufgabenbetreuung an, gleiches gilt 
für die Tage vor Feiertagen. Die dadurch gewonnene Zeit nutzen wir für Kin-
derkonferenzen oder andere Angebote. 
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4.4 Transparente Bildungspraxis – Bildungs- und Entwicklungsdo-

kumentation für jedes Kind 
 

Rechtsgrundlagen 

BayKiBiG Art. 11 Bildungs- und Erziehungsarbeit in Kindertageseinrichtungen; Er-
ziehungspartnerschaft 

(3) Die pädagogischen Fachkräfte informieren die Eltern regelmäßig über den 
Stand der Lern- und Entwicklungsprozesse ihres Kindes in der Tageseinrich-
tung. Sie erörtern und beraten mit ihnen wichtige Fragen der Bildung, Erzie-
hung und Betreuung des Kindes. 

Art. 13 Grundsätze für die Bildungs- und Erziehungsarbeit in förderfähi-
gen Kindertageseinrichtungen; Bildungs- und Erziehungsziele 

(2) Das pädagogische Personal in förderfähigen Kindertageseinrichtungen hat 
die Kinder ganzheitlich zu bilden und zu erziehen. Der Entwicklungsverlauf des 
Kindes ist zu beachten. 

AV 
BayKiBiG 

§ 1 Allgemeine Grundsätze für die individuelle Bildungsbegleitung 

(2) Das pädagogische Personal unterstützt die Kinder auf Grundlage einer in-
klusiven Pädagogik individuell und ganzheitlich im Hinblick auf ihr Alter und 
ihre Geschlechtsidentität, ihr Temperament, ihre Stärken, Begabungen und In-
teressen, ihr individuelles Lern- und Entwicklungstempo, ihre spezifischen 
Lern- und besonderen Unterstützungsbedürfnisse und ihren kulturellen Hinter-
grund. Es begleitet und dokumentiert den Bildungs- und Entwicklungsverlauf 
anhand des Beobachtungsbogens „Positive Entwicklung und Resilienz 
im Kindergartenalltag (PERIK)“ oder eines gleichermaßen geeigneten Be-
obachtungsbogens. 

§ 5 Sprachliche Bildung und Förderung 

(2) Der Sprachstand von Kindern, deren Eltern beide nichtdeutschsprachiger 
Herkunft sind, ist in der ersten Hälfte des vorletzten Kindergartenjahres anhand 
des zweiten Teils des Bogens „Sprachverhalten und Interesse an Sprache 
bei Migrantenkindern in Kindertageseinrichtungen (SISMIK) – Sprachli-
che Kompetenz im engeren Sinn (deutsch)“ zu erheben. Die sprachliche 
Bildung und Förderung von Kindern, die nach dieser Sprachstandserhebung 
besonders förderbedürftig sind oder die zum Besuch eines Kindergartens mit 
integriertem Vorkurs verpflichtet wurden, ist in Zusammenarbeit mit der Grund-
schule auf der Grundlage der entsprechenden inhaltlichen Vorgaben „Vorkurs 
Deutsch lernen vor Schulbeginn“ oder einer gleichermaßen geeigneten 
Sprachfördermaßnahme durchzuführen. 

(3) Der Sprachstand von Kindern, bei denen zumindest ein Elternteil deutsch-
sprachiger Herkunft ist, ist ab der ersten Hälfte des vorletzten Kindergartenjah-
res vor der Einschulung anhand des Beobachtungsbogens „Sprachent-
wicklung und Literacy bei deutschsprachig aufwachsenden Kindern 
(SELDAK)“ zu erheben. Auf Grundlage der Beobachtung nach dieser Sprach-
standserhebung wird entschieden, ob ein Kind besonders sprachförderbedürf-
tig ist und die Teilnahme am Vorkurs Deutsch oder einer gleichermaßen ge-
eigneten Sprachfördermaßnahme empfohlen wird. Der Bogen kann auch in 
Auszügen verwendet werden. 
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Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.D Inklusion – Pädagogik der Vielfalt 

„Eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit der individuellen …. Lernent-
wicklung und eine darauf bezogene Lern- und Förderplanung kommt … je-
dem Kind zu“ (S. 33). 

4.B Aufgaben der Pädagoginnen und Pädagogen 

„Grundlage für eine stärkenorientierte und prozessbegleitende Rückmeldung 
an die Lernenden in allen Bildungsinstitutionen sind die systematische Be-
obachtung und die Dokumentation der kindlichen Lern- und Entwicklungspro-
zesse. (…) 

Notwendig ist der Einsatz verschiedener Verfahren und Instrumente. Viel Ein-
blick in die Interessen, Kenntnisse und Fähigkeiten der Kinder geben Portfo-
lios. Sie dienen den Kindern zur Reflexion ihrer Lernprozesse und den Päda-
goginnen und Pädagogen als Grundlage für die weitere Planung sowie den 
Austausch mit Eltern und anderen Bildungsorten“ (Kurzfassung, S.10). 

BayBEP 8.4.1 Beobachtung von Lern- und Entwicklungsprozessen 

„Pädagogische Fachkräfte erfassen, wie sich das einzelne Kind in der Einrich-
tung entwickelt und wie es auf pädagogische Angebote anspricht. Dabei sind 
folgende Grundsätze zu beachten: 

Beobachtungen 

• werden für jedes Kind durchgeführt 

• erfolgen gezielt und regelmäßig, d.h. nicht nur anlassbezogen (z.B. bei 
Auffälligkeit eines Kindes oder wenn eine Einschulung bevorsteht) 

• weisen einen Bezug auf zur Einrichtungskonzeption und zu den im Bay-
erischen Bildungs- und Erziehungsplan aufgeführten Kompetenz- und 
Bildungsbereichen 

• orientieren sich primär an Kompetenzen und Interessen von Kindern, 
geben dabei aber Einblick in Stärken und Schwächen 

• sind grundsätzlich auf Teilhabe angelegt, beziehen also die Perspekti-
ven von Kindern und von Eltern ein; Kinder und Eltern sind aktive Teil-
nehmer am Beobachtungsprozess – und an den sich daraus ergeben-
den Planungs- und Handlungsschritten 

• werden innerhalb einer Einrichtung nach einem einheitlichen Grund-
schema durchgeführt. 

(…). Bei der Beobachtung können einrichtungsspezifisch unterschiedliche Ak-
zente gesetzt werden. Es ist Aufgabe der jeweiligen Einrichtung, unter Beach-
tung der hier angeführten Maßgaben ein Beobachtungskonzept auszuarbeiten, 
das mit ihrer pädagogischen Konzeption und mit dem pädagogischen Handeln 
der Fachkräfte in der Einrichtung übereinstimmt. Bei der Beobachtung von 
Lern- und Entwicklungsprozessen sind für jedes Kind grundsätzlich folgende 
drei Ebenen zu berücksichtigen: 

1. „Produkte“ bzw. Ergebnisse kindlicher Aktivitäten (z.B. Zeichnungen, 
Schreibversuche, Klebearbeiten, Fotos von Bauwerken, Diktate oder 
Erzählungen von Kindern) 

2. Freie Beobachtungen (z.B. situationsbezogene Verhaltensbeschrei-
bungen, narrative (erzählende) Berichte/Geschichten). 

3. Strukturierte Formen der Beobachtung, d.h. Bögen mit standardisierten 
Frage- und Antwortrastern (z.B. Engagiertheit bei verschiedenen Akti-
vitäten, Entwicklungstabelle von Beller). 
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Jede dieser drei Ebenen hat spezifische Stärken und Schwächen. Erst aus ih-
rer Zusammenschau lässt sich ein umfassendes, tragfähiges und aussagekräf-
tiges Bild von der Entwicklung und vom Lernen eines Kindes gewinnen. Bei 
der Auswahl konkreter Beobachtungsverfahren ist darauf zu achten, dass die 
eingesetzten Verfahren – soweit als möglich – einschlägigen Qualitätskriterien 
genügen (Objektivität, Zuverlässigkeit, Gültigkeit) und dem jeweils aktuellen 
Forschungsstand Rechnung tragen“ (S. 453). 

5.9 Lernmethodische Kompetenz – Lernen, wie man lernt 
Methode der Projektaufzeichnung 

U3-Hand-
reichung 

3.5 Lern- und Entwicklungsprozesse Beobachten und dokumentieren 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Der Lern – und Entwicklungsprozess des Kindes wird durch systematische Be-
obachtungsverfahren dokumentiert. Hierzu werden in der Betreuung von Nicht-
Schulkindern standardisierte Beobachtungsbögen des Bay.Staatsinstituts für 
Frühpädagogik (Sismik/Seldak zur Sprachentwicklung – Perik zur Resilienz) 
verwendet. Darüber hinaus kommen auch einrichtungsspezifische Dokumen-
tationen zum Einsatz, die auch im Hort eingesetzt werden. 

In jährlich stattfindenden Entwicklungsgesprächen werden Eltern über die Er-
gebnisse der Beobachtungen und die aktuellen Prozesse informiert. Auf 
Wunsch, oder im Bedarfsfall, können die Kinder am Entwicklungsgespräch teil-
nehmen. 

Den Kindern stehen Portfolio-Ordner, Sammelmappen o.Ä. zur Verfügung, die 
Einblicke in die Interessen, Kenntnisse und Fähigkeiten der Kinder geben kön-
nen und der Reflexion ihrer Lernprozesse dienen bzw. den Kindern den Lern-
fortschritt vor Augen führen. Darüber hinaus können diese im Rahmen von El-
terngesprächen hinzugenommen werden. 

Es finden in regelmäßigen Abständen, mind. einmal jährlich Entwicklungsge-
spräche mit den Eltern bzw. Sorgeberechtigten des Kindes statt. In diesen wird 
den Eltern eine Einschätzung des Fachpersonals hinsichtlich der Entwicklung 
des Kindes mitgeteilt und die Einschätzung der Eltern erfragt. Zusammen wird 
überlegt, wie gemeinsam, im Sinne einer Bildungs- und Erziehungspartner-
schaft das Kind bestmöglich in seiner Entwicklung unterstützt werden kann und 
wer welchen Part unterstützen kann oder soll. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Wir laden Eltern bzw. Sorgeberechtigte mindestens einmal jährlich zu einem 
Entwicklungsgespräch ein, in denen sich alle Gesprächspartner über die Ein-
schätzung der Entwicklung des Kindes austauschen. Im Sinn einer gelingen-
den Bildungs- und Erziehungspartnerschaft ist es uns wichtig, dass diese 
Gespräche stets „auf Augenhöhe“ stattfinden. 

Bei Bedarf der Eltern und/oder der Mitarbeiter sind weitere, terminierte Gesprä-
che jederzeit möglich.  

Im letzten Jahr vor der Einschulung beziehen wir die Vorschulkinder direkt und 
aktiv mit in das Gespräch ein, bzw. führen das Gespräch mit dem Kind. 
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Die Eltern bzw. Sorgeberechtigten sind in diesem Gespräch eher die Zuhören-
den, die Informationen aus dem Gespräch zwischen Ihrem Kind und den Mit-
arbeitenden erfahren. Hierbei ist uns eine ressourcenorientierte und Kind 
zentrierte Gesprächsführung sehr wichtig. 

Eingesetzte Beobachtungbögen: 

• In der Krippe verwenden wir eine Entwicklungsdokumentation ange-
lehnt an die Entwicklungstabelle nach Beller. 

• Im Bereich des Kindergartens kommen die Beobachtungsbögen PERIK 
und SISMIK oder SELDAK (zur Einschätzung der Sprachentwicklung 
und des Sprachverhaltens) 

• Im Hort dient uns ein an den PERIK angelehnter Beobachtungsbogen 
zur Dokumentation der Entwicklung 

Portfolioarbeit in unserer Einrichtung: 

• Im Krippenbereich begleitet das Portfolio die Kinder durch die Krippen-
zeit. Dieser Portfolioordner wird von den Mitarbeitern geführt. Eltern 
sind eingeladen, ergänzend dazu Beiträge zum Portfolio-Ordners Ihres 
Kindes zu erstellen. Der Portfolioordner begleitet das Kind in seiner Ent-
wicklung und dokumentiert Entwicklungsschritte in Wort und Bild. 

• Im Kindergarten erstellen wir für die Kinder ebenfalls einen Portfolioord-
ner, der von den Mitarbeitenden und je nach Alter und Interesse des 
Kindes, auch von den Kindern mitgestaltet wird. Auch hier wird die Ent-
wicklung des Kindes in Wort und Bild dokumentiert. 

• Der Portfolioordner gehört dem Kind. Daher dürfen ihn auch Eltern und 
Sorgeberechtigte nur mit der Zustimmung ihres Kindes einsehen. 

• Für die Kinder im Hort bieten wir die Gestaltung eines Portfolios an. Der 
Mitarbeiter wirkt hier nur noch unterstützend mit. Die Gestaltung des 
Portfolios liegt zum großen Teil in der Verantwortung des Hortkindes. 

Projektmappen: 

In den Projektmappen dokumentieren wir die, unter Einbeziehung der Kinder 
(Mehrheitsentscheid) ausgewählten und durchgeführten Projekte. Jedes Kind 
soll die Möglichkeit haben, an mindestens 2-3 Gruppenthemen/-projekten im 
Jahr teilzunehmen. Die Inhalte dieser Projekte werden in Wort und Bild doku-
mentiert und dienen dazu, Gelerntes und Erlebtes zu reflektieren und zu festi-
gen. 
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5. KOMPETENZSTÄRKUNG DER KINDER IM RAHMEN DER 

BILDUNGS- UND ERZIEHUNGSBEREICHE 
 
 

5.1 Angebotsvielfalt – vernetztes Lernen in Alltagssituationen und 

Projekten im Fokus 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 5.A Die (Bildungs-)Bereiche im Überblick 

„Kinder lernen, denken, erleben und erfahren die Welt nicht in Fächern oder 
nach Bereichen getrennt. Vielmehr sind ihre emotionalen, sozialen, kognitiven 
und motorischen Lern- und Entwicklungsprozesse eng miteinander verknüpft. 
Zugleich gehen Kompetenzentwicklung und Wissenserwerb Hand in Hand, 
denn Kinder entwickeln ihre Kompetenzen nicht isoliert, sondern stets im Kon-
text von aktuellen Situationen, sozialem Austausch und bedeutsamen The-
men. Ihr Lernen ist immer vernetzt.“ (S. 42) 

BayBEP 2.6 Lernen im Kindesalter 

„Ganzheitliches Lernen. (…) Wenn solche Aufgabenstellungen zugleich be-
reichsübergreifend und projektbezogen gestaltet sind, lernen Kinder, vernetzt 
und integrativ zu denken“ (S. 18). 

2.7 Verhältnis von Spielen und Lernen 

„In den Jahren bis zur Einschulung herrschen informelle und nonformale spie-
lerische Lernformen vor. Grundlagen elementarer Bildungsprozesse bleiben 
sinnliche Wahrnehmung, Bewegung, Spiel und kommunikativer Austausch. 
Aber zugleich will kein Kind nur spielen, es will auch mit realem Leben und 
ernsthaftem Tun befasst sein“ (S. 20). 

5.9 Lernmethodische Kompetenz – Lernen, wie man lernt 

„Der Erwerb lernmethodischer Kompetenz erfolgt durch die Auseinanderset-
zung mit Inhalten. Themenzentrierte Ansätze und Methoden haben im Elemen-
tarbereich Tradition (z.B. Projektansatz …). (…). Projekte sind ein wesentlicher 
Bestandteil der elementaren Bildungsarbeit. (…) 

Projekte – Kombination von bereichsübergreifenden Bildungsprozessen und 
ganzheitlicher Kompetenzentwicklung“ (S. 56 f.) 

U3-Hand-
reichung 

1.7 Das Prinzip der ganzheitlichen Bildung 

„Ausgangspunkt einer ganzheitlichen Bildungspraxis sind aktuelle Situationen 
und Themen, die Kinder interessieren. Darauf aufbauend sind Bildungspro-
zesse so zu gestalten, dass zugleich möglichst alle Kompetenzen der Kinder 
gestärkt und möglichst viele Bildungsbereiche angesprochen werden und den 
Kindern viel Mitsprache und Mitgestaltung ermöglicht wird. 

Dies lässt sich am besten realisieren, wenn spielerisches Lernen überwiegend 
in Alltagssituationen und Projekten geschieht (…)“ (S. 29 f.). 

3.4 Bildungsprozesse organisieren und moderieren 
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Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Vielfältige Bildungsangebote und Projekte begleiten unseren pädagogischen 
Alltag. Diese werden von den Wünschen und Interessen, die aus der Lebens-
welt der Kinder entstehen, abgeleitet. Bei uns gestalten Kinder ihren Alltag ak-
tiv mit.

 In unseren Kindertageseinrichtungen werden Alltagssituationen bewusst mit 
den Kindern thematisiert und als Möglichkeit des Lernzuwachses eingesetzt. 
Über das Tischdecken für das gemeinsame Frühstück beispielsweise, lernt ein 
Kind nicht nur das praktische Tun, sondern ist in seiner Merkfähigkeit (was 
brauchen wir auf dem Tisch?) ebenso gefragt, wie in seiner Ästhetik (wie kann 
das ansprechend gestaltet werden?) oder hinsichtlich seiner sozialen Verant-
wortung, da es hier einen Dienst übernimmt. 

Projekte bieten auch für uns die ideale Gelegenheit, dass sich Kinder Themen 
zuwenden, die sie aktuell interessieren. So kann ein kollektives Interesse die 
Erarbeitung von Wissen und Problemlösefähigkeit maßgeblich befördern. Kin-
der können hierüber die Welt erfahren und Kompetenzen erwerben, z.B. für 
den Bereich der Informationsbeschaffung. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Kinder sind von Beginn an aktive Gestalter ihrer eigenen Lernprozesse. Sie 
lernen mit Begeisterung, mit bemerkenswerter Geschwindigkeit und Leichtig-
keit. Ihr Wissensdurst und ihr Eifer sind groß. Kinder schrecken vor keinem 
„Fachgebiet“ zurück. Sie sind Künstler, Erfinder, Chemiker, Mathematiker, His-
toriker und Philosophen und wollen ihr „Weltverständnis“ im Dialog mit anderen 
stets erweitern. 

Richtig oder falsch, steht hierbei nicht im Vordergrund, da jedes Kind auf der 
Suche nach seiner eigenen Sinnhaftigkeit und Wahrheit ist. Wichtig ist die Er-
fahrung, durch eigenes Denken und Tun etwas verstehen, verändern und be-
wegen zu können - eben Lernen durch erleben. 

Diese Form des Lernens findet, unserer Auffassung nach, überwiegend im All-
tag statt. Hier bietet sich die Möglichkeit, im Lebenszusammenhang zu lernen. 
Zum Beispiel lernen die Kinder beim Tisch decken, Obstteller zubereiten oder 
beim Backen die Sinnhaftigkeit von Zahlen und Mengenangaben. Gleichzeitig 
lernen sie etwas über gesunde Ernährung und erlangen beim praktischen Han-
deln, wie schneiden und verteilen, feinmotorische Fähigkeiten.  

Selbst beim Hüpfen von einer Treppe erkennen Kinder, dass man zählen kön-
nen muss, um zu wissen von welcher Stufe man gesprungen ist usw. 

Deshalb ist uns auch die Freispielzeit, bei der die freie Wahl der Spielpartner, 
Spielmaterialien und Spielorte besteht, ein wichtiges und zentrales Anliegen. 

Wir versuchen den Kindern, angepasst an das jeweiligen Alter, dem Entwick-
lungsstand des Kindes und die Interessenlage, möglichst viele Anreize in Form 
von unterschiedlichen Materialien, Gegenständen und Beschäftigungs- und 
Spielangeboten zu bieten. 

Das Material in einzelnen Bereichen wechselt, nach Rücksprache mit den Kin-
dern, je nach ihren Bedürfnissen.  

Kinder lernen, in der Regel, durch selbsttätiges Handeln und nicht durch die 
Vermittlung von Wissen. Man geht, wissenschaftlich gesehen, davon aus, dass 
Fertigkeiten eher implizit, Fakten eher explizit erlernt werden. Daher ist es uns 
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wichtig, den Kindern für ihre Lern- und Erkenntnisprozesse vielfältige Erfah-
rungsmöglichkeiten zu bieten.  

Kinder lernen hierbei aus eigener Motivation und spielerisch, zu „Lernen wie 
man lernt“.  

Im Krippenbereich ist hauptsächlich noch „der Weg das Ziel“. Kinder erleben 
in diesem Alter verschiedene Oberflächen, Texturen und Materialeigenschaf-
ten ganzheitlich.  

Sie tasten, fühlen, riechen und probieren die unterschiedlichen Materialien und 
erleben ihre Umgebung mit allen Sinnen. 

So wird z.B. mit Lebensmittelfarben und zu Eiswürfeln gefrorenes Wasser im 
Sommer zu einem kühlenden Spaß, der zu letztlich auch noch bleibende Spu-
ren auf dem bereitgelegten Papier hinterlässt. 

Aufgabe der Fachkräfte ist es, das Kind bei seinem Tun interessiert und wert-
schätzend zu begleiten, ihm Rückmeldung zu geben und mit ihm zusammen 
die Welt immer wieder neu zu entdecken. 

Gruppenthemen/Projektarbeit im Kindergartenbereich 

Für die Auswahl eines Projekts, werden Erlebnisse, Anreize und Impulse aus 
dem Umfeld der Einrichtung oder aus der weiteren Erfahrungswelt der Kinder 
von uns aufgegriffen. Der Sandaustausch im Kindergarten wird intensiv beo-
bachtet und kommentiert, genauso wie die Baustellen in der Umgebung – da-
raus kann ein Projekt entstehen. 

Ein Probealarm der Rauchmelder kann lebhafte Diskussionen auslösen, wa-
rum das wichtig ist und was man dann zu tun ist. Dies kann Grund zu einem 
Besuch bei der Feuerwehr, einer intensiven Beschäftigung mit dem Verhalten 
im Brandfall und des vorsichtigen und achtsamen Umgangs mit Feuer sein – 
daraus wird u.U. ebenfalls ein Projektthema. 

Vorschläge für die Projektthemen werden mit den Kindern gemeinsam erarbei-
tet und per Mehrheitsentscheid beschlossen. Wir arbeiten an 2-3 größeren Pro-
jekten im Jahr, die sich sowohl an dem Entwicklungs- und Wissenstand, als 
auch der Interessenlage der Kinder orientieren werden.  

Dazu gehören in der Regel: Sachgespräche, die gemeinsame Suche nach In-
formationen in verschiedenen Medien, Exkursionen, Zusammenarbeit mit ex-
ternen Fachleuten, Bastelarbeiten und was sonst noch zum Thema passt. 

Jedes Kind erhält zum Abschluss eines Projekts eine Projektmappe mit Bildern 
und den erarbeitenden Inhalten.  

Haus der kleinen Forscher 

Als wiederholt zertifiziertes „Haus der kleinen Forscher“ legen wir, vor allem im 
Bereich des Kindergartens, großen Wert darauf Kinder für naturwissenschaft-
liche, technische und mathematische Themen und Zusammenhänge zu be-
geistern.  

In gruppenübergreifenden Kleingruppen-Angeboten begleiten geschulte Mitar-
beitende die Kinder qualifiziert beim Entdecken, Forschen und Lernen. Die Kin-
der probieren unterschiedliche Dinge aus, ziehen Rückschlüsse, tauschen sich 
mit den Fachkräften aus und erleben wie das Ergebnis ihrer „Forschung“ aus-
fällt. 

Im Anschluss werden die verschiedenen erlebten Prozesse und Ergebnisse 
mit den Kindern reflektiert und mit Hilfe der Erwachsenen verbildlicht und do-
kumentiert. 
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5.2 Vernetzte Umsetzung der Bildungs- und Erziehungsbereiche 
 

Rechtsgrundlagen 

BayKiBiG Art. 13 Grundsätze für die Bildungs- und Erziehungsarbeit in förderfähi-
gen Kindertageseinrichtungen; 

Bildungs- und Erziehungsziele 

(2) Das pädagogische Personal in förderfähigen Kindertageseinrichtungen hat 
die Kinder ganzheitlich zu bilden und zu erziehen. Der Entwicklungsverlauf des 
Kindes ist zu beachten. 

(3) Das Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familie und Integration … 
legt Bildungs- und Erziehungsziele für förderfähige Kindertageseinrichtungen 
in der Ausführungsverordnung (Art. 30) fest. 

AV 
BayKiBiG 

§ 1 Allgemeine Grundsätze für die individuelle Bildungsbegleitung 

(1) (…) Das pädagogische Personal in den Kindertageseinrichtungen hat die 
Aufgabe, durch ein anregendes Lernumfeld und durch Lernangebote dafür 
Sorge zu tragen, dass die Kinder anhand der Bildungs- und Erziehungsziele 
Basiskompetenzen entwickeln. 

§ 14 Aufgaben des pädagogischen Personals und des Trägers 

(1) Das pädagogische Personal hat die Aufgabe dafür zu sorgen, dass die Kin-
der die Bildungs- und Erziehungsziele vor allem durch begleitete Bildungsakti-
vitäten erreichen. Hierzu gehören insbesondere das freie Spiel in Alltagssitua-
tionen, bei dem die Kinder im Blick des pädagogischen Personals bleiben, die 
Anregung der sinnlichen Wahrnehmung und Raum für Bewegung, Begegnun-
gen mit der Buch-, Erzähl- und Schriftkultur, der darstellenden Kunst und der 
Musik, Experimente und der Vergleich und die Zählung von Objekten, umwelt-
bezogenes Handeln und die Heranführung an unterschiedliche Materialien und 
Werkzeuge für die gestalterische Formgebung. 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.B Leitziele von Bildung und Erziehung – ein kompetenzorientierter Blick 
auf das Kind 

„Wenn Lernprozesse an den bereits vorhandenen Kompetenzen, Vorkenntnis-
sen und Vorerfahrungen anknüpfen, erlebt sich das Kind als kompetent Ler-
nender und bleibt motiviert, seine Fähigkeiten weiter auszubauen“ (S. 29). 

5 Die Bildungsbereiche – 5.A Die Bereiche im Überblick 

„Kompetenzentwicklung und Wissenserwerb gehen Hand in Hand. Kinder ler-
nen, denken, erleben und erfahren die Welt nicht in Fächern oder Lernpro-
grammen. Ihre Kompetenzen entwickeln sie nicht isoliert, sondern stets in der 
Auseinandersetzung mit konkreten Situationen und bedeutsamen Themen und 
im sozialen Austausch“ (Kurzfassung, S.10). 

„Ausgangspunkt einer bereichsübergreifenden und kompetenzorientierten Bil-
dungspraxis sind lebensweltbezogene 

Situationen und Themen, die Kinder interessieren. Darauf aufbauend sind Bil-
dungsprozesse so zu gestalten, dass alle Kompetenzen der Kinder gestärkt 
werden. Die Bildungsbereiche und Basiskompetenzen sind in vielfältiger Weise 
miteinander verknüpft. Die in den Bildungsbereichen formulierten Bildungsziele 
beinhalten zum einen eine Ausdifferenzierung von Basiskompetenzen und 



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

56 

 

zum anderen zu erwerbendes Basiswissen im Sinne von Sachkompetenz. In 
Bildungsprozessen kommen stets viele verschiedene Bildungsbereiche zu-
gleich zum Tragen, da diese sich gegenseitig durchdringen und in vielfältigen 
Querverbindungen zueinander stehen. Bei allen bereichsübergreifend ange-
legten Bildungsprozessen, die Kinder aktiv mitgestalten, werden immer alle 
Kompetenzen der Kinder gestärkt und ausgebaut“ (S. 43). 

BayBEP 4.2 Binnenstruktur der Kapitel 

„Für die themenbezogenen Bildungs- und Erziehungsbereiche, die das Kern-
stück des Plans bilden, wurde ein einheitliches Binnenraster entwickelt, das 
sich auch in den Kapiteln 6 und 8 wiederfindet. Es ist der Versuch, Querver-
bindungen zu allen Planteilen herzustellen, um die vielfältigen Verknüpfungs-
mechanismen der ineinandergreifenden und sich gegenseitig durchdringenden 
Kompetenzbereiche, Bildungsbereiche und Schlüsselprozesse im komplexen 
Bildungsgeschehen und damit das vernetzte Vorgehen sichtbar zu machen“ 
(S. 37). 

U3-Hand-
reichung 

1.7 Das Prinzip der ganzheitlichen Bildung 

„Mit Blick auf die aktuellen Befunde der Lernforschung hält der Bayerische Bil-
dungs- und Erziehungsplan am frühpädagogischen Prinzip der ganzheitlichen 
Bildung fest –im Bildungssetting Kindertageseinrichtung primär eingebettet in 
den pädagogischen Alltag. Sein Verständnis von ganzheitlicher Bildung ist je-
doch nicht mehr auf das Lernen der Kinder mit allen Sinnen begrenzt. (…) 

Dieses vernetzte Lernen im Kindesalter greift der Bayerische Bildungs- und 
Erziehungsplan auf. Herausgestellt wird, dass die im Plan beschriebenen Kom-
petenz- und Bildungsbereiche und weiteren Inhalte ineinander greifen und es 
bei deren Umsetzung in die Praxis nicht um ein isoliertes „Abarbeiten“ der ein-
zelnen Inhalte geht. Um Mut zu machen, Bildungsaktivitäten bereichsübergrei-
fend und damit ganzheitlich zu gestalten, zeigt er die vielfältigen Querverbin-
dungen zwischen den Kompetenz- und Bildungsbereichen sowie zwischen den 
Bildungsbereichen exemplarisch auf. (S. 29). 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Bildungsangebote nehmen einen Großteil des Alltags ein. Sie sind ein fes-
ter Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Die Inhalte der Bildungsange-
bote spiegeln sich in der Freispielzeit, in den alltäglichen Aktivitäten, in Projek-
ten und besonderen Aktionen wieder. Die Erkenntnisse aus den einzelnen Bil-
dungsbereichen und –angeboten, die das Personal, aber auch die Kinder ge-
wonnen haben, stehen in Bezug zueinander, wodurch sie vernetztes Lernen 
erfahren. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Bildung findet in unserer Einrichtung möglichst ganzheitlich statt. So werden 
zum Beispiel zahlen und Mengen nicht abstrakt gelernt und geübt, sondern in 
Alltagstätigkeiten einbezogen. So wird sowohl beim Forschen, im Rahmen des 
„Haus der kleinen Forscher“ gemessen und gewogen, aber auch beim Backen 
eines Kuchens für die Gruppe. Die Vorschulkinder messen Ihre Größe und 
überprüfen diese im Laufe des Jahres immer wieder. 
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Zählen kann sowohl im Morgenkreis geübt werden z.B. wieviel sind heute da, 
wie viele fehlen und bei Würfelspielen, beim Tischdecken und in vielen anderen 
Bereichen. 

Die Kinder lernen dabei Erfahrungen und Erlerntes aus einer Situation auf an-
dere Situationen zu übertragen. 

 

 

 

Werteorientierung und Religiosität 
 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 4 Ethische und religiöse Bildung und Erziehung; … 

(1) Alle Kinder sollen zentrale Elemente der christlich-abendländischen Kultur 
erfahren und lernen, sinn- und werteorientiert und in Achtung vor religiöser 
Überzeugung zu leben sowie eine eigene von Nächstenliebe getragene religi-
öse oder weltanschauliche Identität zu entwickeln. 

 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.B Leitziele von Bildung und Erziehung – ein kompetenzorientierter Blick 
auf das Kind 

„Oberstes Bildungs- und Erziehungsziel ist der eigenverantwortliche, bezie-
hungs- und gemeinschaftsfähige, wertorientierte, weltoffene und schöpferische 
Mensch. Er ist fähig und bereit, in Familie, Staat und Gesellschaft Verantwor-
tung zu übernehmen, und offen für religiöse und weltanschauliche Fragen. Die 
Bayerische Verfassung betont dem entsprechend, dass Bildungseinrichtungen 
„nicht nur Wissen und Können vermitteln, sondern auch Herz und Charakter 
bilden (Art. 131 BV)“ (S. 26). 

BayBEP 7.1 Werteorientierung und Religiosität 

„Ethische und religiöse Bildung und Erziehung steht, was die Bedeutung für die 
Entwicklung des Kindes und die Verbindlichkeit zur Umsetzung angeht, in Kin-
dertageseinrichtungen gleichwertig neben den anderen Bildungs- und Erzie-
hungsbereichen. Sie hat einen festen Platz in der Bildungs- und Erziehungsar-
beit. Sie ist weder „Anhängsel“ und Verlegenheitsangebot in sonst nicht nutz-
baren Restzeiten noch „Krönung“ der pädagogischen Arbeitsbereiche. Ihre 
Umsetzung unterscheidet sich jedoch von Einrichtung zu Einrichtung. Gründe 
dafür sind: Die Trägerschaften unterscheiden sich voneinander nicht unerheb-
lich, z.B. kommunale Träger, kirchliche Träger, verbandlich organisierte Trä-
ger. Die Kinder, die diese Tageseinrichtungen besuchen, sind von ihrer religi-
ösen Beheimatung her verschieden, z.B. christlich, muslimisch. Die Eltern der 
Kinder haben voneinander abweichende Vorstellungen über die Inhalte von 
religiöser Bildung und Erziehung. Die Einrichtungsteams setzen sich unter-
schiedlich zusammen, z.B. kirchlich eingebunden, religiös uninteressiert“ (S. 
164 f.). 

 
 

  



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

58 

 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Stadt Fürth tritt ein für eine weltoffene, tolerante und solidarische Gesell-
schaft. Sie achtet, auch in ihren Kindertageseinrichtungen die Diversität in 
Glaubensfragen. Im Kita-Alltag ist Raum für Gespräche über Glauben, Tradi-
tion, auch über Unterschiede in Sichtweisen und Einstellungen. Feste werden 
entlang der, in der Einrichtung durch die bei den Kindern vorhandenen Religi-
onen thematisiert und gefeiert. Christliche Feste werden nicht nur gefeiert, son-
dern deren (geschichtlichen) Hintergründe und Inhalte vermittelt. Wir achten 
die ethischen und religiösen Hintergründe der Familien. Wir pflegen einen wert-
schätzenden Umgang miteinander und achten die Einhaltung der demokrati-
schen Regeln unserer Gesellschaft. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Die sozialen, kulturellen und religiösen Gegebenheiten der Gesellschaft, spie-
geln sich auch in unserem Haus für Kinder wieder.  Vordergründiges Ziel un-
serer Arbeit ist es auch daher ein Klima zu schaffen, in dem Unterschiede als 
bereichernd empfunden werden. 

Wir pflegen einen achtsamen und respektvollen Umgang mit den Kindern, den 
Familien und im Team untereinander. Dies leben wir damit auch den Kindern 
vor und dienen damit als Vorbilder. 

Geprägt von einer „bunten“ Gesellschaft aber basierend auf demokratischen 
und christlichen Werten, feiern wir mit den Kindern Feste wie Ostern, Weih-
nachten, das Lichterfest zu St. Martin oder den Nikolaus und. Wir sind dabei 
als kommunale Einrichtung natürlich offen für alle Religionen und Kulturen. 

Wir gehen offen, wertschätzend und lösungsorientiert auf die unterschiedlichen 
Bedürfnisse der Familien ein. Gerne lernen wir Neues kennen, erweitern unser 
Wissen und nehmen hierbei die Unterstützung der Familien an. Dabei freuen 
wir uns über ihre aktive Mitarbeit, z.B. bei Festen und Feiern derjenigen Reli-
gionen, die in den Familien praktiziert werden. 

Da wir davon ausgehen, dass Vorurteile häufig in Unwissenheit, Angst und In-
toleranz begründet sind, ist es uns wichtig, in der Einrichtung Offenheit, Tole-
ranz und Akzeptanz erlebbar zu machen. 

In kindgerechter und altersangepasster Form, unterstützt von geeigneten Me-
dien, klären wir mit den Kindern aufkommende Fragen. 

 

 

Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 
 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 4 …; Emotionalität und soziale Beziehungen 

(2) Das pädagogische Personal soll die Kinder darin unterstützen, mit ihren 
eigenen Gefühlen umzugehen, in christlicher Nächstenliebe offen und unbe-
fangen Menschen in ihrer Unterschiedlichkeit anzunehmen, sich in die Kinder 
einzufühlen, Mitverantwortung für die Gemeinschaft zu übernehmen und un-
tereinander nach angemessenen Lösungen bei Streitigkeiten zu suchen. 
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Curriculare Grundlagen 

BayBEP 2. Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 

„Emotionale und soziale [Bildung und] Erziehung ist seit jeher ein Kernbereich 
der Elementarpädagogik. Tageseinrichtungen können Kindern optimale Vo-
raussetzungen dafür bieten, soziale Beziehungen aufzubauen, Freundschaf-
ten zu schließen, konstruktives Konfliktverhalten einzuüben, den Ausdruck ih-
rer Gefühle zu erlernen, das Aufstellen sozialer Regeln zu erproben und damit 
ein positives Selbstbild zu entwickeln. In Einrichtungen mit einem hohen Anteil 
sozial benachteiligter Kinder ist dieser Bereich besonders zu betonen“ (S. 178). 

U3-Hand-
reichung 

2.1 Kinder stärken – Bindung und Beziehung als Voraussetzung für Bil-
dung 

2.2 Kinder in ihren emotionalen und sozialen Kompetenzen stärken 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Kinder haben zu verschiedenen Anlässen die Möglichkeit, Ideen, Wünsche, 
Bedürfnisse und Ängste zu äußern. Das Personal steht stets für Einzelgesprä-
che zur Verfügung und vermittelt auch bei Bedarf unter den Kindern. 

Bei Streitigkeiten werden Kinder angeleitet, diese Konflikte entlang von Äuße-
rungen von Befindlichkeiten und Gefühlen zu kommunizieren und sich mit den 
Gefühlslagen des Gegenübers auseinanderzusetzen. 

In unseren Kindertageseinrichtungen schaffen wir unter dem Gedanken der 

Partizipation Voraussetzungen für eine gesunde soziale und emotionale Bil-

dung der Kinder. Kinder können und werden ermuntert in dieser vertrauten 

Umgebung ko-konstruktive Prozesse zu erlernen und somit soziale Beziehun-

gen aufzubauen, Freundschaften zu schließen und Konflikte konstruktiv zu lö-

sen.  

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Die Kinder lernen bei uns, entsprechend ihrem Alter und Entwicklungsstand 
die Gefühle Anderer wahrzunehmen und in ihrem Handeln zu berücksichtigen. 

Die Voraussetzung für die Entwicklung dieser Fähigkeit ist es, zunächst in der 
Lage zu sein, die eigenen Gefühle wahrzunehmen, zu spüren, möglichst zu 
verbalisieren und von Anderen, gerade Erwachsenen, Annahme, Wertschät-
zung und Rücksichtnahme zu erfahren. 

Daher unterstützen wir die Kinder darin, ihre Gefühle wahrzunehmen und mit-
zuteilen. Hierzu nutzen wir unter anderem Angebote aus den Bereichen Kör-
perwahrnehmung und Spiel 

Wir beobachten die Kinder genau, hören ihnen zu und geben ihnen die Sicher-
heit, mit ihren Gefühlen angenommen und wertgeschätzt zu werden 

Im Morgenkreis und in den Kinderkonferenzen haben die Kinder die Möglich-
keit, auch in der Gruppe, von angenehmen und unangenehmen Erlebnissen 
zu erzählen und über die damit verbundenen Gefühle. Sie erfahren im Aus-
tausch mit anderen, dass diese bereits ähnliche, oder gleiche Empfindungen 
hatten und dass sie mit ihren Gefühlen nicht alleine sind.  
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So helfen wir Kindern auch zu lernen, Konflikte zu verbalisieren und möglichst 
konstruktiv zu lösen. 

Wichtig dabei ist, dass auch die Mitarbeitenden kongruent, also „echt“, in un-
seren Gefühlen sind und diese, den Kindern gegenüber, in angemessener 
Form, verbalisieren. Kinder müssen sich auf ihre Empfindungen verlassen kön-
nen und sie spüren sehr gut, ob ein Erwachsener traurig, wütend, glücklich, … 
ist.  

Gegenseitige Hilfe, sich trösten und unterstützen, Anteil nehmen, an freudigen 
und traurigen Ereignissen, wird den Kindern von den Mitarbeitern vorgelebt, 
nachahmbar gemacht und damit unter den Kindern gefördert. Dazu gehört na-
türlich auch, darauf zu achten, welche Folgen das eigene Verhalten, für das 
jeweilige Gegenüber hat. 

 

 

 

Sprache und Literacy  
 

Rechtsgrundlagen 

BayKiBiG Art. 12 Bildungs- und Erziehungsarbeit in Tageseinrichtungen für Kinder 
bei besonderen Bedarfslagen 

(2) Die Träger von Kindertageseinrichtungen fördern die sprachliche Entwick-
lung der Kinder von Anfang an und tragen hierbei den besonderen Anforde-
rungen von Kindern aus Migrantenfamilien (Art. 5 des Bayerischen Integrati-
onsgesetzes – BayIntG) und Kindern mit sonstigem Sprachförderbedarf  Rech-
nung. 

AV 
BayKiBiG 

§ 5 Sprachliche Bildung und Förderung 

(1) Kinder sollen lernen, sich angemessen in der deutschen Sprache sowie 
durch Mimik und Körpersprache auszudrücken, längeren Darstellungen oder 
Erzählungen zu folgen und selbst Geschichten zusammenhängend zu erzäh-
len. Sie sollen Wortschatz, Begriffs- und Lautbildung, Satzbau und sprachliche 
Abstraktion entsprechend ihrem Entwicklungsstand erweitern und verfeinern. 
Die Verwendung der Dialekte wird unterstützt und gepflegt. 

(2) Der Sprachstand von Kindern, deren Eltern beide nichtdeutschsprachiger 
Herkunft sind, ist in der ersten Hälfte des vorletzten Kindergartenjahres anhand 
des zweiten Teils des Bogens … (SISMIK) … zu erheben. Die sprachliche Bil-
dung und Förderung von Kindern, die nach dieser Sprachstandserhebung be-
sonders förderbedürftig sind oder die zum Besuch eines Kindergartens mit in-
tegriertem Vorkurs verpflichtet wurden, ist in Zusammenarbeit mit der Grund-
schule auf der Grundlage der entsprechenden inhaltlichen Vorgaben „Vorkurs 
Deutsch …“ oder einer gleichermaßen geeigneten Sprachfördermaßnahme 
durchzuführen. 

(3) Der Sprachstand von Kindern, bei denen zumindest ein Elternteil deutsch-
sprachiger Herkunft ist, ist ab der ersten Hälfte des vorletzten Kindergartenjah-
res vor der Einschulung anhand des Beobachtungsbogens … (SELDAK) zu 
erheben. Auf Grundlage der Beobachtung … wird entschieden, ob ein Kind 
besonders sprachförderbedürftig ist und die Teilnahme am Vorkurs Deutsch 
oder einer gleichermaßen geeigneten Sprachfördermaßnahme empfohlen 
wird. Der Bogen kann auch in Auszügen verwendet werden. 
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Curriculare Grundlagen 

BayBL 5.B Besondere Bedeutung der sprachlichen Bildung 

„Über die Sprache werden Bedeutungen und Überlieferungen transportiert. 
Sie ist Schlüssel zum Welt- und Selbstverständnis und zentrales Mittel zwi-
schenmenschlicher Verständigung. Sprache hat grundlegende Bedeutung für 
die kognitive, emotionale und soziale Entwicklung der Kinder. Sprachliche Bil-
dung leistet deshalb einen wesentlichen Beitrag zur Persönlichkeitsentwick-
lung, ist Voraussetzung für den Schulerfolg, den kompetenten Umgang mit 
Medien sowie die Integration in die Gesellschaft und die Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben. Die Entwicklung der mündlichen Sprachfertigkeiten, der 
kommunikativen Fähigkeiten und der schriftsprachlichen Fertigkeiten bedarf 
daher von Anfang an einer kontinuierlichen Begleitung. 

Sprachliche Bildung ist in der Tagespflege, in Kindertageseinrichtungen und 
Schulen durchgängiges Prinzip. Sprach- und Sachlernen bilden eine Einheit. 
Eine Stärkung von sprachbezogenen Kompetenzen findet bei allen Bildungs-
prozessen quer durch alle Bildungsbereiche fortlaufend statt. So wird ein 
Rahmen geschaffen, in dem sich eine lebendige Gesprächskultur entwickeln 
kann“ (S. 44).  

BayBEP 3.2 Der Plan als Orientierungsrahmen – Handlungsanleitung zur AV-
BayKiBiG 

„Kindern wird in den Bildungsjahren bis zur Einschulung ermöglicht, all jene 
Kompetenzen zu erwerben, die sie brauchen, um auch auf die Schule gut vor-
bereitet zu sein. Dies gilt in besonderem Maße für die sprachliche Bildung“ 
(S. 26). 

6.2.3 Kinder mit verschiedenem kulturellem Hintergrund – Interkulturelle 
[Bildung u.] Erziehung 

Mehrsprachige Orientierung des Bildungsgeschehens 

6.3 Sprache und Literacy 

„Das Gespräch. Kinder lernen die Sprache am besten im persönlichen Kontakt 
mit einer ihnen zugewandten Bezugsperson. Sie lernen Sprache in der Bezie-
hung zu Personen, die ihnen wichtig sind, und im Versuch, die Umwelt zu ver-
stehen. … [Sprachliche Bildung] im Elementarbereich muss diese Einbettung 
von Sprache in persönliche Beziehungen und Kommunikation und in Handlun-
gen, die für Kinder Sinn ergeben, berücksichtigen und nutzen. Das Gespräch 
gehört zu den wichtigsten und elementarsten Formen der … [Sprachbildung], 
und zwar für alle Altersgruppen (S. 202). 

Literacy ...: (…) Frühe Literacy … steht für vielfältige Erfahrungen und 
Lernchancen rund um Buch-, Erzähl-, Reim- und Schriftkultur, Erfahrungen, die 
für die Sprachentwicklung, spätere Lesekompetenz und Bildungschancen von 
Kindern von großer Bedeutung sind. In Einrichtungen mit einem hohen Anteil 
von sprachlich und sozial benachteiligten Kindern soll mit Blick auf mehr Chan-
cen für die Kinder dieser Bereich besonders betont werden. … Bewusste Lite-
racy … muss stets die Eltern und die Familiensprachen der Kinder mit einbe-
ziehen“ (S. 204).  

U3-Hand-
reichung 

2.3 Kinder in ihren kommunikativen Kompetenzen stärken 
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Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Sprache verstehen wir als wichtigste Voraussetzung für ein gelingendes 
Miteinander. Die alltagsintegrierte Sprachbildung ermöglicht Kindern in Bezie-
hungen zu treten und gemeinsam ihren Interessen nachzugehen. 

Die Angebotsstruktur in den Kindertageseinrichtungen stellt in der Regel die 
Kommunikation, den sprachlichen Ausdruck bzw. das bewusste (Hin-)Hören in 
den Vordergrund. Literacy spielt eine große Rolle in unserer Arbeit, um Kinder 
zum Sprechen anzuregen, für Schriftsprache zu begeistern und Leselust zu 
wecken. Aus diesem Grund verfügen alle Kindertageseinrichtungen über eine 
umfangreiche Bibliothek und nutzen die Angebote der Volksbücherei. Bis Ende 
2022 werden alle Kindertageseinrichtungen zudem über die Möglichkeit verfü-
gen, digital Literatur anzubieten bzw. zu nutzen. 

Da der Erfolg des Lernens stark von der Sprachkompetenz abhängig ist, 

• kommen in vielen Kindergärten Sprachfachkräfte zum Einsatz o-
der/und Programme Sprachförderung angeboten. In enger Zusammen-
arbeit mit den Schulen findet für die Kindergärten zudem das Programm 
Deutsch 240 statt, welches Kinder, die entlang standardisierter Be-
obachtungen Schwierigkeiten oder gar Defizite aufweisen, besser für 
die schulischen Herausforderungen vorbereitet. 

• werden in allen Einrichtungsformen spezielle Angebote, Projekte o-
der Programme durchgeführt, die es den Kindern leichter ermöglichen, 
eigene Bedürfnisse, Gefühle sowie Wünsche auszudrücken und mit 
Anderen in Austausch zu treten. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Sprachkompetenz gilt als eine der Schlüsselkompetenzen. Sie ist Vorausset-
zung für eine volle Teilhabe am gesellschaftlich, kulturellen Leben. Und not-
wendig für den späteren schulischen und beruflichen Erfolg. 

Bereits von Geburt an versucht ein Kind mit seiner Umwelt zu kommunizieren. 
Zuerst verständigt sich ein Kind hauptsächlich durch Laute, Gestik und Mimik.  
In der Interaktion, im „Wechselgespräch“, mit den Bezugspersonen, erweitert 
das Kind sein Bewusstsein für Sprache. 

 

Ein Kind erwirbt Sprache also nicht nur durch Zuhören, sondern, vor allem, in 
der aktiven Sprachproduktion, also beim Sprechen. 

Bei Kindern aus nicht deutschsprachigen Herkunftsfamilien, ist es wichtig, dass 
sie die Entwicklung der Muttersprache abschließen können. 

Daher sehen wir im Bereich der Sprachförderung unsere Aufgaben darin, Kin-
dern einen geschützten und anregenden Rahmen für eine gute Sprachentwick-
lung zu bieten.  

Für uns heißt dies: 

• wir nehmen die Kinder ernst 

• wir hören ihnen aufmerksam zu 

• wir beantworten ihre Fragen 

• wir treten von uns aus in den Dialog 

• wir achten gegenseitig darauf, dass jeder aussprechen darf – Erstellung 
von Gesprächsregeln 
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• wir bestärken Kinder darin, ihre Konflikte zu besprechen und verbal ge-
meinsam Lösungsmöglichkeiten zu finden 

• wir nutzen z.B. Reime und Gedichte zur Erweiterung des phonologi-
schen Bewusstseins 

• im Morgenkreis erzählen wir z.B. Geschichten und lassen die Kinder 
das Ende selbst erfinden 

• wir nutzen verschiedene Medien zur Unterstützung im Spracherwerb 

• wir geben der Muttersprache des Kindes in unserer Einrichtung Raum, 
indem wir zum Beispiel Eltern einladen, ein Bilderbuch in ihrer Landes-
sprache vorzulesen, bzw. das Kind ermutigen, Kindern und Mitarbeitern 
die Begrüßung, bzw. Verabschiedung in der Muttersprache zu lernen 

• wir unterstützen Kinder mit Migrationshintergrund bzw. Kinder die Un-
terstützung beim Erwerb der deutschen Sprache als Erstsprache benö-
tigen, zusätzlich - in Kooperation mit der Grundschule - durch Förde-
rung in Kleingruppen, im Rahmen des Projekts „Vorkurs 240“. 

• das Wichtigste ist jedoch, dass die Mitarbeitenden stets wertschät-
zende, aufmerksame und respektvolle Gesprächspartner für das Kind 
sind. 

 
 
 
 

Digitale Medien 
 

Rechtsgrundlagen 

UN-KRK Kinderrechte digital – Blick ins Internet: http://www.kinderrechte.digital/ 

AV 
BayKiBiG 

§ 9 Informationstechnische Bildung, Medienbildung und -erziehung 

Kinder sollen die Bedeutung und Verwendungsmöglichkeiten von alltäglichen 
informationstechnischen Geräten und von Medien in ihrer Lebenswelt kennen 
lernen. 

 

Curriculare Grundlagen 

BayBEP 7.4 Informations- und Kommunikationstechnik, Medien 

„Kinder bei der Entwicklung von Medienkompetenz zu unterstützen ist eine ei-
genständige Bildungs- eine Querschnittsaufgabe, die in allen Bildungs- und Er-
ziehungsbereichen dieses Plans bedeutsam ist und Beachtung findet. Dass die 
Kinder Zugang zu IuK-Geräten haben und diese aktiv nutzen, gehört zu einer 
optimalen Umsetzung dieses Bildungs- und Erziehungsbereichs. (…) Was die 
Medienausstattung betrifft, sind Kindertageseinrichtungen in der Regel auf Un-
terstützung – vor allem auf lokaler Ebene – angewiesen. 

Neben verschiedenen Möglichkeiten der Medienausleihe gewinnen Spenden 
und Sponsoring durch eine enge Zusammenarbeit mit der regionalen und über-
regionalen Wirtschaft zunehmend an Bedeutung“ (S. 222 f.).  

U3-Hand-
reichung 

2.3 Kinder in ihren kommunikativen Kompetenzen stärken 
(frühe Medienkompetenz) 
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Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Auch wenn wir in unseren Kindertageseinrichtungen einen sehr starken Fokus 
auf analoges Erleben richten, ist die mediale Erziehung bzw. der Einsatz von 
Geräten aus dem Bereich von Information und Technik (IuK) ein wesentlicher 
Bestandteil heutiger Bildungsangebote. So gehören digitale Fotografie, Nut-
zung von Mobiltelefonen oder digitale Lesegeräte zu den Selbstverständlich-
keiten des (kindlichen) Alltags, was wir auch in unseren Einrichtungen in den 
Alltag integrieren. Hierbei geht es neben der Nutzung von Geräten für kreative 
Zwecke auch immer um die kritische Auseinandersetzung mit Medien und dem 
Medienkonsum 

Bis Ende 2022 werden alle Kindertageseinrichtungen zudem flächendeckend 
über die Möglichkeit verfügen, Kindern digitale Medien anzubieten und sie in 
ihrer Medienkompetenz dahingehend zu fördern, dass Anwendungs- und Lern-
programme im Vordergrund stehen, statt wie häufig im familiären Kontext der 
Konsum von Inhalten. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Wir verwenden verschiedene Medien in der täglichen Arbeit mit den Kindern. 
Angefangen bei Printmedien, wie Bilderbüchern, Erzählkarten oder – in Pro-
jekten - der Tageszeitung (im Hortbereich), bis hin zu digitalen Medien. 

Wir dokumentieren besondere Ereignisse mit der Kamera z.B. die erste Zahn-
lücke und kleben das Bild in den Portfolio-Ordner des Kindes. 

Den CD-Player nutzen wir z.B. für Geschichten in denen Kinder in der Frei-
spielzeit, das im Morgenkreis gelesene Bilderbuch parallel zum Ansehen, 
nochmal anhören können oder zur Wissenserweiterung durch z.B. „Was ist 
was“-CDs, als Teil der Gruppenthemen/-projekten.  

Ebenso werden DVDs eingesetzt. Stets geschieht dies unter Anleitung und/o-
der Begleitung der Mitarbeitenden.  

Wichtung ist uns hier ein sinnvoller Umgang mit den Medien und die Wertschät-
zung derer. 

Den PC verwenden wir, um nach Möglichkeit zusammen mit den Kindern, Re-
cherchen für Projekte und Gruppenthemen zu betreiben. Hierbei steht der Wis-
sensgewinn im Vordergrund. Dabei suchen wir auch mal nach Ausmalbildern. 
Diese haben sich u.a. als ideal erwiesen, Kinder zu verdeutlichen, dass nicht 
alles, was im Netz zu finden ist auch der Realität entspricht. Da z.B. bei der 
Suche nach einem Ausmalbild zum Thema „Wildtiere“ auch Bilder in Comic-
Machart oder sehr verniedlichten Darstellungen angeboten werden und den 
Kindern sehr schnell klar ist, dass diese Darstellungen nicht der Realität ent-
sprechen. Diese Erfahrungen werden thematisiert und Schlussfolgerungen für 
andere Bereiche gezogen.  

Vor allem im Bereich der Hortarbeit ist es wichtig, dass Kinder seriöse Seiten 
im Netz kennen, die zur Wissenserweiterung dienen können. Dies gewinnt zu-
nehmend an Bedeutung, da die Kinder zur Erarbeitung von Referaten häufig 
digitale Medien nutzen. 

Mit der, in Zukunft geplanten Anschaffung von Tablets, werden wir die Kinder 
– auch die mit Entwicklungsauffälligkeiten - mittels bildgestützter Kommunika-
tion und Lernprogrammen noch effektiver fördern und Ihnen den alltagsorien-
tierten Umgang mit digitalen Medien noch effektiver näherbringen können. 
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Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) 
 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 6 Mathematische Bildung 

Kinder sollen lernen, entwicklungsangemessen mit Zahlen, Mengen und geo-
metrischen Formen umzugehen, diese zu erkennen und zu benennen. Kinder 
sollen Zeiträume erfahren, Gewichte wiegen, Längen messen, Rauminhalte 
vergleichen, den Umgang mit Geld üben und dabei auch erste Einblicke in wirt-
schaftliche Zusammenhänge erhalten. 

§ 7 Naturwissenschaftliche und technische Bildung 

Kinder sollen lernen, naturwissenschaftliche Zusammenhänge in der belebten 
und unbelebten Natur zu verstehen und selbst Experimente durchzuführen. Sie 
sollen lernen, lebensweltbezogene Aufgaben zu bewältigen, die naturwissen-
schaftliche oder technische Grundkenntnisse erfordern. 

 

Curriculare Grundlagen 

BayBEP 7.5 Mathematik 

„Für die Entwicklung mathematischer Kompetenzen ist es wichtig, Kindern 
grundlegende mathematische Erfahrungsbereiche regelmäßig anzubieten 
(z.B. Zahlen, Zahlwörter, Messvorgänge, Formen, Räume). Entscheidend ist 
dabei nicht das Ausmaß solcher Angebote, sondern der bewusste Umgang mit 
mathematischen Inhalten und Zusammenhängen. Dabei ist zu beachten, dass 
vieles, was Kinder im Alltag erleben und verrichten, und vieles, mit dem Kinder 
spielen und was sie bearbeiten, bereits mathematische Grunderfahrungen be-
inhaltet, die bisher möglicherweise nicht als solche bewusst wahrgenommen 
worden sind. Im Einrichtungsalltag sind mathematische Inhalte zudem in vielen 
herkömmlichen Angeboten enthalten wie z.B. Finger-, Tisch-, Würfel- und viele 
Kinderspiele, Reime und Abzählverse, Lieder und rhythmische Spielangebote. 
Darüber hinaus sind gezielte Lernangebote wichtig, in denen Kinder „mathe-
matische“ Denk- und Handlungsweisen erproben und einüben können. Solch 
differenzierte Lernerfahrungen ermöglichen Kindern einen breiten Zugang zur 
Mathematik“ (S. 243). 

7.6 Naturwissenschaften und Technik 

„Kindertageseinrichtungen sind aufgerufen, den Forscherdrang und die Neu-
gierde der Kinder aufzugreifen und durch attraktive Lernangebote weiterzufüh-
ren. Sie stehen in der Verantwortung, der kindlichen Lust am Fragen mit Ernst-
haftigkeit zu begegnen und diesem Themenbereich im elementaren Bildungs-
geschehen angemessen Raum zu geben. Die bisher durchweg positiven Er-
fahrungen, vor allem in der naturwissenschaftlichen Arbeit mit Kindern, sind 
ermutigend, innerhalb dieses Bereichs auch den Bereich Technik offensiv auf-
zugreifen“ (S. 263).  

U3-Hand-
reichung 

2.5 Kinder in ihren kognitiven und lernmethodischen Kompetenzen stär-
ken 
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Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

In unseren Einrichtungen bieten wir gezielt vielfältige mathematische Erfah-
rungsbereiche an, um die Entwicklung der mathematischen Kompetenz zu un-
terstützen. Der Forscherdrang und die Neugierde der Kinder stehen stets in 
unserem Fokus. 

Kinder leben und lernen heute in einer technikgeprägten Welt. Wir schaffen in 
unseren Einrichtungen Orte, an denen Kinder live beobachten, Gegenstände 
haptisch erfahren, Dinge ausprobieren und Zusammenhänge erkennen kön-
nen. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Bereits in der Krippe lernen Kinder, anhand von verschiedenen Steckspielen, 
erste Formen kennen und benennen. Dies setzt sich im Kindergarten und Hort, 
natürlich mit anderen Materialien fort. 

Bis zum Ende der Kindergartenzeit können die Kinder die Formen „Kreis“, 
„Dreieck“, „Rechteck“, „Quadrat“ und „Raute“ erkennen und benennen. Sie 
können auch, im spielerischen Kontext, Alltagsgegenstände finden, die dieser 
Form entsprechen. Auch die geometrischen Körper „Würfel“, „Kugel“ und „Zy-
linder“ sind den Kindern vor der Einschulung ein Begriff. 

Zum Zahlenverständnis zählen die Kinder z.B. Morgenkreis die anwesenden 
Kinder. Es wird gefragt wer fehlt und wie viele Kinder dann anwesend wären. 

Wir verwenden Zahlenteppiche, die von den Kindern in der richtigen Reihen-
folge gelegt werden und auf denen die Kinder beim vorwärts und rückwärtsge-
hen zählen können und die Zahlen auch gleich vor Augen haben. 

Wir messen und wiegen mit den Kindern beim Backen oder auch beim „Haus 
der kleinen Forscher“ und vergleichen hierbei was schwerer oder leichter ist. 

Im Hort stehen den Kindern vielerlei Materialien zur Verfügung, mit denen Sie 
ihr zahlen und Mengenverständnis vertiefen und erweitern können. 

So erfahren die Kinder mathematische Elemente im täglichen Leben aber auch 
in besonderen Einheiten. 

 

 

 

Umwelt – Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)  
 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 8 Umweltbildung und -erziehung 

Kinder sollen lernen, ökologische Zusammenhänge zu erkennen und mitzuge-
stalten, ein Bewusstsein für eine gesunde Umwelt und für die Bedeutung um-
weltbezogenen Handelns zu entwickeln und so zunehmend Verantwortung für 
die Welt, in der sie leben, zu übernehmen. 
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Curriculare Grundlagen 

BayBEP 7.7 Umwelt 

„Umweltbildung und -erziehung hat mittlerweile … den Status einer gesell-
schaftlich erwünschten Zielvorstellung. Bildung im Sinne von nachhaltiger Ent-
wicklung kommt heute eine herausragende Bedeutung zu. Umweltbildung fin-
det täglich statt. Im Alltagsgeschehen der Einrichtung lässt sich umweltbezo-
genes Denken und Handeln jederzeit und in vielfältiger Weise integrieren und 
einüben. Darüber hinaus sind ökologisch bedeutsame Lernangebote und Pro-
jekte wichtig, mit denen sich regelmäßig zugleich andere Bildungs- und Erzie-
hungsbereiche mit abdecken lassen“ (S. 283).  

U3-Hand-
reichung 

2.5 Kinder in ihren kognitiven und lernmethodischen Kompetenzen stär-
ken 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Umweltbezogenes Denken und Handeln wird in unseren Kindertageseinrich-
tungen im Alltagsgeschehen integriert und eingeübt. In ökologisch bedeutsa-
men Projekten vertiefen wir den Lernerfolg und aktivieren das eigenständige 
Tun der Kinder. 

Die Stadt Fürth hat sich der Nachhaltigkeit verschrieben und die hier festge-
legten Grundsätze bestimmen maßgeblich das Tun in den Kitas. Die Kinderta-
geseinrichtungen haben sich über ein „grünes Profil“ zu Naturschutz und Nach-
haltigkeit verpflichtet. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita In unser Kita beeinflusst die Umweltbildung und -erziehung viele Bereiche. 

Wir thematisieren den Umweltschutz und ressourcenbewusstes Handeln in 
Gesprächen im Morgenkreis und in Gruppen-/Projektthemen z.B. das Thema 
sinnvolle Mülltrennung und -vermeidung. 

Auch die ganz kleinen Kinder in der Krippe, lernen z.B. bereits den Müll richtig 
zu trennen. Um dies nachhaltig zu gestalten, finden sich die gleichen Mülleimer 
in allen Bereichen wieder und sind mit den gleichen Farben gekennzeichnet. 

Unser Wasser, das wir den Kindern in Kannen anbieten, kommt aus einem 
Leistungswasserspender mit zusätzlichem UV-Filter und den Saft für die Saft-
schorlen der Kinder bestellen wir in Mehrwegglasflaschen. 

Zusammen, nach Möglichkeit mit Fachleuten, erkunden wir die Natur und Um-
welt. 

Wir achten beim Einkauf auf Langlebigkeit und Haltbarkeit. Das verwendete 
Papier besteht überwiegend aus Recyclingmaterial. 

Wer z.B. weiß woher der Honig kommt, wird Bienen und auch anderen Insek-
ten ein Quartier anbieten wollen. Daher haben die Kinder zusammen mit den 
Mitarbeitenden auch ein „Insektenhotel“ gebaut. 

Auch im „Haus der kleinen Forscher“ befassen sich einige Experimente mit 
dem Bereich Umwelt. 
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Musik, Ästhetik, Kunst und Kultur 
 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 11 Musikalische Bildung und Erziehung 

Kinder sollen ermutigt werden, gemeinsam zu singen. Sie sollen lernen, Musik 
konzentriert und differenziert wahrzunehmen und Gelegenheit erhalten, ver-
schiedene Musikinstrumente und die musikalische Tradition ihres Kulturkrei-
ses sowie fremder Kulturkreise kennen zu lernen. 

§ 10 Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildung und Erziehung 

Kinder sollen lernen, ihre Umwelt in ihren Formen, Farben und Bewegungen 
sowie in ihrer Ästhetik wahrzunehmen und das Wahrgenommene schöpferisch 
und kreativ gestalterisch umzusetzen. 

 

Curriculare Grundlagen 

BayBEP 7.9 Musik 

„Aufgrund des hohen Stellenwerts der frühen musikalischen Bildung und Er-
ziehung stehen Kindertageseinrichtungen in der Verantwortung, Musik täglich 
und vielseitig erlebbar zu machen. Ausgangspunkt ist die natürliche Freude der 
Kinder an Musik. Elementare Musikbildung und -erziehung ist – jenseits von 
„musikalisch“, „unmusikalisch“ und etwaiger besonderer Begabung – eine Not-
wendigkeit und Chance für jedes Kind. Grundsätzlich ist jedes Kind offen und 
bereit, die Welt des Klangs in sich aufzunehmen – und sich auf musikalische 
Weise auszudrücken. Schon in Krippe und Kindergarten bietet sich hierfür eine 
Fülle von Möglichkeiten. (…) 

Vergleichsstudien belegen für Einrichtungen, die Musik stärker betonen, fol-
gende Effekte: Die Kinder haben mehr Interesse an Musik, spielen häufiger ein 
Instrument und zeigen sich häufig konzentrierter, einfühlsamer, erlebnisfähi-
ger, toleranter, kommunikativer, gemeinschaftsfähiger, ausgeglichener und 
selbstbewusster. (…). In musikbetonten Einrichtungen sind weniger soziale 
Ausgrenzung und aggressives Verhalten und mehr Gemeinschaftssinn zu be-
obachten, soziale Integration gelingt deutlich besser. Musik macht es für Kinder 
mit Migrationshintergrund, mit Entwicklungsrisiken und Behinderung leichter, 
sich auszudrücken sowie sprachliche und soziale Barrieren zu überwinden“ (S. 
327). 

7.8 Ästhetik, Kunst und Kultur 

„Ästhetische Bildung ist vor allem die Bildung von sinnlicher Wahrnehmung und 
Kreativität. Im Elementarbereich nimmt sie eine zentrale Stelle ein. Im Kindes-
alter sind ästhetische Bildung und Persönlichkeitsentwicklung eng verknüpft, 
Frühpädagogik und Kunst werden daher als zwei auf das Engste miteinander 
verwobene Bereiche gesehen. Ästhetische Bildung stellt die Erfahrungen mit 
allen Sinnen in den Mittelpunkt und zielt darauf ab, differenzierte Wahrneh-
mungsfähigkeit und das Handwerkszeug des kreativen und schöpferischen 
Kindes zu stärken und zu schärfen. Kinder, die nicht frühzeitig sinnliches Wahr-
nehmen und kreatives Gestalten als Zugriff auf die Welt bewusst und selbsttä-
tig erleben, sind der Gefahr des Verkümmerns ihrer Sinne ausgesetzt und blei-
ben in ihrem kreativen Potential eingeschränkt. Ästhetische Bildung durch-
dringt den pädagogischen Alltag. Im kreativ-gestalterischen Bereich bieten Kin-
dertageseinrichtungen genügend Zeit, Raum, Möglichkeiten und Anreize, wo 
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Kinder ihre Vorlieben, Begabungen und Interessen entdecken und vertiefen 
können“ (S. 300).  

U3-Hand-
reichung 

2.5 Kinder in ihren kognitiven und lernmethodischen Kompetenzen stär-
ken 

„Dass auch Kreativität eine kognitive Kompetenz ist, überrascht zunächst. 
Beim Lösen von Problemen unkonventionelle neue Wege zu gehen, aber auch 
schöne Bilder zu schaffen erfordert viel Kreativität, macht Spaß und entspannt 
zugleich“ (S. 90). 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Im Tagesablauf werden unterschiedliche Reize gesetzt und Herausforderun-
gen geschaffen. Zeitgleich haben die Kinder die Möglichkeit durch freier Zutei-
lung zu Aktivitäten eigenen Interessen nachzugehen. Die Spielzonen (s.o.) ge-
ben Spielrahmen vor, im Kreativraum kann frei gestaltet und gewerkt werden, 
es gibt aber auch angeleitete Angebote unterschiedlichster Couleur. 

Wir arbeiten im Bereich der Musik, Kunst und Kultur häufig mit externen Ex-
perten zusammen, um hier fundierte und qualitativ hochwertige Angebote und 
Projekte anbieten zu können. 

Elemente von Rhythmik, Musik, Kunst, Ästhetik und Kultur finden sich auch in 
Alltagssituationen wieder. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Dank der Unterstützung durch das Projekt „Wachsen mit Musik“ verfügen wir 
über eine große Auswahl an Musikinstrumenten und Dank der dazugehörigen 
Fortbildung auch über das Wissen und die Möglichkeiten diese einzusetzen. 
Musikinstrumente nutzen wir unter Anleitung, im Freispiel oder zur Ausgestal-
tung von Klanggeschichten.   

Wir laden Kinderliedermacher für „Mit-mach-Konzerte“ zu uns ein und besu-
chen musikalische Vorstellungen. Außerdem freuen wir uns immer sehr dar-
über, wenn wir im Rahmen eines Gruppenthemas/-projekts die Nürnberger 
Symphoniker zu uns einladen können. 

In unserer Einrichtung stehen den Kindern viele Möglichkeiten zur Verfügung 
Ihrer Kreativität freien Lauf zu lassen. Sie können aus eigener Motivation und 
mit Freude schöpferisch tätig sein.  Dabei ist uns wichtig, dass dies ohne vor-
schnelle Bewertung des Ergebnisses durch andere geschehen kann. 

Kreativität kann in vielen unterschiedlichen Tätigkeiten stattfinden. Beim Ge-
stalten einer Sandburg, beim Malen mit unterschiedlichen Farben, beim Wer-
ken, beim Kneten, beim Weben … aber z.B. auch beim gemeinsamen verzie-
ren des selbstgebackenen Kuchen. 

Die Mitarbeitenden unterstützen die Kindern beim Umgang mit den jeweiligen 
Werkzeugen z.B. beim Weben. Die Umsetzung liegt aber beim Kind, ebenso 
die Beurteilung des Ergebnisses, denn die „Schönheit liegt im Auge des Be-
trachters“. Daher ist der Blick auf die Werke der Kinder immer ein wertschät-
zender. 

Um die Kinder auf die Schule vorzubereiten bieten wir aber auch immer wieder 
gezielte, angeleitete Beschäftigungen an. 
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Gesundheit, Ernährung, Bewegung, Entspannung und Sexualität 

Rechtsgrundlagen 

AV 
BayKiBiG 

§ 13 Gesundheitsbildung und Kinderschutz 

(1) Kinder sollen lernen, auf eine gesunde und ausgewogene Ernährung, aus-
reichend Bewegung und ausreichend Ruhe und Stille zu achten. Sie sollen 
Hygiene- und Körperpflegemaßnahmen einüben sowie sich Verhaltensweisen 
zur Verhütung von Krankheiten aneignen, unbelastet mit ihrer Sexualität um-
gehen und sich mit Gefahren im Alltag, insbesondere im Straßenverkehr, ver-
ständig auseinandersetzen. Richtiges Verhalten bei Bränden und Unfällen ist 
mit ihnen zu üben. 

(2) Das pädagogische Personal klärt die Kinder über die Gefahren des Rau-
chens und über sonstige Suchtgefahren auf und trägt dafür Sorge, dass die 
Kinder in der Kindertageseinrichtung positive Vorbilder erleben. Der Träger 
stellt die Einhaltung des Rauchverbots in den Innenräumen und auf dem Ge-
lände der Einrichtung nach Art. 3 Abs. 1 und 7 Satz 1 Nr. 2 des Gesundheits-
schutzgesetzes sicher. 

§ 12 Bewegungserziehung und -förderung, Sport 

Kinder sollen ausgiebig ihre motorischen Fähigkeiten erproben und ihre Ge-
schicklichkeit im Rahmen eines ausreichenden und zweckmäßigen Bewe-
gungsfreiraums entwickeln können. 

 

Curriculare Grundlagen 

BayBEP 7.11 Gesundheit 

„Gesundheitsförderung hat in der elementarpädagogischen Praxis heute einen 
hohen Stellenwert. Kindertageseinrichtungen sind ein idealer Ort dafür, im 
Sinne der Primärprävention eine umfassende und chancenreiche Gesund-
heitsförderung zu leisten, denn sie erreichen fast alle Kinder und haben Zu-
gang zu den Eltern. Gesundheitsförderung erweist sich im pädagogischen All-
tag als durchgängiges Prinzip. Ihre Ziele und Inhalte lassen sich weitgehend in 
die alltäglichen Routinen und Abläufe bewusst und gezielt integrieren. Sie be-
darf ergänzender Angebote und Projekte. Kindertageseinrichtungen mit hohem 
Anteil sozial benachteiligter Kinder stehen in der Verantwortung, Gesundheits-
förderung besonders stark zu betonen, mit Blick auf die erhöhten Gesundheits- 
und Entwicklungsrisiken dieser Kinder“ (S. 363 f). 

Gesundheitliche Bildung und Erziehung ist vorrangig primäre Präventionsar-
beit. .. 

• Gesundheitsvorsorge. (…) Bewegung (…); Ernährung; Körperpflege 
und Sauberkeit; Körper und Sexualität; Ruhe und Rückzug, Erholung 
und Schlafen; Ausgleich und Entspannung; Gesundheit und gesunde 
Lebensweisen; Verantwortlicher Umgang mit Krankheit; Sicherheit in 
der Einrichtung, sicheres Verhalten im Verkehr, Unfallprävention; 
Stressbewältigung. 

• Suchtprävention. (…) im Kindesalter (…) befasst sich mit Grundsatz-
themen wie Bindung, Spiel, Ernährung und Konsum (…) hat insbeson-
dere folgende Grundbedürfnisse (Schutzfaktoren) der Kinder im Blick: 
psychische Sicherheit; Anerkennung und Bestätigung; Freiraum und 
Beständigkeit; realistische Vorbilder; ausreichend Bewegung und rich-
tige Ernährung; Freunde und eine verständnisvolle Umwelt; Lebens-
ziele. 
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• Beobachtung von Wohlbefinden und Gesundheit der Kinder. Das Ge-
lingen der Lern- und Entwicklungsprozesse der Kinder hängt maßgeb-
lich davon ab, wie gut es den Kindern geht, ob sie sich in der Einrich-
tung wohl fühlen.“ (S. 364 f). 

„Körper und Sexualität: Im Kleinkindalter entdecken Kinder den eigenen Körper 
und die Unterschiede zwischen Mädchen und Jungen. (…) 

Prävention von sexuellem Missbrauch (S. 371 f). 

7.10 Bewegung, Rhythmik, Tanz und Sport 

„Kindertageseinrichtungen können das Bewegungsverhalten der Kinder ent-
scheidend beeinflussen, auf die Ausbildung von Grundeinstellungen zum eige-
nen Körper und auf die Lebensgewohnheiten der Kinder nachhaltig einwirken. 
Kinder sollen im pädagogischen Tagesangebot ausreichend Gelegenheit er-
halten, ihre motorischen Fähigkeiten selbsttätig zu erproben und zu vertiefen. 
Bedeutsam ist dies umso mehr, da Bewegungserfahrungen nicht austauschbar 
sind mit Erfahrungen in anderen Bildungsbereichen (z.B. Musizieren, Werken, 
bildnerisches Gestalten)“ (S. 345) 

„Psychomotorik (…): Bei der Unterstützung der motorischen Entwicklung (…) 
sind Erkenntnisse und Methoden der Psychomotorischen Elementarerziehung 
besonders wertvoll“ (S. 346).  

U3-Hand-
reichung 

2.4 Kinder in ihren körperbezogenen Kompetenzen stärken 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Das Wohl der Kinder ist für uns handlungsleitend. Alle zwei Jahre nehmen die 
Mitarbeitenden der Kitas an Erste-Hilfe-Kursen teil, jährlich werden sie im Hin-
blick auf den Hygieneschutz belehrt. 

Wetterunabhängig ist jede Kindertageseinrichtung bestrebt, den Kindern das 
Spiel im freien zu ermöglichen. 

Bei Fragen, die Hygiene und den Infektionsschutz betreffend, arbeiten wir eng 
mit dem staatl. Gesundheitsamt Fürth, dem Betriebsärztlichen Dienst und den 
Fachkräften für Arbeitssicherheit sowie dem jugendärztlichen Dienst der Stadt 
Fürth und Verantwortlichen der Kommunalen Unfallversicherung zusammen. 

Bei der Ernährung legen wir Wert auf Ausgewogenheit, hohen Anteilen an Obst 
sowie Gemüse und berücksichtigen eventuelle Unverträglichkeiten bei Kin-
dern. 

In den Kitas findet Verkehrserziehung statt, sowohl in Alltagssituationen, wie 
auch in Kooperation mit der Polizei. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Jedes Kind hat das Recht möglichst gesund aufzuwachsen. Daher ist dies für 
uns in der Kita, in Kooperation mit den Familien, ein wichtiges Anliegen. Das 
Hauptaugenmerk liegt hierbei auf der Prävention. 

Kinder müssen sich bewegen können, daher gibt es sowohl im Haus, als auch 
in den Außenbereichen die Möglichkeit, diesem Bedürfnis nachzugehen. Die 
Außenbereiche können bei jedem Wetter genutzt werden, daher ist es uns 
eine, den Temperaturen und dem Wetter angepasste Bekleidung wichtig. 
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Zusätzlich setzen wir gezielte Bewegungsangebote z.B. durch Bewegungs-
baustellen ein. Dies geschieht in der Freispielzeit oder in der einmal wöchent-
lich angeleiteten, auf den Entwicklungsstand der Kinder angepassten gezielten 
Bewegungseinheit in der kleineren Gruppe.  

Sonnenschutz ist für uns ein großes Thema, da unsere Außenflächen Richtung 
Süden ausgerichtet sind. Dabei achten wir auf den persönlichen Schutz des 
Kindes, Sonnencreme, Kopfbedeckung, ausreichende Flüssigkeitsaufnahme, 
auf natürlichen Schutz (Beschattung durch Bäume und Büsche) und den bau-
lichen Sonnenschutz (Sonnensegel o.ä.). 

U.a. durch die Teilnahme am „Jolinchen-Programm“ der AOK erfahren unsere 
Kinder wie wichtig, gesunde und abwechslungsreiche Ernährung ist, dass nach 
Bewegung und Aktion auch Ruhe und Entspannung wichtig ist. 

Zweimal täglich, vormittags und nachmittags, bieten wir den Kindern einen 
Rohkostteller mit frisch geschnittenem Obst und Gemüse an. 

Im täglichen Umgang vermitteln wir den Kindern grundlegende Kenntnisse 
über Körperfunktionen und die damit verbundene notwendige Hygiene, 

Zu einem guten Körperbewusstsein und Körpergefühl gehört auch der unbe-
fangene Umgang mit dem eigenen Körper und das Interesse am Körper ande-
rer. 

Die Mitarbeiter begleiten die Kinder auch auf diesem Entwicklungsprozess res-
pektvoll und achtsam. Hierbei werden mit den Kindern auch Regeln erarbeitet, 
die ihrem und dem Schutz der anderen Kinder dienen. 

Ziel unserer Gesundheitserziehung ist es, den Kindern ein Gefühl und ein Wis-
sen darüber zu vermitteln, was für ihr körperliches, seelisches, aber auch so-
ziales Wohlbefinden gut ist. Beziehungsweise rechtzeitig zu erkennen, was 
ihnen vielleicht schadet und was sie in schwierigen, für sie belastenden Situa-
tionen tun können. 

Um das richtige Verhalten im Straßenverkehr zu schulen, beginnen wir nach 
der Eingewöhnungszeit mit kleineren Spaziergängen in der Umgebung z.B. 
zum Spielplatz in der Siedlung. 

Nach und nach vergrößern wir den Radius und beziehen dann auch die öffent-
lichen Verkehrsmittel in die Ausflüge mit ein. So lernen die Kinder das sichere 
Verhalten im Straßenverkehr und im öffentlichen Nahverkehr. 

Die Vorschulkinder intensivieren diesen Prozess dann noch im Training für den 
„Fußgängerführerschein“. Hier unterstützt uns die Verkehrspolizei, die letzten 
Endes dann auch die Prüfung für den „Fußgängerführerschein“ abnimmt. 

Um auch sicher im Umgang mit kleineren Verletzungen oder das Absetzen ei-
nes Notrufs im Bedarfsfall zu sein, lernen unsere Vorschulkinder in einem vom 
BRK angeleiteten „Trau- Dich-Kurs“, das richtige Verhalten bei Notfällen. 
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Lebenspraxis 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 5.A Die Bereiche im Überblick 

Die folgenden Bildungsbereiche greifen ineinander und weisen vielfältige 
Querverbindungen auf: 

• Werteorientierung, Religiosität und Sinnsuche 

• Emotionalität, soziale Beziehungen und gelingendes Zusammenleben 

• Sprache und Literacy – Medien 

• Mathematik – Umwelt, Naturwissenschaften und Technik 

• Ästhetik und Kunst – Musik, Rhythmik und Tanz 

• Bewegung und Sport – Gesundheit 

• Lebenspraxis 

• Gesellschaft, Wirtschaft, Kultur, Geschichte – Demokratie und Politik“ 
(S. 44).  

 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Begleitung der Kinder beim Erlernen und Verfestigen lebenspraktischer 
Fähigkeiten sowie Fertigkeiten bilden Kernpunkte des alltagsintegrierten Ler-
nens in den städt. Kitas. Ziel ist es, die Kinder zu größtmöglicher Selbststän-
digkeit in lebenspraktischen Dingen hinzuführen. Im Austausch mit den Perso-
nensorgeberechtigten werden Bedarfe und Fördermöglichkeiten abgestimmt. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita In unserer Kita legen wir großen Wert auf eine frühestmögliche, dem Alter und 
dem Entwicklungsstand des Kindes angepasste Selbstständigkeit.  

In allen Altersbereichen wählen die Kinder in der Freispielzeit ihren Spielpart-
ner und ihre Beschäftigungsmaterialien selbst. Daher achten wir darauf, dass 
Material und Spielzeug für die Kinder frei zugänglich sind. 

Bereits in der Krippe leiten wir die Kinder z.B. an, sich möglichst alleine aus- 
und anzuziehen bzw. sich den Trinkbecher oder den Teller für das Frühstück 
selbst zu holen. Auch die Krippenkinder nehmen sich bereits ihr Essen selbst 
und lernen, soweit sie dies noch nicht können auch das selbständige Essen. 

Im Kindergarten setzen wir dies fort, indem die Kinder z.B. beim Schneiden der 
täglichen Obst- und Gemüseteller mithelfen oder bei der Vorbereitung des ge-
meinsamen Frühstücks. Auch das Decken des Tisches zum Mittagessen be-
herrschen die Kindergartenkinder in der Regel selbst. 

Mit steigender Selbständigkeit erweitert sich auch der Raum der für Selbstbe-
stimmtheit und damit auch für Übernahme von Verantwortung. 

So setzt das Erlangen des „Führerscheins“ für die Nutzung der Turnhalle, des 
Gartens und der Funktionsräume ein gewisses Maß an Selbständigkeit voraus. 
Erst wenn Kinder soweit für sich selbst sorgen können, dass sie an einen Mit-
arbeitenden wenden, wenn sie sich z.B. verletzt haben oder anderweitig Hilfe 
benötigen können Sie diese erhalten. 

Außerdem setzen die Führerscheine auch ein gewisses Regelverständnis vo-
raus, da die Kinder in der Lage sein müssen, sich an die jeweiligen Regeln zu 
halten. 
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Natürlich üben wir auch das Verhalten im Straßenverkehr auf Spaziergängen 
und auf Ausflügen. Dazu gehört auch die Nutzung von öffentlichen Verkehrs-
mitteln. 

Schneiden, malen, und alle anderen Kulturtechniken üben wir im alltäglichen 
Geschehen. 

Hortkinder sind natürlich im Allgemeinen noch wesentlich sicherer im lebens-
praktischen Bereichen und fahren z.B. normalerweise selbständig mit dem Bus 
nach Hause.  

 

 

 

6. KOOPERATION UND VERNETZUNG – ANSCHLUSSFÄ-

HIGKEIT UND BILDUNGSPARTNERSCHAFTEN UNSERER 

EINRICHTUNG 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL Vorwort der Minister 

„Die Bildungsleitlinien stellen die bestehenden Gemeinsamkeiten der Bil-
dungsorte und ihre gemeinsamen Herausforderungen heraus, ein besonderes 
Augenmerk gilt deren Weiterentwicklung zu inklusiven Einrichtungen. Ziel der 
Leitlinien sind nicht mehr nur der Übergangsbegleitung des Kindes in seinem 
Bildungsverlauf, sondern in erster Linie der Entwicklung einer gemeinsamen 
Sprache, der Herstellung eines gemeinsamen Bildungsverständnisses und der 
Gestaltung einer anschlussfähigen Bildungskonzeption und -praxis. Die Bil-
dungsleitlinien schlagen damit ein neues Kapitel in der Zusammenarbeit und 
Vernetzung der verschiedenen Bildungsorte auf“ (S. 5). 

1 Notwendigkeit und Geltungsbereich gemeinsamer Leitlinien für Bil-
dung und Erziehung 

„Die Lebensphase von der Geburt bis zum Ende der Grundschulzeit ist durch 
eine große Heterogenität der Bildungsorte gekennzeichnet, die unterschiedli-
che Aufgaben im Prozess der Bildung und Erziehung der Kinder haben. Vo-
raussetzung für einen konstruktiven Austausch zwischen den unterschiedli-
chen außerfamiliären Bildungsorten und für eine Kontinuität im Bildungsverlauf 
ist ein gemeinsamer verbindlicher Orientierungs- und Bezugsrahmen, wie ihn 
die Leitlinien darstellen“ (S. 17). 

„Da Bildungsprozesse auf Anschlusslernen beruhen, kommt der Kooperation 
aller außerfamiliären Bildungsorte mit der Familie und untereinander eine hohe 
Bedeutung zu. (…). Die Leitlinien schaffen sowohl einen verbindlichen Orien-
tierungs- und Bezugsrahmen als auch Grundlagen für den konstruktiven Aus-
tausch zwischen den unterschiedlichen Bildungsorten.“ (Kurzfassung, S. 6). 

 

 

  



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

75 

 

6.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 
 

Rechtsgrundlagen 

SGB VIII § 22a Förderung in Tageseinrichtungen 

(2) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass die 
Fachkräfte in ihren Einrichtungen zusammenarbeiten 

1. mit den Erziehungsberechtigten und Tagespflegepersonen zum Wohl 
der Kinder und zur Sicherung der Kontinuität des Erziehungsprozesses, 
(…) 

Die Erziehungsberechtigten sind an den Entscheidungen in wesentlichen An-
gelegenheiten der Erziehung, Bildung und Betreuung zu beteiligen. 

BayKiBiG Art. 11 Bildungs- und Erziehungsarbeit in Kindertageseinrichtungen; Er-
ziehungspartnerschaft 

(2) Eltern und pädagogisches Personal arbeiten partnerschaftlich bei der Bil-
dung, Erziehung und Betreuung der Kinder zusammen. 

(3) Die pädagogischen Fachkräfte informieren die Eltern regelmäßig über den 
Stand der Lern- und Entwicklungsprozesse ihres Kindes in der Tageseinrich-
tung. Sie erörtern und beraten mit ihnen wichtige Fragen der Bildung, Erzie-
hung und Betreuung des Kindes. 

Art. 14 Elternbeirat 

(1) Zur Förderung der besseren Zusammenarbeit von Eltern, pädagogischem 
Personal und Träger ist in jeder Kindertageseinrichtung ein Elternbeirat einzu-
richten. Soweit die Kindertageseinrichtung Kinder ab Vollendung des dritten 
Lebensjahres betreut, soll der Elternbeirat zudem die Zusammenarbeit mit der 
Grundschule unterstützen. 

(2) Der Elternbeirat wird von der Leitung der Kindertageseinrichtung und dem 
Träger informiert und angehört, bevor wichtige Entscheidungen getroffen wer-
den. Der Elternbeirat berät insbesondere über die Jahresplanung, den Umfang 
der Personalausstattung, die Planung und Gestaltung von regelmäßigen Infor-
mations- und Bildungsveranstaltungen für die Eltern, die Öffnungs- und 
Schließzeiten und die Festlegung der Höhe der Elternbeiträge. 

(3) Die pädagogische Konzeption wird vom Träger in enger Abstimmung mit 
dem pädagogischen Personal und dem Elternbeirat fortgeschrieben. … 

AV 
BayKiBiG 

§ 3 Erziehungspartnerschaft, Teilhabe 

(1) Im Mittelpunkt der Erziehungspartnerschaft (Art. 11 Abs. 2 BayKiBiG) steht 
die gemeinsame Verantwortung für das Kind. Die Umsetzung der Erziehungs-
partnerschaft bedarf einer von gegenseitiger Wertschätzung getragenen akti-
ven Teilhabe der Eltern und berücksichtigt die Vielfalt der Familien, deren Be-
dürfnisse, Interessen und Möglichkeiten, sich am Geschehen in der Einrich-
tung zu beteiligen. Sie findet in unterschiedlichen Formen der Mitgestaltung, 
der Mitverantwortung und der Mitbestimmung ihren Ausdruck. 

(2) Die im Rahmen der Erziehungspartnerschaft erfolgende Information der El-
tern über die Lern- und Entwicklungsprozesse sowie die Beratung der Eltern 
über Fragen der Bildung, Erziehung und Betreuung des Kindes (Art. 11 Abs. 3 
BayKiBiG) umfasst auch die Frage einer möglichen Antragstellung der Eltern 
nach Art. 37 Abs. 1 Satz 2 oder Satz 3 des Bayerischen Gesetzes über das 
Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG). 
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Curriculare Grundlagen 

BayBL 6.B Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern 

„Das Konzept der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern entwickelt 
bestehende Konzepte der Elternarbeit weiter. Es fokussiert die gemeinsame 
Verantwortung für das Kind und sieht eine veränderte Qualität der Mitwirkung 
und Kommunikation und damit einen Wechsel zu echter Kooperation mit Eltern 
vor. Bildungspartnerschaft verlangt einen auf Dialog und Partizipation beruhen-
den Umgangsstil, der getragen ist von gegenseitiger Wertschätzung der Kom-
petenzen und Stärken, die beide Partner einbringen. Bildungspartnerschaft ist 
eine gemeinsame Entwicklungsaufgabe aller Beteiligten. 

Bildungspartnerschaft umfasst unter anderem folgende Ziele und familien- und 
einrichtungsunterstützende Angebote, für deren Umsetzung Pädagoginnen 
und Pädagogen sowie Eltern gemeinsam verantwortlich sind: 

• Begleitung von Übergängen 

• Information und Austausch: z. B. Transparenz der Einrichtungskonzep-
tion bzw. des Schulprogramms und der Bildungspraxis; regelmäßige, 
nicht nur anlassbezogene Elterngespräche 

• Stärkung der Elternkompetenz: z .B. Angebote der Elternberatung und 
Familienbildung in Kindertageseinrichtungen und Schulen 

• Beratung, Vernetzung, Vermittlung von fachlicher Unterstützung bei 
Anzeichen von Entwicklungsrisiken und Schulproblemen 

• Mitarbeit: aktive Einbeziehung von Müttern und Vätern ins aktuelle Bil-
dungsgeschehen 

• Partizipation, Formen der Mitverantwortung und Mitbestimmung: z. B. 
Elternbeirat, regelmäßige Elternbefragung. 

(…) Im Elementar- und Primarbereich wird dem Bedürfnis der Eltern nach Mit-
bestimmung gesetzlich Rechnung getragen und dem Elternbeirat eine aktive 
Rolle in der Mitgestaltung des Einrichtungs- und Bildungsgeschehens einge-
räumt. Die inhaltlichen Mitwirkungsmöglichkeiten des Elternbeirats sind heute 
weit gefasst und vor allem bei der Profil- und Konzeptionsentwicklung der je-
weiligen Kindertageseinrichtung und Schule ausdrücklich erwünscht“ (S. 48 f). 

BayBEP 8.3.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern 

U3-Hand-
reichung 

3.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern 

 

 

 

Eltern als Partner und Mitgestalter 

 
Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth sehen sich als Partner der Fami-
lien in ihrer gemeinsamen Verantwortung für das Kind. 

Als Mitgestalter der Bildung ihres Kindes und als Experten für ihr Kind sind 
Eltern mit ihrer Expertise und Erfahrung wichtiger Impulsgeber, was das Kind 
mag, wie es zu begeistern ist, was es tröstet und vieles mehr. Die Bezugsper-
sonen der Kita suchen hier das Gespräch über Tür- und Angel oder Entwick-
lungsgespräche, um viele Informationen zu erhalten und weiterzugeben. 
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Die Entwicklung einer Bildungs- und Erziehungspartnerschaft fördern wir, in-
dem wir unsere Einrichtungen für Familien öffnen, ihre Bedeutung für das Kind 
anerkennen, uns über Bildungs- und Erziehungsvorstellungen austauschen, 
uns bei Meinungsverschiedenheiten verständigen und zum Wohl des Kindes 
kooperieren. Zu jeder Zeit machen wir unsere Arbeit den Eltern gegenüber 
transparent und bieten Hospitationen an, damit diese sich ein Bild von der Ar-
beit vor Ort, aber auch von ihrem, Kind in der Kita machen können. 

Wichtig ist uns ein regelmäßiger Austausch über das Kind und die aktive Ein-
beziehung der Eltern in die Bildungsaktivitäten der Einrichtung mit dem Ziel, 
die Bildungsprozesse des Kindes beiderseits gezielt zu unterstützen. 

Leitziele der Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth für eine gelungene Bil-
dungs- und Erziehungspartnerschaft sind eine wertschätzende Haltung gegen-
über den Eltern und die Anerkennung der Vielfalt von Familien.  

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Eine enge Zusammenarbeit mit allen Familien, der von uns betreuten Kinder, 
ist für uns besonders wichtig. Wir freuen uns darauf Sie und Ihr Kind ein Stück 
auf dem Lebensweg begleiten zu dürfen. 

Wir streben eine Erziehungspartnerschaft mit den Familien an, bei der bei Part-
ner zum Wohle des Kindes zusammenarbeiten. Dafür ist gegenseitige Offen-
heit und ein vertrauensvoller Austausch nötig.  

Bereits durch die ausführlichen Gespräche vor Beginn der Betreuung Ihres 
Kindes und die - in Krippe und Kindergarten - begleitete Eingewöhnung erhal-
ten Familien bei uns einen Einblick in unsere tägliche Arbeit. 

Auch später haben die Eltern die Möglichkeit, den Alltag des Kindes, im Rah-
men einer Hospitation, mitzuerleben. 

Außerdem laden wir alle Eltern einmal im Jahr zu einem Entwicklungsgespräch 
ein. Es dient, wie auch alle weiteren Gespräche, dem gegenseitigen Aus-
tausch. Bei diesem Gespräch können weitere Vorgehensweisen und Abspra-
chen für die Zukunft getroffen werden. 

Sollte zusätzlich der Bedarf an einem Beratungs- oder Informationsgespräch 
bestehen können Sie uns jederzeit ansprechen. Wir vereinbaren gerne einen 
Termin mit Ihnen. So können auch Veränderungen in der Familie oder im Ver-
halten des Kindes thematisiert werden, Belastungen rechtzeitig erkannt und 
gemeinsam nach möglichen Lösungen gesucht werden. 

Natürlich stehen wir den Eltern auch für kurze Tür- und Angelgespräche zur 
Verfügung, bitten jedoch um Verständnis, dass wir diese Gespräche wirklich 
kurzfassen müssen, um die Betreuung, der uns anvertrauten Kinder nicht zu 
vernachlässigen. 

 
 
 

Differenziertes Angebot für Eltern und Familien 

 
Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Bildungs- und Erziehungspartnerschaft erachten wir als besonders bedeutsam 
und bieten deshalb verschiedenste, den Bedürfnissen der Familien ange-
passte Formen der Zusammenarbeit an. Dies können neben Tür- und Angel- 
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sowie Entwicklungsgesprächen auch gemeinsame Ausflüge und Aktionen, 
Themenelternabende, Elterncafés oder Ähnliches sein. 

Darüber hinaus wird in jeder unserer Kindertageseinrichtung jährlich die Wahl 
eines Elternbeirats angeboten, um die Eltern so stärker an den Planungen zu 
beteiligen und ihnen Raum zu geben, sich einzubringen. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Wir möchten ein Ort sein, an dem sich Eltern und Kinder wohl fühlen. Daher 
sind uns Gespräche, der Austausch mit den Eltern sehr wichtig. Wie unter dem 
Punkt „Eltern als Partner und Mitgestalter“ bereits beschrieben nutzen wir dafür 
verschiedene Gesprächsanlässe. 

Auch Elternnachmittage oder Elternabende bieten wir in unserem Haus regel-
mäßig an. Dazu erhalten die Familien jeweils gesonderte Einladungen. 

Im jährlichen Wechsel feiern wir im Sommer gemeinsam mit den Familien ein 
Sommerfest bzw. treffen uns zum „Familienausflug“. 

Analog dazu findet bei uns im November entweder das große „Laternenfest“ 
statt oder wir treffen uns zur „Waldweihnacht“ im Dezember 

Wenn Sie Zeit und Lust haben, hoffen wir uns außerdem, dass Sie sich in un-
serem Elternbeirat engagieren. Diesen wählen die Eltern, der von uns betreu-
ten Kinder, einmal im Jahr im Oktober. Das Leitungsteam trifft sich in regelmä-
ßigen Abständen mit den gewählten Eltern zur Abstimmung von Terminen, Pla-
nungen und dem gemeinsamen Austausch. 

Und natürlich sind Eltern oder Großeltern herzlich eingeladen, sich mit Ihren 
Fähigkeiten und Ihren Kenntnissen in der Einrichtung einbringen. 

Auch bei Ausflügen und Festen freuen wir uns über die  Beteiligung und Un-
terstützung durch die Eltern/Familien. 

 

 

 

 

6.2 Bildungspartnerschaften mit außerfamiliären Partnern 
 

Rechtsgrundlagen 

UN-BRK Artikel 24 Bildung 

(1) Die Vertragsstaaten anerkennen das Recht von Menschen mit Behinderun-
gen auf Bildung. Um dieses Recht ohne Diskriminierung und auf der Grundlage 
der Chancengleichheit zu verwirklichen, gewährleisten die Vertragsstaaten ein 
integratives Bildungssystem auf allen Ebenen (…) 

(2) Bei der Verwirklichung dieses Rechts stellen die Vertragsstaaten sicher, 
dass (…) 

d) Menschen mit Behinderungen innerhalb des allgemeinen Bildungs-
systems die notwendige Unterstützung geleistet wird, um ihre er-
folgreiche Bildung zu erleichtern; (…) 
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SGB VIII § 22a Förderung in Tageseinrichtungen 

(2) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass die Fach-
kräfte in ihren Einrichtungen zusammenarbeiten (…) 

2. mit anderen kinder- und familienbezogenen Institutionen und Initiativen 
im Gemeinwesen, insbesondere solchen der Familienbildung und -be-
ratung, 

3. mit den Schulen, um den Kindern einen guten Übergang in die Schule 
zu sichern und um die Arbeit mit Schulkindern in Horten und altersge-
mischten Gruppen zu unterstützen. 

AV 
BayKiBiG 

Art. 15 Vernetzung von Kindertageseinrichtungen; Zusammenarbeit mit 
der Grundschule 

(1) Kindertageseinrichtungen haben bei der Erfüllung ihrer Aufgaben mit jenen 
Einrichtungen, Diensten und Ämtern zusammenzuarbeiten, deren Tätigkeit in 
einem sachlichen Zusammenhang mit den Aufgaben der Tageseinrichtung 
steht. Kindertageseinrichtungen kooperieren insbesondere mit Frühförderstel-
len, Erziehungs- und Familienberatungsstellen sowie schulvorbereitenden Ein-
richtungen und heilpädagogischen Tagesstätten. 

(2) Kindertageseinrichtungen mit Kindern ab Vollendung des dritten Lebens-
jahres haben im Rahmen ihres eigenständigen Bildungs- und Erziehungsauf-
trags mit der Grund- und Förderschule zusammenzuarbeiten. Sie haben die 
Aufgabe, Kinder, deren Einschulung ansteht, auf diesen Übergang vorzuberei-
ten und hierbei zu begleiten. Die pädagogischen Fachkräfte in den Kinderta-
geseinrichtungen und die Lehrkräfte an den Schulen sollen sich regelmäßig 
über ihre pädagogische Arbeit informieren und die pädagogischen Konzepte 
aufeinander abstimmen. 

 
 

 

Multiprofessionelles Zusammenwirken mit psychosozialen Fachdiensten 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.D Inklusion – Pädagogik der Vielfalt 

„Für die Verwirklichung inklusiver Bildung ist das multiprofessionelle Zusam-
menwirken zwischen Bildungseinrichtungen unabdingbar. (…) Jede Einrich-
tung hat für Kinder mit besonderen Bedürfnissen bzw. mit sonderpädagogi-
schem Förderbedarf ein adäquates Angebot sicherzustellen und dabei auch 
externe Hilfen mit einzubeziehen (z.B. Frühförderstellen, Mobile Sonderpäda-
gogische Dienste). Eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit der individu-
ellen Lernausgangslage und Lernentwicklung und eine darauf bezogene Lern- 
und Förderplanung kommt so jedem Kind zu“ (S. 33). 

BayBEP 8.3.2 Gemeinwesenorientierung – Kooperation und Vernetzung mit ande-
ren Stellen 

„Kindertageseinrichtungen haben in Fällen von deutlich erhöhtem Förderbe-
darf des Kindes und familiären Problemen die Aufgabe, Hilfsangebote von Ein-
richtungen der Jugend- und Familienhilfe sowie anderer psychosozialer Fach-
dienste zu vermitteln. Durch eine intensive Zusammenarbeit insbesondere mit 
Frühförder-, Erziehungs- und Familienberatungsstellen, dem Jugendamt und 
dem Allgemeinen Sozialdienst sollen eine bessere Prävention, eine frühzeitige 
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Intervention bei Entwicklungsrisiken oder anderen Problemen sowie die Er-
schließung von Ressourcen und Beratungsangeboten für Familien erreicht 
werden. Fachdienste, die mit der spezifischen Förderung von Kindern mit Ent-
wicklungsrisiken oder Behinderung befasst sind, sollen möglichst in der Tages-
einrichtung tätig sein“ (S. 439). 

6.2.4 Kinder mit erhöhtem Entwicklungsrisiko und (drohender) Behinde-
rung 

„Kooperation mit Fachdiensten 

Die pädagogischen Fachkräfte arbeiten eng mit präventiv orientierten thera-
peutischen Fachdiensten zusammen. In der Kooperation sind vier größere Auf-
gabenfelder abzudecken: 

1. Früherkennung … 
2. Beratung und Anleitung … 
3. Zusätzliche Fördermaßnahmen für Kinder … 
4. Weitervermittlung … 

Die Kooperation zwischen Einrichtung und Fachdiensten genügt bestimmten 
Qualitätskriterien: 

• Jede Kindertageseinrichtung soll nach Möglichkeit einen bestimmten 
Fachdienst als feste erste Anlaufstelle 

• und Hauptkooperationspartner haben. … 

• Fachdienste bieten ihre Leistungen vor Ort in der Einrichtung an. (…) 

• Die Zusammenarbeit erfolgt auf der Basis von Gleichberechtigung und 
gemeinsamer Verantwortung. 

Unabhängig von der formal-rechtlichen Einwilligung erfolgen alle erforderlichen 
Einzelschritte in enger Abstimmung zwischen Eltern, Einrichtung und Fach-
dienst“ (S. 145). 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Neben der, auch gesetzlich vorgeschriebenen Kooperation mit den Grund-
schulen, arbeiten wir eng zusammen wir ebenso mit der Logopädie, Ergothe-
rapie, der Frühförderung, psychosozialen Diensten und vielen anderen Institu-
tionen zusammen, angepasst an den Bedarf der Kinder und Familien. 

Im Rahmen der Öffnung unserer Kindertageseinrichtungen zum öffentlichen 
Gemeinwesen vergrößert sich der Kreis der Kooperations- und Netzwerk-
partner*innen z.B. Kultureinrichtungen, Musikschulen und Musiker, Kunst- und 
Medienschaffende, soziale Einrichtungen sowie weitere mehr (s. Punkt „Öff-
nung nach Außen“). Zu unserem Kooperationsnetzwerk zählen auch andere 
Kindertageseinrichtungen sowie Spezialisten und -innen zur Vertiefung einzel-
ner Basiskompetenzen wie z.B. Theater-, Wald- , Erlebnis-, Musik-, Kunst- so-
wie Medienpädagoginnen und -pädagogen. 

Wir arbeiten eng mit der Familienberatungsstelle und der koordinierenden Kin-
derschutzstelle zusammen (s. auch Punkt 6.3). 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Kinder in besonderen Belastungssituationen: 

Veränderungen und Belastungen werden von Menschen unterschiedlich erlebt 
und interpretiert. Gerade die vergangenen und aktuellen Geschehnisse 
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(Corona-Pandemie, Krieg in der Ukraine) verunsichern viele Kinder und Er-
wachsene. 

Aber auch zum Beispiel der anstehende Wechsel in die Schule oder die Tren-
nung der Eltern, bedeuten für Kinder Belastungssituationen, die sie individuell 
bewältigen.   

Hinweise auf Belastungen bei Kindern sind vielfältig und individuell. 

Sie zeigen sich z.B. in Nervosität, Unruhe, Zappeligkeit, nicht stillsitzen kön-
nen, Rückschritte auf einen früheren Entwicklungsstand: Einnässen, Daumen-
lutschen, Anhänglichkeit, Trennungsprobleme, körperliche Symptome wie 
Kopf- und Bauchschmerzen, Übelkeit, Schlafprobleme…u.v.m.  

Im Rahmen der Bildungs-und Erziehungspartnerschaft unterstützen wir Fami-
lien auch in dieser Situation und vermitteln Ihnen auch Kontakte zu Hilfsange-
boten wie z.B. der Erziehungsberatungsstelle. 

Kinder mit Entwicklungsverzögerungen 

Nicht immer entwickeln sich Kinder im gleichen Tempo, wie andere Gleichalt-
rige. In einem gewissen Rahmen gibt es hier auch Unterschiede/ oder eine 
Entwicklungsspanne, da sich jedes Kind nun mal individuell entwickelt. Manch-
mal benötigen Kinder in bestimmten (Entwicklungs-) Phasen etwas mehr Un-
terstützung.   

Durch genaue Beobachtung und im Austausch mit den Eltern können wir eine 
Entwicklungsverzögerung bereits im Kindergartenalter bemerken. 

Verzögerungen können in allen Entwicklungsbereichen eines Kindes z.B. im 
motorischen, sprachlichen oder emotionalen Bereich auftreten.  

Es ist uns wichtig, die Eltern entsprechend zu beraten und an geeignete Stellen 
z.B. Frühförderung, Logopäden, Ergotherapeuten usw. zu verweisen. 

Wir arbeiten mit den Fachdiensten zusammen, stehen mit ihnen im Austausch 
und stellen ihnen nach Möglichkeit auch Räume für die Arbeit mit den Kindern 
zur Verfügung. 

Grundsätzlich ist uns eine vertrauensvolle und wertschätzende Zusammenar-
beit mit den Eltern wichtig. Ohne ihr schriftliches Einverständnis geben wir bei-
spielsweise auch keine Informationen an Dritte weiter.  

Generell achten wir bei allen von uns betreuten Kindern darauf, mehr die Res-
sourcen und Stärken in den Vordergrund zu stellen, als auf ihre Schwächen 
und Defizite hinzuweisen. 

Kinder, die von Behinderung bedroht sind: 

In unserer Einrichtung achten wir auf ein wertschätzendes und ressourcenori-
entiertes Miteinander. Dies gilt für alle Kinder dieser Einrichtung, wird aber be-
sonders wichtig, wenn Kinder mit stärkeren Beeinträchtigungen in der KiTa be-
treut werden.  

Kinder die von einer Behinderung bedroht sind bzw. tatsächlich behindert sind 
§53ff SGB VII), werden bei uns im Rahmen der Einzelintegration als „Integra-
tionskinder“ betreut. 

Wir stellen dafür in den Kindergartengruppen maximal 6 Integrativplätze zur 
Verfügung. In der integrativen Hortgruppe können wir höchstens 3 Kinder mit 
Integrationsbedarf aufnehmen. 

Sowohl im Hort als auch in der Kita verringert sich die Anzahl der Plätze um je 
einen Platz, pro belegten Integrationsplatz. 
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Im Prinzip versuchen wir, wie bei allen anderen Kindern auch, ihre natürliche 
Neugier und ihren Lerneifer durch die Auswahl an Angeboten und Material 
wach zu halten, bzw. zu wecken. Die Kinder werden ins Gruppengeschehen 
integriert, da wir auch hier eher das Augenmerk auf das haben, was alle ver-
bindet und was der einzelne gut kann.  

Da gerade diese Kinder eine intensivere Förderung brauchen, manchmal auch 
in einer „Eins zu Eins“-Situation (ein Erwachsener- ein Kind), holen wir uns 
hierfür Unterstützung durch heilpädagogische Fachdienste. Diese fördern das 
Kind in Einzel- bzw. Kleingruppenstunden.  

Die Möglichkeiten hierbei sind vielfältig und reichen von heilpädagogischer, 
systemischer Einzelarbeit, über Klienten zentrierte Spieltherapie bis zur 
psychomotorischen Kleingruppenarbeit. Grundlage hierfür sind unsere intensi-
ven Beobachtungen und die Erstellung eines „Kind-spezifischen“ Förder- und 
Entwicklungsplanes. 

Außerdem besteht, durch die erhöhte staatliche Förderung auch die Möglich-
keit, das pädagogische Fachpersonal, in speziellen Fortbildungen weiterzubil-
den.  

Im Vordergrund der Integration, steht aber immer das Wohlergehen jedes ein-
zelnen Kindes in der Gruppe. Es muss gewährleistet sein, die pädagogische 
Arbeit an den Bedürfnissen und Fähigkeiten des Integrationskindes orientieren 
zu können. Wichtig ist uns darauf zu achten, ob ein gesundes, für alle gewinn-
bringendes Miteinander entstehen kann. Um einzuschätzen zu können, ob wir 
die richtige Einrichtung für ein Kind sind, legen wir großen Wert darauf, bereits 
vor der Aufnahme in Gesprächen mit den Eltern, sowie mit der vorher betreu-
enden Einrichtung und den eventuell bereits eingeschalteten Fachdiensten 
dies soweit wie möglich abzuklären. 

Die Bereitschaft der Eltern zur Zusammenarbeit mit den pädagogischen und 
heilpädagogischen Fachkräften ist Voraussetzung für die Aufnahme. 

Auch im Rahmen der Einzelintegration orientieren wir uns an den Zielen der 
Gesamtkonzeption unserer Einrichtung und am Bayerischen Bildungs- und Er-
ziehungsplan. 

Wir stehen hinter dem Inklusionsgedanken, da erfolgreiche Integration eine 
Bereicherung für alle Kinder und Familien darstellt und wir auf ein vorurteils-
freies Miteinander Wert legen. Sollte die Inklusion eines Kindes aber nur zu 
Lasten und unter massiven Einschränkungen der anderen betreuten Kinder 
möglich sein, oder sogar Schäden im physischen und psychischen Bereich be-
fürchtet werden, müssen wir im Einzelfall möglicherweise von einer Betreuung 
dieses Kindes Abstand nehmen. Die endgültige Entscheidung über die Auf-
nahme trifft daher die Einrichtung in enger Absprache mit dem Amt für Kinder-
tagesbetreuung und Ganztagsschule. 

 

 

Kooperationen mit Kindertagespflege, anderen Kitas und Schulen 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 6.C Kooperation der Bildungseinrichtungen und Tagespflegepersonen 

„Lernen ist ein kontinuierlicher und ganzheitlicher Prozess, sodass der Koope-
ration der Bildungseinrichtungen und Tagespflegepersonen eine zentrale Be-



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

83 

 

deutung zukommt. Unterschieden wird dabei zwischen der horizontalen Ko-
operation von Einrichtungen und Tagespflegepersonen, die in derselben Le-
bensphase für ein Kind zugleich Verantwortung tragen, und der vertikalen Ko-
operation von Einrichtungen und Tagespflegepersonen, die bei Übergängen 
im Bildungsverlauf oder bei Wechsel der Einrichtungsart oder Betreuungsform 
aufeinander folgen. (…) Das Kooperationsgeschehen zwischen den Bildungs-
einrichtungen ist komplex und schließt auch Tagespflegepersonen, Horte und 
weiterführende Schulen mit ein. Es umfasst verschiedene Kooperationsaufga-
ben und -formen: 

• gegenseitiges Kennenlernen und Gewähren von Einblicken (z.B. ge-
genseitige Hospitationen, Koordinationstreffen) 

• Kooperationsabsprachen in Bezug auf die gemeinsamen Aufgaben 
(z.B. Kooperationsvereinbarung, feste 

• Ansprechpartner) 

• gemeinsame Konzeptentwicklung für die kooperative Übergangsbe-
gleitung unter Einbeziehung der Eltern 

• Herstellung anschlussfähiger Bildungsprozesse (z.B. Abstimmung der 
Bildungsarbeit in Konzeption und 

• Praxis) 

• Planung und Durchführung gemeinsamer Angebote für Kinder (z.B. 
Schulbesuche, gemeinsame Projekte), 

• für Eltern (z.B. gemeinsame Infoelternabende zum Übergang) und Fa-
milien 

• Fachdialog und Austausch von Informationen über das einzelne Kind. 

Bei allen Kooperationsformen sind stets die rechtlichen Bestimmungen (Sorge-
, Persönlichkeitsrecht, Datenschutz) zu berücksichtigen“ (S. 49 f.). 

BayBEP 8.3.2 Gemeinwesenorientierung – Kooperation und Vernetzung mit ande-
ren Stellen 

„Generell sollten sich (benachbarte) Kindertageseinrichtungen vernetzen – 
Kinderkrippen mit Kinderkrippen, Kindergärten mit Kindergärten, Kinderhorte 
mit Kinderhorten, Krippen mit Kindergärten und Kindergärten mit Horten –, um 
z.B. Konzeptionen auszutauschen, voneinander zu lernen, einander kollegial 
zu beraten und zu besprechen, wie Kindern Übergänge erleichtert werden kön-
nen“ (S. 438). 

„Zentrale Bedeutung kommt der Kooperation mit der Grundschule zu. Die künf-
tigen Schulkinder und ihre Familien sind auf den Übergang in die Schule vor-
zubereiten. Der Übergang ist mit allen davon Betroffenen gemeinsam zu ge-
stalten.“ (S. 439). 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Es finden Vernetzungen statt über eine Teilnahme an unterschiedlichen Gre-
mien und Austausch mit verschiedenen Personen. Im Bereich der Übergänge 
wird zusammengearbeitet mit anderen Institutionen. Die Schließzeiten werden 
mit benachbarten Kitas abgestimmt. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Die enge Zusammenarbeit mit den Eltern und Familien, wurde unter dem Punkt 
6.1. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern bereits beschrieben. 



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

84 

 

Daher beschränken wir uns hier auf die Kooperation mit anderen Einrichtungen 
und Institutionen.  

Die Kooperation mit anderen Einrichtungen und Institutionen hat für uns eine 
zentrale Bedeutung, da wir den Kinder vor allem den Übertritt in die Schule so 
einfach wie möglich gestalten wollen. 

Wir sind durch gemeinsame Gremien mit den anderen Kindertagesbetreuungs-
einrichtungen der Stadt Fürth vernetzt.  

Zusätzlich finden regelmäßig Kooperationstreffen mit der Hans-Sachs-Grund-
schule und den im Schulsprengel ansässigen Kitas statt.  

Da unsere Einrichtung auch etliche Kinder besuchen, die zum Schulsprengel 
der Friedrich-Ebert-Schule gehören, findet die Kooperation auch mit der Fried-
rich-Ebert-Schule statt, ebenso wie mit der Grundschule Zedernstraße, wenn 
wir Kinder aus diesem Schulsprengel betreuen. 

Die Kooperation mit den Schulen beinhaltet sowohl Kooperationstreffen 
zwecks Austausch und Planung der gemeinsamen Aktionen, als auch 
„Schnupperstunden“ in den Schulen, sowie die Zusammenarbeit bei den Stun-
den im Rahmen des Vorkurses oder der BiFiG-Stunden. 

Auch die Möglichkeit zur gegenseitigen Hospitation ist gegeben. 

Eine enge Zusammenarbeit besteht auch mit der SVE und der MSH der Otto-
Lilienthal-Schule. Vor allem in Bezug auf die Hortarbeit, eine Zusammenarbeit 
mit den einzelnen Lehrkräften der Otto-Lilienthal-Schule statt. 

 

 

 

Öffnung nach außen – unsere vielfältigen Partner im Gemeinwesen 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 6.4 Öffnung der Bildungseinrichtungen nach außen 

„Bildungseinrichtungen haben den gesamten Lebensraum der Kinder im Blick, 
nutzen Beteiligungsmöglichkeiten aktiv und öffnen sich für Impulse aus dem 
Umfeld. Mögliche Kooperationen mit externen Institutionen und Personen um-
fassen Angebote für Kinder (z.B. Besuche, Einbeziehung in aktuelle Projekte) 
wie auch für Eltern und Familien. Es entsteht eine stärkere Verbindung der 
Bildungseinrichtungen mit dem Gemeindeleben und der Arbeitswelt. Von der 
Öffnung profitieren nicht nur die Kinder (z.B. durch die Ausweitung ihrer Ler-
numgebung und die Bereicherung ihrer Bildungserfahrungen), sondern auch 
Eltern und das pädagogische Personal (z.B. durch neue Informationsquellen 
und Möglichkeiten des Fachdialogs sowie der Fortbildung)“ (Kurzfassung, S. 
11) 

BayBEP 8.3.2 Gemeinwesenorientierung – Kooperation und Vernetzung mit ande-
ren Stellen 

„Die Öffnung hin zu dem natürlichen, sozialen und kulturellen Umfeld, die auch 
im Rahmen von Projekten erfolgen kann, soll den Kindern Folgendes ermögli-
chen: 

• Naturerfahrungen in Wald und Flur, auf dem Bauernhof, durch Garten-
arbeit, beim Halten von Tieren, beim Anlegen von Sammlungen usw. 
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• Entdecken der Umgebung der Kindertageseinrichtung, z.B. der Bau-
werke, Grünanlagen, Parks, Waldstücke, Friedhöfe und landwirtschaft-
lich genutzten Flächen, von Geschäften, Bank, Post. … 

• Kennenlernen der Arbeitswelt durch Besuche von Geschäften, Hand-
werksbetrieben, Fabriken, Arztpraxen, Behörden und kommunalen Ein-
richtungen wie dem Rathaus, dem Klärwerk, der Feuerwehr 

• oder dem Bauhof. Auch können Eltern an ihrem Arbeitsplatz besucht 
werden. (…) 

• Erkunden kultureller Einrichtungen wie Theater, (Kinder-)Museen, 
Kunstausstellungen, Kunst- und Musikschulen, Orchestern, Zeitungs-
redaktionen, Kirchen, Büchereien sowie entsprechende Aktivitäten in 
der Einrichtung (…) 

• Kennenlernen von sozialen Einrichtungen wie Krankenhäusern, Alten-
heimen, Seniorenclubs und Behinderteneinrichtungen. (…) 

• Kontakte zu Menschen anderer Kulturen durch Aktivitäten mit Eltern 
ausländischer Kinder, durch Treffen mit Freundschaftsvereinen, Tätig-
keiten im Rahmen von Gemeinde- und Städtepartnerschaften 

• Einblick in die Geschichte durch Gespräche mit Zeitzeugen, Sammeln 
alter Bilder und Gegenstände, Besuche im Heimatmuseum, durch Be-
schäftigung mit früheren Zeiten … 

• Einbindung von Ehrenamtlichen, Senioren, Nachbarn usw. in die Kin-
dertageseinrichtung im Sinne eines bürgerschaftlichen Engagements. 
Auf diese Weise werden neue Wissens- und Zeitressourcen erschlos-
sen, die sozialen Kompetenzen der Kinder gestärkt, die Fachkräfte ent-
lastet und unterstützt. 

(…) Kooperation und Vernetzung mit anderen Stellen zählen heute zu den 
Kernaufgaben von Kindertageseinrichtungen. Sie ermöglichen eine Nutzung 
und Bündelung der lokalen Ressourcen vor Ort“ (S. 437 f.) 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Wir arbeiten eng zusammen mit diversen Akteuren im Stadtgebiet und darüber 
hinaus. Ein enger Austausch bzw. eine Zusammenarbeit finden statt mit 

▪ dem Staatlichem Schulamt, 
▪ dem Staatlichem Gesundheitsamt, 
▪ Gesundheitsregion Plus, 
▪ Schulleitungen und Lehrkräften vor Ort, 
▪ dem Kulturamt, hier vor allem dem Theater und den Museen, 
▪ der Volksbücherei, 
▪ der Abteilung Jugendarbeit, 
▪ KuBiG, 
▪ den Familienstützpunkten, 
▪ dem Bezirkssozialdienst, 
▪ der Erziehungsberatung, 
▪ der Koordinierenden Kinderschutzstelle, 
▪ dem Bildungsbüro, 
▪ der AWO Kulturbrücke, 
▪ dem Mehrgenerationenhaus, 
▪ Alten- und Pflegeheimen, 
▪ dem Klinikum Fürth, 
▪ Sportvereinen, 
▪ Interessensgruppen, 
▪ der Elan GmbH, 
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▪ dem Familienbüro, 
▪ freischaffenden Künstlern, 
▪ (Kinder-)Ärzten, 
▪ Feuerwehr und Polizei 
▪ und vielen anderen. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Wir sind froh über die vielfältigen Möglichkeiten der Zusammenarbeit innerhalb 
der Stadt Fürth und nutzen dies wenn möglich bzw. nötig. Diese erfolgt mit: 

• dem Staatlichem Schulamt, 

• dem Staatlichem Gesundheitsamt, 

• Gesundheitsregion Plus, 

• Schulleitungen und Lehrkräften vor Ort, 

• dem Kulturamt, hier vor allem dem Theater und den Museen, 

• dem Kino Babylon 

• der Volksbücherei, 

• KuBiG, 

• der Kinder Arche 

• dem  

• den Familienstützpunkten, 

• dem Bezirkssozialdienst, 

• der Erziehungsberatung, 

• der MSH und SVE der Otto-Lilienthal-Schule 

• der Koordinierenden Kinderschutzstelle, 

• dem Bildungsbüro, 

• der AWO Kulturbrücke, 

• dem Klinikum Fürth, 

• dem BRK Fürth 

• Sportvereinen, 

• der Elan GmbH, 

• dem Familienbüro, 

• Heilpädagogen 

• Therapeuten (z.B. Logopäden) 

• der Eltern-Kind-Frühförderung 

• freischaffenden Künstlern, 

• (Kinder-)Ärzten, 

• Feuerwehr und Polizei 

• Stadtförsterei 

• der IHK – Projekt „Haus der kleinen Forscher“ 

• Besichtigung unterschiedlicher Betriebe 

• und Vielen mehr. 
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Unser spezifisches Netzwerk als Kinder- und Familienzentrum 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBEP 3.3 Stärkere Integration von Jugendhilfeangeboten in Kindertagesein-
richtungen 

„Bildungseinrichtungen [sind] aufgerufen, auf den wachsenden Bedarf an El-
ternberatung und Familienbildung zu reagieren. Dass Familien mehr denn je 
Unterstützung von außen brauchen, um den neuen Herausforderungen einer 
gelingenden Eltern- und Partnerschaft gewachsen zu sein, legen die Befunde 
der Familienforschung nahe. Ein modernes „Coaching für Familien“ in dem 
Sinne, dass Kindertageseinrichtungen auch ein vielfältiges Angebot zur Stär-
kung von Eltern offensiv vorhalten und anbieten (z.B. Deutschkurse für Eltern, 
deren Muttersprache nicht Deutsch ist), lässt sie zu lokalen „Kompetenzzen-
tren für Kinder und Familien“ werden“ (S. 33). 

 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Aktuell arbeitet die Stadt Fürth an der Umsetzung von „Familienstützpunkten“, 
die dann in enger Kooperation u.a. mit den Kitas Angebote für Eltern auf den 
Weg bringen wird, die Bildungs- und Austauschangebote enthalten werden. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Für unsere KiTa gilt:  

Auch, wenn wir kein „Familienstützpunkt“ sind, versuchen wir immer geeignete 
Angebote, Bildungs- und Austauschmöglichkeiten sowie passende Unterstüt-
zungsangebote zu finden, bzw. zu vermitteln und einen Erstkontakt herzustel-
len. 

Bei Themen die mehrere Familien betreffen, laden wir auch gerne z.B. die Er-
ziehungsberatungsstelle zu einem Themenelternabend ein. 

 

 

 

6.3 Soziale Netzwerkarbeit bei Kindeswohlgefährdungen 
 

Rechtsgrundlagen 

 Bundeskinderschutzgesetz (BKSG) 

Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG) 

SGB VIII § 8a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 

(5) Werden einem örtlichen Träger gewichtige Anhaltspunkte für die Gefähr-
dung des Wohls eines Kindes oder eines Jugendlichen bekannt, so sind dem 
für die Gewährung von Leistungen zuständigen örtlichen Träger die Daten mit-
zuteilen, deren Kenntnis zur Wahrnehmung des Schutzauftrags bei Kindes-
wohlgefährdung nach § 8a erforderlich ist. Die Mitteilung soll im Rahmen eines 
Gespräches zwischen den Fachkräften der beiden örtlichen Träger erfolgen, 
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an dem die Personensorgeberechtigten sowie das Kind … beteiligt werden sol-
len, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes … nicht in Frage gestellt 
wird. 

BayKiBiG Art. 9a Kinderschutz 

(1) 1 Die Träger der nach diesem Gesetz geförderten Einrichtungen haben si-
cherzustellen, dass 

1. deren Fachkräfte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte für die 
Gefährdung eines von ihnen betreuten Kindes … eine Gefährdungsein-
schätzung vornehmen, 

2. bei der Gefährdungseinschätzung eine insoweit erfahrene Fachkraft 
beratend hinzugezogen wird, 

3. die Eltern sowie das Kind … in die Gefährdungseinschätzung einbezo-
gen werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes … nicht 
in Frage gestellt wird. 

Insbesondere haben die Träger dafür Sorge zu tragen, dass die Fachkräfte bei 
den Eltern auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese für 
erforderlich halten, und das Jugendamt informieren, falls die Gefährdung nicht 
anders abgewendet werden kann. 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 6.F Soziale Netzwerkarbeit bei Kindeswohlgefährdung 

„Zu den Aufgaben außerfamiliärer Bildungsorte zählen auch die Sorge um jene 
Kinder, deren Wohlergehen gefährdet ist, sowie deren Schutz vor weiteren Ge-
fährdungen. Ein gutes Netzwerk der mit Kindeswohlgefährdung befassten Stel-
len vor Ort trägt zur Prävention, Früherkennung und Unterstützung in konkre-
ten Fällen bei“ (S. 12). 

BayBEP 8.3.3 Soziale Netzwerkarbeit bei Gefährdungen des Kindeswohls 

„Erkennen und Abwenden akuter Kindeswohlgefährdungen sind ein komple-
xes Aufgabengebiet, mit dem viele verschiedene Stellen befasst sind (…). 
Viele Aufgaben können nur Fachkräfte wahrnehmen, die dafür besonders qua-
lifiziert sind (z.B. diagnostische Abklärung erkannter Gefährdungsanzeichen, 
Entscheidungsfindung über Hilfebedarf und geeignete Hilfeart, Erbringen spe-
zifischer Hilfen). Um den betroffenen Kindern und deren Familien in optimaler 
Weise helfen zu können, sind spezielle Fachkenntnisse und methodisches Er-
fahrungswissen unentbehrlich. Erforderlich ist daher, dass diese Stellen zu-
sammenarbeiten, um mit vereinten Kräften den betroffenen Kindern und Fami-
lien Unterstützung, Hilfestellung und Schutz zu geben. Das vorrangige Ziel aller 
helfenden Instanzen ist es, zum Wohl des Kindes mit den Eltern gemeinsam 
eine einvernehmliche, die Gefährdung abwendende Lösung herbeizuführen. 
Die vorrangige Erziehungsverantwortung von Eltern bezieht sich auch auf die 
Abwendung von Gefährdungen von ihrem Kind, ungeachtet dessen, ob sie 
hierzu durch eigenes Verhalten (z.B. Vernachlässigung) beigetragen haben“ 
(...).“ (S. 443 f) 
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Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Stadt Fürth verfügt über ein Kinderschutzkonzept, in dem das Vorgehen 
bei möglicher Kindeswohlgefährdung sowie die entsprechenden Fachstellen 
(INSO-Fachkraft, Bezirkssozialdienst, KoKi, …) aufgeführt sind. 

Das Amt für Kindertagesbetreuung und Ganztagsschule verfügt über ein klar 
definiertes Schema, nach welchem die Einrichtungen bei einem Verdacht auf 
eine mögliche – oder bei einer akuten Kindeswohlgefährdung vorzugehen ha-
ben. 

Dazu liegt jeder Einrichtung der Stadt Fürth ein klares Handlungskonzept vor. 
Kooperationspartner sind die Erziehungsberatungsstelle sowie die Koordinie-
rende Kinderschutzstelle der Stadt Fürth als insoweit erfahrene Fachkräfte, 
darüber hinaus der Bezirkssozialdienst des Amtes für Kinder, Jugend und Fa-
milien. 

Durch ein gutes Netzwerk, der mit Kindeswohlgefährdung befassten Stellen 
vor Ort tragen wir zur Prävention, Früherkennung und Unterstützung in konkre-
ten Fällen bei. Eltern werden durch die Fachkräfte hinsichtlich möglicher Hilfen 
zur Erziehung beraten. 

Aktuell finden verpflichtende, mehrtägige Fortbildungsangebote für die päda-
gogischen Fachkräfte in den Kindertageseinrichtungen statt. Ziel ist es, dass 
bis 2025 alle Mitarbeitenden im Bereich des Kinderschutzes umfassend fort-
gebildet sind. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita In unserem Haus haben bereits mehrere Fachkräfte die Fortbildung zum Um-
gang mit Kindeswohlgefährdungen besucht. 

Wichtig ist uns im Bereich der Kindeswohlgefährdung vor allem auch die Prä-
vention. Wir sind Ansprechpartner für Eltern bei Problemen und Schwierigkei-
ten. Ebenso thematisieren wir Situationen die uns auffallen im Elterngespräch. 
Durch die Zusammenarbeit mit vielen Hilfsstellen, geben wir Informationen zu 
Hilfsangeboten weiter, knüpfen Kontakte und begleiten nötigenfalls den Erst-
kontakt. 

Wir unterstützen uns in der Kita im Rahmen der kollegialen Beratung in der 
Einrichtung bei der Einschätzung schwierigerer Problemlagen. Wir pflegen ei-
nen engen Kontakt zur Erziehungsberatungsstelle und holen uns dort auch Rat 
zu Einschätzung eines gegebenenfalls eintretenden Falles.  

Dieses Vorgehen ist ein Bestandteil, des Handlungskonzepts für die städti-
schen Kindertageseinrichtungen, dem wir in solchen Fällen folgen. 

Ziel aller Maßnahmen ist immer das Wohl des Kindes, das in Zusammenarbeit 
mit den Eltern und den unterstützenden Institutionen sichergestellt werden soll. 
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7. UNSER SELBSTVERSTÄNDNIS ALS LERNENDE ORGA-

NISATION 
 

Rechtsgrundlagen 

SGB VIII § 22a SGB VIII Förderung in Tageseinrichtungen 

(1) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen die Qualität der Förderung in 
ihren Einrichtungen durch geeignete Maßnahmen sicherstellen und weiterent-
wickeln. Dazu gehören die Entwicklung und der Einsatz einer pädagogischen 
Konzeption als Grundlage für die Erfüllung des Förderungsauftrags sowie der 
Einsatz von Instrumenten und Verfahren zur Evaluation der Arbeit in den Ein-
richtungen. 

BayKiBiG Art. 17 Wissenschaftliche Begleitung, Fortbildung 

(2) Zur Qualifizierung des pädagogischen Personals sind geeignete Fortbil-
dungsmaßnahmen sicherzustellen und zu fördern. Hierbei sind die Fortbil-
dungsmaßnahmen der freigemeinnützigen Träger in angemessener Weise zu 
berücksichtigen. Grundschullehrkräfte sollen im Hinblick auf die Zusammenar-
beit mit Kindertageseinrichtungen einbezogen werden. 

Art. 19 Fördervoraussetzungen für Kindertageseinrichtungen 

Der Förderanspruch in Bezug auf Kindertageseinrichtungen (Art. 18 Abs. 1 bis 
3 Satz 1 Alternative 2) setzt voraus, dass der Träger (…) 

2. geeignete Qualitätssicherungsmaßnahmen durchführt, d.h. die päda-
gogische Konzeption der Kindertageseinrichtung in geeigneter Weise 
veröffentlicht sowie eine Elternbefragung oder sonstige, gleichermaßen 
geeignete Maßnahme der Qualitätssicherung jährlich durchführt, 

3. die Grundsätze der Bildungs- und Erziehungsarbeit und die Bildungs- 
und Erziehungsziele (Art. 13) seiner eigenen träger- und einrichtungs-
bezogenen pädagogischen Konzeption zugrunde legt, … 

AV 
BayKiBiG 

§ 14 Aufgaben des pädagogischen Personals und des Trägers 

(3) Die Leiterin oder der Leiter der Kindertageseinrichtung (§ 17 Abs. 3) 

1. übernimmt die Verantwortung für die Gestaltung und Fortentwicklung 
der pädagogischen Arbeit in der Kindertageseinrichtung, 

2. nimmt die fachliche Unterstützung, Anleitung und Aufsicht für das pä-
dagogische Personal wahr, … 

 
 

Curriculare Grundlagen 

BayBL 3.D Inklusion – Pädagogik der Vielfalt 

„Die Verwirklichung von Inklusion ist ein Prozess, der lokal und regional zu 
verankern ist. Er orientiert sich an den Gegebenheiten vor Ort, die die spezifi-
sche Gestaltung bestimmen. Schritte der Realisierung sind die Analyse der ak-
tuellen Situation, der Entwurf einer inklusiven Konzeption der Bildungseinrich-
tung, deren Umsetzung im pädagogischen Alltag sowie eine systematische 
und fortlaufende Reflexion des Umsetzungsprozesses“ (S. 33). 

7 Bildungseinrichtungen als lernende Organisation 

„Die Anforderungen an ein Bildungssystem unterliegen aufgrund der gesell-
schaftlichen Veränderungen einem fortlaufenden Wandel. Die aktuelle Praxis 
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und neue Entwicklungen werden reflektiert und so eine Balance zwischen Kon-
tinuität und Innovation gefunden. Daraus resultiert das Selbstverständnis von 
Bildungseinrichtungen als lernende Organisationen“ (Kurzfassung, S. 12). 
„Lernende Organisationen verstehen den Wandel als Normalfall und können 
sich auf Änderungen bzw. neue Anforderungen aktiv einstellen (S. 54). 

7.A Team als lernende Gemeinschaft 

„Als lernende Organisationen schaffen Bildungseinrichtungen den Transfer 
von neuem Wissen in die gesamte Organisation und sind daher fähig, auf neue 
Herausforderungen angemessen zu reagieren und gemeinsam aus ihnen zu 
lernen. Gelingende Teamarbeit ist maßgeblich für die Qualitätsentwicklung der 
Prozesse und Ergebnisse in Bildungseinrichtungen. Erforderlich ist die Kom-
petenz, in Arbeitsgruppen gemeinsam zu planen und zu handeln sowie diese 
Prozesse zu reflektieren. Teamlernen erfordert Übung und stellt kein punktuel-
les Vorhaben dar, sondern erfordert den konsequenten Dialog mit Kolleginnen 
und Kollegen sowie die gemeinsame Verantwortung aller für die gesteckten 
Ziele und die Festlegung von Strategien und Regeln innerhalb einer zeitlichen 
und organisatorischen Struktur“ (Kurzfassung, S. 12). 

7.B Schlüsselrolle der Leitung 

„Leitungskräften in Bildungseinrichtungen kommt eine zentrale Rolle zu. Sie 
initiieren Lernprozesse, sie etablieren und unterstützen kontinuierliche Refle-
xion und Rückmeldung und suchen den Dialog mit Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. Zentrale Anliegen sind die Entwicklung eines gemeinsamen Qualitäts-
verständnisses, die Einbindung des gesamten Teams oder Kollegiums in den 
Qualitätsentwicklungsprozess und unterstützende Strukturen für den Aus-
tausch und die Beratung. Diese Leitungsaufgaben erfordern spezifische Vor-
bereitung, stete Weiterqualifizierung und Angebote kollegialer Beratung und 
Supervision“ (Kurzfassung, S. 12). 

7.C Evaluation als qualitätsentwickelnde Maßnahme 

„Lernende Organisationen nutzen Evaluationsverfahren zur Bestandsauf-
nahme, Zielbestimmung und Ergebnisüberprüfung. Qualitätsentwicklungspro-
zesse können angestoßen, geplant und reflektiert werden durch interne und 
externe Evaluation, die Bildungseinrichtungen Anregung zur Weiterentwick-
lung und Verbesserung der Prozesse und Ergebnisse gibt“ (Kurzfassung, S. 
13). 

BayBEP 8.4.2 Innovationsfähigkeit und Bildungsqualität – Qualitätsentwicklung 
und Qualitätssicherung 

auf Einrichtungsebene 

„Die Anforderungen an ein gesellschaftlich verantwortetes System der Elemen-
tarbildung und Kindertagesbetreuung unterliegen einem fortlaufenden Wandel. 
Auf dem Prüfstand steht die Innovationsfähigkeit von Kindertageseinrichtun-
gen. Als „lernende Organisationen“ sind sie gefordert, ihr Angebots- und Leis-
tungsprofil kontinuierlich zu überprüfen, zu modifizieren und zu präzisieren. 
Durch eine systematische Qualitätspolitik können Innovationen wie die Einfüh-
rung eines neuen Bildungs- und Erziehungsplans möglichst wirkungsvoll in be-
reits bestehende Arbeitsabläufe integriert werden. Ausgangspunkt ist eine sys-
temische Sicht von Bildungsqualität. 

Qualitätsmanagement bei Einführung und Umsetzung des Bildungsplans 

Mit der Einstellung „Wir sind eine lernende Organisation“ ist es Aufgabe eines 
Qualitätsmanagements, prozessorientierte Veränderungsstrategien gezielt zu 
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planen und zu gestalten. Bei der Einführung eines neuen Bildungs- und Erzie-
hungsplans stehen z.B. folgende Maßnahmen an: 

• Analyse bisheriger Bildungspraxis 

• Ist-Soll-Vergleich anhand der neuen Vorgaben 

• Thematisierung von Veränderungsbereitschaft 

• Erstellen eines Stufenplans der Umsetzung 

• Formulierung von Zielvereinbarungen für ausgewählte Schritte des Stu-
fenplans: Was soll konkret erreicht werden? Was sind Erfolgskriterien? 

• Aufgabenverteilung: Wer ist wofür zuständig? 

• Informationspolitik: Welche Informationen werden wie und an wen wei-
tergegeben? 

• Kontrolle: Wie sollen Ablauf und Ergebnisse überprüft werden? Wer 
greift bei einer Zielabweichung lenkend ein? 

• Aufzeichnung (Protokolle) der vereinbarten Ziele und Rückmeldever-
fahren. 

Die Realisierung eines Bildungsprogramms kann nur nachhaltige Wirkung zei-
gen, wenn das Programm selbst in ein systematisches Qualitätsentwicklungs-
konzept eingebettet ist.“ (S. 547) 

 

 

 

7.1 Unsere Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung 
 

Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Stadt Fürth als Träger und die Leitung vor Ort schaffen einen zeitlichen 
Rahmen für Teamkommunikation. Die Leitung4 ist Dienst- und Fachaufsicht 
der Beschäftigten vor Ort. Sie koordiniert, delegiert und ist Ansprechpartner für 
alle im Team sowie die Schnittstelle nach außen und zur übergeordneten Füh-
rungsebene. 

In den regelmäßigen Gesamtteamsitzungen werden Teamprozesse in Gang 
gebracht, angeregt und weiterentwickelt. Dabei werden die Fähigkeiten und 
Stärken jedes einzelnen Teammitgliedes als Ressource genutzt und einge-
setzt. Gesamtteamsitzungen, aber auch das Besprechen in Kleinteams ist im 
Dienstplan verankert. Die Teamsitzungen werden effektiv und zielorientiert von 
der Leitung geplant und durchgeführt. Jedes Teammitglied hat auch die Mög-
lichkeit sich mit eigenen Wünschen und Bedürfnissen einzubringen. Die Ergeb-
nisse und Vereinbarungen werden in Form eines Protokolls schriftlich festge-
halten. Um eine positive Arbeitsatmosphäre in den Teams zu stärken gibt es 
die Möglichkeit, einmal jährlich eine ausgiebige Teamaktivität zu planen, die in 
der Arbeitszeit stattfindet. Hier werden vier Stunden gutgeschrieben. 

Da sich das Team als lernende Gemeinschaft versteht, finden regelmäßig in-
terne Reflexionen statt. Die Stadt Fürth hat wesentliche Grundlagen und Infor-
mationen, aber auch Anregungen in dem „Qualitätshandbuch KiTa“ online ge-
stellt, um eine entsprechende Transparenz zu schaffen. Dieses gibt einen 
Überblick über Standards, individuelle Prozesse, Regelungen und der gemein-
samen fachlichen Orientierung. Im Qualitätszirkel, bestehend aus der Leitung, 
dem Team und der damaligen Leitung der Fachabteilung Kindertageseinrich-
tungen wurde dieses erarbeitet. Weitere Qualitätshandbücher gibt es, z.B. 

                                                           
4 In allen Kindertageseinrichtungen mit über 40 Kindern sind Stellvertretungen eingesetzt, die bei Abwesenheit der Leitung vertreten. 
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„Praktikantenhandbuch“, „Einarbeitung neuer Mitarbeiter:innen“, „Verwal-
tungshandbuch und Leitungshandbuch“. Schlüsselprozesse werden in Teams 
gemeinsam definiert und dokumentiert. Hierzu kann eine professionelle Unter-
stützung von außen, z.B. Teambegleitung in Anspruch genommen werden. 

Einmal im Jahr findet in allen Kindertageseinrichtungen eine Elternbefragung 
statt. Die Leitungen werten diese aus und leiten diese Auswertung an den Trä-
gervertreter weiter. Dieser stellt die Gesamtauswertung aller Städtischen Ein-
richtungen im Ausschuss für Jugendhilfe und Jugendangelegenheiten (AJJ) 
vor. Die Auswertung der Elternbefragung und die Kinderkonferenzen lassen 
uns erkennen, an welcher Stelle die Konzeption erweitert oder verändert wer-
den muss. 

Mit den Eltern pflegen wir einen vertrauensvollen, wertschätzenden Umgang. 
Anregungen und Kritik von Eltern stehen wir offen, verständnisvoll und objektiv 
gegenüber. Wir sehen Kritik als konstruktive Hilfe an, um unsere Qualität zu 
verbessern. Der Elternbeirat der bis spätestens Oktober jedes Jahres neu ge-
wählt wird fungiert als Sprachrohr der Eltern. Er wird bei Veränderungen infor-
miert und gehört. 

Kinder haben selbstverständlich auch das Recht, sich zu beschweren und Ver-
besserungsvorschläge zu äußern. Ein Beschwerdemanagement der Stadt 
Fürth regelt den Umgang mit Beschwerden von Mitarbeitenden und anderen 
Personen. Bei schwerwiegenden Beschwerden unterstützt die jeweilige Abtei-
lungsleitung im Amt für Kindertagesbetreuung und Ganztagsschule als Träger-
vertreter:in, um gemeinsam einen lösungsorientierten Ansatz zu finden. 

Die Stadt Fürth hat als Träger der Kindertageseinrichtungen die Gesamtver-
antwortung. Den damit verbundenen Aufgaben kommt das Amt für Kinderta-
gesbetreuung und Ganztagsschule nach. Das Spektrum umfasst neben der 
Koordinierung von Bau- und Umbaumaßnahmen, die Verwaltung der Betriebs-
kosten für Personal und Ausstattung der Räume, die Einstellung von Personal 
und die Sicherstellung der Einhaltung gesetzlicher Vorschriften, auch den Be-
reich der Fachberatung für Kindertageseinrichtungen. Der jeweilige Abtei-
lungsleiter wiederum überträgt der Kindergartenleitung, in Stellenbeschreibun-
gen festgeschrieben und in Organigrammen grafisch dargestellt, die Kernauf-
gaben der pädagogischen Leitung und Betriebsführung, inkl. der Führung und 
Förderung der pädagogischen Mitarbeitenden wie auch die Kooperation und 
Vernetzung mit verschiedenen Stellen (s. Punkt 6.3).  

Die Grundhaltung des Trägers werden in einem schriftlich festgehaltenen Ka-
talog von Verhaltensweisen, in den sogenannten Verhaltensleitlinien (z.B. Lo-
yalität, Zuverlässigkeit, Arbeitskontinuität) und im "Grünen Profil" (Förderung 
von Natur- und Umweltverständnis, nachhaltige Anschaffungen und Einkäufe 
bei Lebensmittel, Fairtrade) dokumentiert. 

Die Leitungen der städtischen Kindertageseinrichtungen legen großen Wert 
auf qualitativ gute Kommunikationsstrukturen, daher finden regelmäßige, ter-
minierte Mitarbeitergespräche statt. 

Auf Leitungsebene gibt es einmal im Jahr Klausurtage, diese werden von ei-
nem Gremium (8 Leitungen) und der Abteilungsleitung vorbereitet. An diesen 
zwei Tagen, reflektieren die Leitungen aller städt. Kitas mit der Abteilungslei-
tung das vergangene Kita-Jahr und setzen sich mit neuen pädagogischen oder 
organisatorischen Prozessen dahingehend auseinander, eine gemeinsame 
Orientierung festzulegen. 

Im Turnus von circa 6 Wochen finden Dienstbesprechungen in den Räumen 
des Amtes statt. Neben der Informationsübermittlung wichtiger Neuerungen 
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den Träger oder die Kindertagesbetreuung betreffend, können sich entlang die-
ser Termine die Leitungen über aktuelle pädagogische, organisatorische 
und/oder personelle Belange auszutauschen. 

Angemeldete sowie spontane Gespräche, welche persönlich, telefonisch oder 
über E-Mail erfolgen können, finden regelmäßig zwischen Leitung und Vorge-
setzten statt. Die Inhalte der Gespräche umfassen fachliche, personelle Berei-
che und/oder der Qualitätsentwicklung. 

Der Träger fördert seine Beschäftigten durch interne und externe Fortbildun-
gen, durch die Weiterqualifizierungen kann z.B. die berufliche Bildung erweitert 
oder ein beruflicher Aufstieg angestrebt werden. Durch das Amt für Kinderta-
gesbetreuung und Ganztagsschule wird jährlich ein "Fortbildungskatalog" er-
stellt. Dabei werden Wünsche von Mitarbeitenden berücksichtigt und Kompe-
tenzen einzelner Beschäftigten genutzt um sie allen Kollegen bereitzustellen. 

Es können psychohygienische Maßnahmen für Leitungen und Team wie Su-
pervision, Coaching oder kollegiale Beratung regelmäßig und im geschützten 
Rahmen in Anspruch genommen werden, auf Leitungsebene finden mehrmals 
jährlich Leitungscoachings statt, bei denen ein vertrauensvoller Austausch er-
möglicht wird und an Problemlösungen gearbeitet wird. 

Um die Qualität der Einrichtungen sicherzustellen bzw. zu steigern, werden die 
Mitarbeitenden bei der Entwicklung ihres persönlichen und beruflichen Profils 
durch finanzielle Mittel oder durch Freistellungen unterstützt.  

Mitarbeitende der Kindertageseinrichtungen bringen sich mit etwaigen Zusatz-
ausbildungen (z.B. Kindheitspädagogik, Soziale Arbeit) und Weiterbildungen 
(z.B. Sozialwirt, Systemische Berater/Therapeut/Coaching/Supervision) in die 
Abteilung Kindertageseinrichtungen ein. 

Die Konzeption wird einmal im Jahr überprüft, aktualisiert und/oder erweitert, 
der Träger genehmigt dafür mehrere Tage. Diese "kinderfreien" Tage werden 
von den Teams eigenverantwortlich und in Absprache mit dem Elternbeirat ge-
plant und sind mit Schließzeiten der Einrichtung verbunden. Bei speziellen oder 
schwierigen Themen oder Sachverhalten steht die Fachberatung als Unterstüt-
zung bzw. Begleitung zur Verfügung. Alternativ können Experten, Supervisi-
onskräfte oder Teambegleitungen hinzugezogen werden. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Uns ist bewusst, dass wir die uns anvertrauten Kinder und deren Familien auf 
einem wichtigen Teil des Lebensweges begleiten. Damit dies gut gelingt, ist 
Austausch, Reflexion, Planung und Weiterbildung nötig.  

In unserer Einrichtung treffen wir uns daher am ersten Mittwoch im Monat zu 
einem Gesamtteam, welches alle Bereiche der Kita erfasst um Informationen 
weiterzugeben/ auszutauschen, die das Gesamtteam besprechen. Außerdem 
werden hier bereichsübergreifende Aktivitäten und Aktionen geplant und be-
sprochen. 

Am zweiten Mittwoch im Monat trifft sich das Team der Mitarbeitenden des 
Kindergartens. Hier werden ebenfalls gruppenübergreifende Aktivitäten und 
Aktionen besprochen. Hier besteht auch die Möglichkeit der kollegialen Bera-
tung und der Fallbesprechung. 

Des Weiteren kommen die Kleinteams einmal wöchentlich für detaillierte Ab-
sprachen und die Organisation der Aktionen zu Gruppen- und Projektthemen.  



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

95 

 

Einmal im Jahr treffen wir uns in der Einrichtung für 4 Tage zur Überarbeitung 
der Konzeption und der Planung der pädagogischen Arbeit. Hierfür holen wir 
uns regelmäßig Unterstützung durch Fachkräfte. In den Planungstagen reflek-
tieren wir unsere Arbeit und versuchen wir neue pädagogische Ansprüche und 
Anforderungen mit unserer täglichen Arbeit mit den Kindern im Haus zu ver-
knüpfen. Angepasst auf die jeweils von uns betreuten Kinder, deren Bedürfnis-
sen und denen ihrer Familien. 

Auch der „Erste-Hilfe-Kurs“ für die Mitarbeiter findet alle 2 Jahre in den Kon-
zeptionstagen statt. 

Jeder Mitarbeitende besucht im Jahr mehrere Fortbildungen um auf dem Lau-
fenden zu bleiben, seinen Wissenstand zu vertiefen oder neue Kompetenzen 
zu entwickeln. 

Sehr eng ist im Zuge dessen auch die Zusammenarbeit mit der Abteilungslei-
tung und der pädagogischen Fachberatung. Ca. alle 6 Wochen finden Lei-
tungsbesprechungen und einmal jährlich treffen sich die Leitungen zur 2-tägige 
Klausurtagung. Hier finden sowohl die Informationsvermittlung, Auseinander-
setzung mit pädagogischen Anforderungen als auch der Austausch über orga-
nisatorische und personelle Belange statt. Außerdem wird hier eine gemein-
same Orientierung bearbeitet und festgelegt. 

In diesem Zusammenhang ist uns auch der regelmäßige und intensive Aus-
tausch mit den Familien wichtig. Für Fragen, Anregungen und konstruktive Kri-
tik stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Die Schließungstage werden mit dem gewählten Elternbeirat abgestimmt.  

Der Elternbeirat wird bei uns jährlich im Oktober von den Eltern/Sorgeberech-
tigten gewählt. Im Jahr finden mindestens drei Elternbeiratssitzungen statt. 

Einmal jährlich findet eine Elternbefragung statt. Dieser Bogen ist für alle Ein-
richtungen der Stadt standardisiert und beinhaltet Fragen zu allen Bereichen 
des Kita-Alltags. 

Dies allem dient der Qualität des pädagogischen Standards in der Einrichtung. 

 
 
 
 

7.2 Weiterentwicklung unserer Einrichtung – geplante Veränderungen 

 
Ausgestaltung in Kindertageseinrichtungen der Stadt Fürth 

Stadt 
Fürth 

Die Kindertagesseinrichtungen der Stadt Fürth haben den gesellschaftlichen 
Wandel im Blick und orientieren sich an aktuellen Entwicklungen. Grundlagen 
für die pädagogische Arbeit sind u.a. aktuelle Forschungsergebnisse und Stu-
dien. Entlang dessen überprüfen Trägervertretung und Leitungen regelmäßig 
bestehende Betreuungsaufgaben und Leistungsangebote, welche bei Bedarf 
modifiziert, präzisiert und integriert werden. 

Bei Neu- und Umbauten von Kindertageseinrichtungen legt die Stadt Fürth gro-
ßen Wert darauf, dass das Raumkonzept der jetzigen pädagogischen Arbeit 
(z.B. Teilöffnung der Gruppen) entspricht, dadurch können die Bedürfnisse der 
Kinder zukünftig noch besser berücksichtigt werden. Die Teams der Kinderta-
geseinrichtungen erhalten regelmäßig Teambegleitung, um ihr pädagogisches 
Konzept weiterzuentwickeln, z.B. vom traditionellen Gruppenverband zum 
gruppenübergreifenden Arbeiten. 
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Bis Ende 2023 sollen alle Einrichtungen eine Anbindung ans Internet erhalten, 
so dass jeder Mitarbeiter durch seine eigene Benutzerkennung Zugriff auf eine 
Verwaltungssoftware erhält. Mit dieser können pädagogische Dokumentatio-
nen z.B. Beobachtungsbögen bearbeitet werden, zudem werden die Kitas mit 
technischem Equipment ausgestattet werden. Auf digitalem Weg soll dann eine 
Kooperation und Vernetzung mit den Eltern möglich sein. 

Besonders wichtig ist uns eine altersgerechte Medienbildung der Kinder, des-
halb finden regelmäßige Fortbildungen des Personals statt. Es wird aktuell ein 
Medienkonzept entwickelt, welches als Ziel die Förderung der Medienkompe-
tenz und vor allem den Schutz der Kinder in der digitalen Welt beinhaltet. 

Die Verwaltung arbeitet aktuell an der Einführung eines digitalen Anmeldesys-
tems, welches Eltern die Anmeldung und den Einrichtungsleitungen die Auf-
nahme der Kinder erleichtern wird. 

Um im Bedarfsfall auch während der Ferienzeiten die Unterbringung eines Kin-
des zu gewährleisten, schließen die Einrichtungen in den Sprengelgebieten 
zeitlich versetzt oder bieten Notplätze an. Ein Ferienbetreuungsplatz ist über 
die Leitung zu erfragen und erfolgt ohne großen formellen Aufwand. 

Um die Betreuungsqualität weiter auszubauen, wurden jüngst Entlastungs-
kräfte über Fördergelder des Bayerischen Staatsministerium für Familie, Arbeit 
und Soziales, beantragt, um die Leitung von der Arbeit am Kind zu entlasten, 
damit diese sich unmittelbaren Tätigkeiten widmen kann. Schon zuvor standen 
68 Stunden für Entlastungskräfte, welche die Leitungen stundenweise in der 
Gruppe vertreten, zur Verfügung. 

Als einen weiteren Schwerpunkt sehen wir die fachlich hochwertige Ausbildung 
von Personal. Deshalb bietet die Stadt Fürth Ausbildungsplätze für angehende 
Erzieher (m, w, d) als auch Kinderpfleger (m, w, d) an und verfügt über ein 
fundiertes Anleitungskonzept. 

 
 

Spezielle Gegebenheiten im Haus für Kinder „Die Flughafenbande“ 

Kita Im KiTa-Jahr 2022/23 wollen wir den Vorschulkindern die Möglichkeit geben 
an einem „Trau-dich-was“-Kurs teilzunehmen. Dies ist ein Sicherheits- und 
Persönlichkeitstraining, mit dem Ziel der Selbstbehauptung und Gewaltpräven-
tion. 

Sollte sich dieser Kurs bewähren, werden wir ihn, zusätzlich zu den Vorschu-
leinheiten dem „Fußgängerführerschein“ und dem „Trau-dich-Kurs“ des BRK 
in das Programm für die Vorschulkinder mit aufnehmen, um die Kinder in allen 
Bereichen möglichst gut vorbereitet in die Schule zu entlassen. 

 

 

  



Konzeption Haus für Kinder „Die Flughafenbande“, Atzenhof 

97 

 

8. QUELLENANGABEN ZU DEN RECHTLICH-CURRICULA-

REN GRUNDLAGEN FÜR BAYERISCHE KITAS 
 
Zu den hier jeweils angeführten Gesetzen, Bildungsplänen und anderen Dokumenten finden 
sich hier die Quellen: 
 

 
 

 

Zentrale Rechtsgrundlagen: 

UN-Kinderrechtskonvention (UN-KRK). Online verfügbar unter 

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/uebereinkommen-ueber-die-rechte-
des-kindes/865300 

 

UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK). Online verfügbar z.B. unter 

https://www.behindertenbeauftragte.de/DE/Koordinierungsstelle/UNKonvention/UN-
Konvention_node.html 

 

Achtes Buch Sozialgesetzbuch – Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII). Online verfüg-
bar unter https://www.gesetze-iminternet.de/sgb_8/ 

oder https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_8/BJNR111630990.html 

 

Bundeskinderschutzgesetz (BKSG). Online verfügbar z.B. unter 
https://www.fruehehilfen.de/fruehe-hilfen/rechtlichegrundlagen/rechtliche-rahmenbe-
dingungen-zu-fruehen-hilfen/bundeskinderschutzgesetz-bkischg/ 

 

Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG). Online verfügbar 
z.B. unter https://www.gesetze-iminternet.de/kkg/BJNR297510011.html 

 

Bayerisches Gesetz zur Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in Kindergär-
ten, anderen Kindertageseinrichtungen und in Tagespflege (Bayerisches Kinderbil-
dungs- und -betreuungsgesetz – BayKiBiG). Online verfügbar unter http://www.ge-
setze-bayern.de/Content/Document/BayKiBiG 

 

Verordnung zur Ausführung des Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgeset-
zes (AVBayKiBiG). Online verfügbar unter http://www.gesetze-bayern.de/Con-
tent/Document/BayAVKiBiG 

Curriculare Grundlagen: 
 
Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familie und Integration/Baye-
risches Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst (Hrsg.) 
(2012). Gemeinsam Verantwortung tragen. Die Bayerischen Leitlinien für die Bil-
dung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der Grundschulzeit (BayBL). 
München. Download: http://www.ifp.bayern.de/projekte/curricula/bayerische_bildungs-
leitlinien.php 
 

 

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/uebereinkommen-ueber-die-rechte-des-kindes/865300
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/uebereinkommen-ueber-die-rechte-des-kindes/865300
https://www.behindertenbeauftragte.de/DE/Koordinierungsstelle/UNKonvention/UNKonvention_node.html
https://www.behindertenbeauftragte.de/DE/Koordinierungsstelle/UNKonvention/UNKonvention_node.html
https://www.gesetze-iminternet.de/sgb_8/
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_8/BJNR111630990.html
https://www.fruehehilfen.de/fruehe-hilfen/rechtlichegrundlagen/rechtliche-rahmenbedingungen-zu-fruehen-hilfen/bundeskinderschutzgesetz-bkischg/
https://www.fruehehilfen.de/fruehe-hilfen/rechtlichegrundlagen/rechtliche-rahmenbedingungen-zu-fruehen-hilfen/bundeskinderschutzgesetz-bkischg/
https://www.gesetze-iminternet.de/kkg/BJNR297510011.html
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayKiBiG
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayKiBiG
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayAVKiBiG
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayAVKiBiG
http://www.ifp.bayern.de/projekte/curricula/bayerische_bildungsleitlinien.php
http://www.ifp.bayern.de/projekte/curricula/bayerische_bildungsleitlinien.php
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Curriculare Grundlagen: 
 
Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und 
Frauen/Staatsinstitut für Frühpädagogik (Hrsg.) (2005/2016). Der Bayerische Bil-
dungs- und Erziehungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschu-
lung (BayBEP). (7. erweiterte Auflage mit BayBL-Kurzfassung). Berlin: Cornelsen. 
Zur Einsicht: http://www.ifp.bayern.de/projekte/curricula/BayBEP.php 
 
Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familie und Integration/Baye-
risches Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst (Hrsg.) 
(2012). Gemeinsam Verantwortung tragen. Die Bayerischen Leitlinien für die Bil-
dung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der Grundschulzeit (BayBL). 
München. Download: http://www.ifp.bayern.de/projekte/curricula/bayerische_bildungs-
leitlinien.php 
 
Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und 
Frauen/Staatsinstitut für Frühpädagogik (Hrsg.) (2005/2016). Der Bayerische Bil-
dungs- und Erziehungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschu-
lung (BayBEP). (7. erweiterte Auflage mit BayBL-Kurzfassung). Berlin: Cornelsen. 
Zur Einsicht: http://www.ifp.bayern.de/projekte/curricula/BayBEP.php 
 
Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und 
Frauen/Staatsinstitut für Frühpädagogik (Hrsg.) (2010). Bildung, Erziehung und Be-
treuung von Kindern in den ersten drei Lebensjahren. Eine Handreichung zum 
Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen 
bis zur Einschulung. 
Berlin/Weimar: das netz. Download: http://www.stmas.bayern.de/kinderbetreu-
ung/bep/unterdrei.php 
 
Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen 
(2003). Empfehlungen für die pädagogische Arbeit in bayerischen Horten. Be-
kanntmachung vom 22.09.2003 Nr. VI 4/7358-1/19/03. Download: 
http://www.stmas.bayern.de/imperia/md/content/stmas/stmas_internet/kinderbetreu-
ung/empfhort.pdf 
 
 

 

Ergänzende Materialien zu den Curricula: 
 
Staatsinstitut für Frühpädagogik (Hrsg.) (erscheint im März 2018). PQB-Qualitäts-
kompass – Instrument zur Beobachtung und Reflexion von Interaktionsqualität 
in Kindertageseinrichtungen (Erprobungsversion). URL: 
https://www.ifp.bayern.de/projekte/qualitaet/pqb.php 
 
Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familie und Integra-
tion/Staatsinstitut für Frühpädagogik/Institut für Medienpädagogik in Forschung und 
Praxis (2014). Gute Praxis sichtbar machen. Fünf Begleitfilme zu den Bayeri-
schen Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der 
Grundschulzeit. (Mit Begleitheft). 
Download: http://www.ifp.bayern.de/projekte/curricula/begleitfilme.php 
 
Staatsinstitut für Frühpädagogik/Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung 
(Hrsg.) (2014). 24 Beispiele guter Praxis zu den Bayerischen Bildungsleitlinien. 
Download: 
http://www.ifp.bayern.de/projekte/Bayerische_Bildungsleitlinien.html 
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